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Keues in Kürze.
Seitens Preußens iſt ein allgemeines Waffen

verbot im Jnnenminiſterium in Vorbereitung.
Es ſoll den Weſten von Waffen an Perſonen,
die keinen Waffenſchein haben, unter Strafe
ſtellen. Das gilt auch für Munition und für
Hieb- und Stichwaffen. Da der Landtag bis
ſ1. Oktober iſt, kann das Geſetz früheſtens
1. November in Kraft treten.

Der Reichstag ſetzte geſtern die zweite Be
ratung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes fort.
Abg. Lambach (Dn.) begrüßte die Schaffung der
Arbeitsloſenverſicherung als alte Forderung der
Deutſchnationalen und kündigte einen neuen An
trag, betreffend Zulaſſung der Erſatzkaſſen, an.
Abg. Moldenhauer (DVp.) trat für enge Zu-
ſammenarbeit der Verſicherung mit den Gemein
den, für ung der Erſatzkaſſen und gegen
Errichtung einer Reichsanſtalt ein. Die Ver
treter der Regierungsparteien und der Demo-
kraten wandten ſich einſtimmig gegen die Be-
hauptung der Sozialdemokraten, daß ohne ſie
keine gute Sozialpolitik gemacht werden könnte.

Jm Reichstag wurden geſtern das Vormund-
chaftsabkommen und das Nachlaßabkonmen zwi-
chen Deutſchland und Oeſterreich in allen drei
eſungen angenommen.

Der preußiſche Staatsrat ſtimmte der Novelle
über Dienſtvergehen der Richter in der Aus
lang zu, wonach die Terbandtuneen grund
ätzlich öffentlich ſein ſollen, die Oeffentlichkeit

aber aus beſonderen Gründen ausgeſchloſſen wer
den kann. Der Staatsvertrag mit den ſüd-
deutſchen Ländern zur Regelung der Lotteriever
hältniſſe würde als zu ungünſtig für Preußen
abgelehnt.

Gegen den am 11. Juli zur Verhandlung vor
dem Reichskohlenrat ſtehenden Preiserhöhungs-
antrag der deutſchen Kohlenreviere hat, wie wir
erfahren, das Reichswirtſchaftsminiſterium generell
Einſpruch erhoben.

e

Jn Berlin ſind 33 amerikaniſche Bankiers zum
Beſuch der deutſchen Jnduſtriegebiete eingetroffen.

J

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Warſchau:
Die Reiſe polniſcher Abgeordneten nach Deutſch
land, die im Juni ſtattfinden ſollte, wurde plötz-
lich abgeſagt und auf den Herbſt vertagt. Nun
mehr iſt der offizielle Verzicht auf die Deutſch
landreiſe ausgeſprochen worden.

Durch eine Verordnung des Miniſterrats wurde
die Einfuhr von Weizen und Weizenmehl nach
Polen bis zum 1. September dieſes Jahres verbo
ten.

Wie aus Warſchau verlautet hat in Kattowitz
am Sonntag abend eine Bande von 26 Angehörigen
des Aufſtändiſchen-Verbandes zwei deutſche Bürger,
die Brüder Opeldus, als ſie ſich auf der Straße
deutſch unterhielten,, überfallen und mit Meſſern
bearbeitet. Der eine der Brüder wurde getötet.

Die amtlichen er in Polen haben
ergeben, daß die letzthin wegen Spionageverdachts
verhafteten 7 Deutſchen keiſie Reichsdeutſchen ſind.
Zis 2. Juli ſind in Oſtoberſchleſien 466 Entlaſſun-

Heen Deutſcher ausgeſprochen worden. Der Ober
rhleſiſche Kurier, der Mitteilungen darüber
brachte, wurde wieder ehlagnahmt.

Die franzöſiſche Regierung ſetzte geſtern zwei-
mal ein Vertrauensvotum in Sachen Daudet und
Amneſtiefragen durch.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Paris:
Der der Kammer zugegangene Bericht über den
beendeten Aufſtand in Damaskus und dem
Druſenland ſchließt mit einem Koſtenaufwand
von insgeſamt 620 Millionen Franken ab. Dem
Bericht zufolge iſt die Zahl der im Kampfe ge
töteten Druſen eine beträchtliche. Sie wird mit
9700 angegeben. „Für die Selbſtändigkeit der
kleinen Nationen“ hatte angeblich die Entente
gekämpft.

Das engliſche Oberhaus nahm geſtern das Ge
werkſchaftsgeſetz in zweiter Leſung gegen Arbeits
parteiler und Liberale an.

e

Wie aus Bozen gemeldet wird, hat eine neue
politiſche Aktion des Faſchismus gegen das
Deutſchtum in Südtirol eingeſetzt. Es handelt ſich

nächſt nur um ſtatiſtiſche Erhebung, wie lange
vie einzelnen ushaltungsvorſtände vor dem
Kriege in Südtirol anſäſſig geweſen ſind. Zu
welchem Zweck dieſe Feſtſtellungen erfolgen, wer
den die weiteren Ereigniſſe wohl beweiſen.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Schanghai: Die Deutſchen beginnen die Lage in
China wieder günſtiger anzuſehen. Die deutſchen
Konſulate geben Anweiſungen an ihre Staats
angehörigen aus, Laß eine Abreiſe mit Frauen
und Kindern aus China nicht unbedingt erforder
ch ſcheine,

Merſeburg, öden 6. Juli 1927

Krieg oder Frieden mit Rußlanö?
Die konſervativen Londoner „Times“ und

„Morningpoſt“ bringen gleichlautende Mos-
kauer Telegramme, wonach ein Aufruf der
Sowjetregierung von allen Ortsſowjets die
Einübung der wehrfähigen Bevölkerung inner
halb der nächſten drei Monate im Waffen
gebrauch verlangt, unter Berufung, daß
Sowjetrußland vor dem Waffen-
gang mit Großbritannien ſtehe.

Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Leningrad: Zu gleicher Zeit wie Rykow in Mos-
kau hielt Stalin vor den Leningrader Sowjets
eine große außenpolitiſche Rede. Stalin ſagte:
Jneinem Jahr haben wirden Krieg
in Europa Jch hoffe, daß die kapitaliſti
ſchen Regierungen Mittel- u. Weſteuropas dann

in einem Meer von Blut unter-
gehen werden.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

London: Die Kriegsſtimmung erleidet keinen
Abbruch. Die große Verfſicherungsgeſellſchaft
Lloyd hat am Montag alle Verſicherungsſätze

nach ruſſiſchen Häfen „wegen drohender
Kriegsgefahr um weitere 25 vom Tau-
ſend erhöht. Die Lloydanſtalt nimmt Wetten
für einen Krieg mit Sowjetrußland
bis Jahresende mit 3:1 entgegen.

Fortſetzung der engliſch ruſſiſchen

Handelsbeziehungen.
Nach einer Meldung der Londoner „Times“

aus Riga teilt die Sowjetpreſſe mit, daß die
ſowjetruſſiſche Handelsflotte mit der Ellerman-
Wilſon-Linie ein Abkommen für den Transport
von Butter und anderen land wirtſchaftlichen Pro-
dukten von Leningrad na Großbri-
tannien m habe. iter weiſt dieSowjetpreſſe darau in, daß die Geſchäfts
be mit gewiſſen britiſchen Maſchinen
fabriken und Elektrizitätswerken wahrſcheinlich in
der vor dem Abbruch der Beziehungen üblichen
Weiſe fortgeſetzt werden.

Jn ganz Rußland dauern die Maſſenhinrich-
tungen und Verhaftungen an. Beſonders ſcharf
wird gegen den Separatismus in der Ukraine
vorgegangen. Jn Riga wurde eine große
ruſſiſche Spionageorganiſation aufgedeckt.

Keine Rheinlanöräumung
vor 1935.

Die Londoner „Evening Times“ meldet
aus Paris, Marſchall Foch habe nach der Sitzung

des Oberſten Militärrates am Samstag in
Verſailles esklärt: Das Rheinland wird
keinen Tag früher geräumt, als wir
uns verpflichtet haben. Auch das Angebot
neuer deutſcher Sicherungen würde daran nichts
ändern, denn vor 1932 iſt unſere Verteidigungs-
linie an der Oſtgrenze nicht fertig.

Die Unterredung der Vertreter der beſetz-
ten Gebiete mit Kanzler und Außenminiſter
hat, wie wir zuverläſſig erfahren, keine be-
ſtimmten Reſultate gebracht. Der Kanzler hat
in deutlicher Weiſe zum Ausdruck gebracht, daß
begründete Erwartungen auf eine Räumung
der beſetzten Gebiete vor der vertraglichen Friſt
nicht mehr vorliegen, die Reichsregierung
könne einzig und allein auf eine Milderung des
Beſatzungsregimes hinwirken. Aber auch nach
dieſer Richtung hin warne er vor über-
eilten Hoffnungen.

Das Reichskabinett hat ſich eingehend mit der
Lage im beſetzten Gebiet befaßt und die Grund
lagen der neuen Demarche feſtgelegt, die Herr
Streſemann noch vor ſeiner Urlaubsreiſe in
Paris und London reren will. Dagegen wird
uns die Meldung der Londoner „Times“ aus
Berlin, die deutſchen Auslandsvertreter bei den
a ſeien zu einer Beſprechung nach
Berlin berufen, als nicht zutreffend bezeichnet.
Zu einer ſolchen Berufung liege überhaupt keine
Veranlaſſung vor.

t

Das Pariſer „Journal“ meldet, daß eine
deutſche Vorſtellung gegen die Veranſtaltung der
diesjährigen Manöverübungen am Rhein dem
franzöſiſchen Oberſten Landesverteidigungsrat
vorgelegen habe. „Aus techniſchen Gründen“ habe
man eine Befürwortung des deutſchen Erſuchens
nicht ausſprechen können.

Die Wirtſchaftsverhanölungen
mit Frankreich.

Zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Wirt-
ſchaftsdelegation in Paris wurde geſtern eine
Einigung über eine einmonatige Verlängerung
der am 1. Juli abgelaufenen Zollabkommen über
das Saargebiet erzielt.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß der neue
an ſiſce Zolltarif auch bis September nicht
in der Kammer und im Senat erledigt werden
könne. Das ſchließe bis dahin jede feſte Verein-
barung mit Deutſchland über einen endgültigen
ſre Wert aus. s der Kohlenfrage be
kände die franzöſiſche Grubeninduſtrie auf eine

tunliche Einſchränkung der deutſchen und belgi-
ſchen Kohleneinfuhr.

Wie verlautet, beabſichtigt die franzöſiſche Re
gierung, die Verhandlungen mit utſchland, ſo
wohl auf wirtſchaftlichem, als 3 auf politiſchem
Gebiete nach Möglichkeit zu vereinheitlichen.

Bisher lag die Leitung der wirtſchaftlichen Ver-
handlungen ausſchließlich in den Händen an-
zöſiſchen Handelsminiſters Bokanowski. während die
außenpolitiſchen Beſprechungen ausſchließlich von
Briand perſönlich geführt wurden. Man rechnet
nunmehr mit der baldigen Geneſung Briands und

mit der Wiederaufnahme des deutſch franzöſiſchen
Gedankenaustauſches über die Verminderung
der Rheinlandtruppen, die nach dem
Wunſch der Reichsregierung zu einer baldigen Räumung des Rheinlandes führen ſollen.

Auf franzöſiſcher Seite ſoll, wie verſichert wird,
der Wunſch beſtehen, durch eine Vereinheitlichung
der Verhasdlung en dem franzöſiſchen Standpunkt
mehr cchdruck zu verleihen, und zu dieſem
Zwecke oincare Briand und Bokanowski
gemeinſam mit der Left zu betrauen.
Sollte dieſe Nachricht zutreffen, würde die Be

deutung vor allem darin zu erblicken ſein, daß
Poincaré, der in die Verhandlungen bisher per
ſönlich nicht eingriff, als neuer wichtiger politiſcher
Faktor eingeſchaltet würde. Damit dürften die
r ſchwierigen Verhandlungen weiter erſchwert
werden.

Neuer franzöſiſch italieniſcher
Grenzzwiſchenfall.

Aus Paris wird gemeldet: Jm franzöſiſchita
lieniſchen Grenzgebiet auf dem Plateau von Mont
Cenis ereignete ſich ein neuer Zwiſchenfall. Ein
italieniſcher Grenzſoldat feuerte auf zwei Arbei-
ter, die ſich auf franzöſiſchem Boden 200 Meter
von der Grenze entfernt befanden, drei Gewehr-
ſchüſſe ab. Wie weiter bekannt wird, wurde vor
einigen Tagen dem Kreisarzt des Gebietes der
Weg über die Grenze mit vorgehaltenem Revol-
ver verwehrt.

Jm Zuſammenhang mit der Zerſtörung fran
zöſiſchen Eigentums auf dem Plateau von Mont
Cenis bei italieniſchen Artillerieſchießübungen
wurde der franzöſiſche Botſchafter in Rom be-
auftragt, bei der italieniſchen Regierung vorſtellig
zu werden, und ſie zu erſuchen, die Angelegenheit
im Geiſte des Annektionsvertrages von 1861 zu
regeln.

Polniſche Korruption.
An ſeiner Korrupion ging einſt das polniſche

Reich zugrunde. Daß die Polen ſich ſeither nicht
geändert haben, zeigt u. a. ein Prozeß, der am
Montag in Warſchau gegen einen der höchſten
polniſchen Offiziere, dem früheren ſtellvertreten-
den Chef der Heeresleitung, General Zymierſti,
und gegen den früheren Referenten für Militär-
verwaltung im Kriegsminiſterium, Oberſtleut-
nant Burgiella, begann. Das Gericht ſetzt ſich aus
fünf Generalen zuſammen.

General Zymierſki iſt einer ganzen Reihe
von Betrügereien zum Schaden des polniſchen
Staates angeklagt. So hat er bejſpielsweiſe bei
einer Firma, die von einer völlig vermögensloſen
Genoſſenſchaftsbank finanziert worden iſt, Gas-
masken zu einem ſo hohen Preiſe beſtellt, daß
der Staatsſchatz hierbei einen Schaden von 750 000
Zloty erlitt. Gleichzeitig erteilte der General
dieſer Firma eine unverzinsliche Anzahlung in
der Höhe von 156 Millionen Zloty, aus der die
Firma erſt die Fabrik und die notwendigen Ein
richtungen beſchaffte. Für dieſe Manipulationen
erhielt der General, wie feſtgeſtellt worden iſt,
Beſtechungsgelder. Jn die Betrugsaffäre
iſt auch ein bekannter Abgeordneter der natio-
nalen Abeiterpartei, Popel, verwickelt, der an
Dividenden und Vekmittlungsgebühren in einem
Jahre 906600 Zloty erhiel“:
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Berufsſtändiſche Parteien.
Die Strelitzer Wahlen als Symptom

Einſt und jetzt.
Vor Jahrzehnten ſchon erklärte Bismarck, daß

das Ende der Weltanſchauungsparteien und ihre
Verdrängung durch berufsſtändiſche Parteien un
ausbleiblich ſei. Die Entwicklung ſchien ihm zu
nächſt Unrecht zu geben, heute könnte man in
ſeiner Ankündigung einen weiteren Beweis
ſeines genialen Weitblickes ſehen. Jntereſſant
aber iſt, daß unſere heutige, angeblich fortſchritt
liche Zeit mit dem Hochkommen der berufsſtändi-
ſchen Parteien eigentlich nur zur Vergangenheit,
zum „finſteren“ Mittelalter mit ſeiner betont
berufsſtändiſchen Organiſation zurückkehren
würde. Weltanſchaungsparteien hätte es dann
nur in einer ganz kurzen Zeitſpanne von einigen
Jahrzehnten, ſeit Entſtehung des Parlamentaris-
mus um die Mitte des 19. Jahrhunderts bis
heute, morgen, oder vielleicht auch noch über
morgen, gegeben.

Die neue Entwicklungstendenz von den welt
anſchaulichen zurück zu den berufsſtändiſchen Par
teien hat ihren Anſtoß durch die Gründung der
ſozialdemokratiſchen Partei erhalten, die ihrer
ganzen Art nach trotz manches weltanſchaulichen
Beiwerks ganz vorwiegend eine wirtſchaftliche,
und genauer eine berufsſtändiſche Partei, eine
Arbeiterpartei war und ſein wollte. Und ſeit ſie
die großen Wählermaſſen hat und in unſerer
Politik die Wählerzahl entſcheidet, iſt der Druck
dieſer berufsſtändiſchen Partei ſo ſtark geworden,
daß die Bildung anderer berufsſtändiſcher Par
teien als Gegendruck ſehr nahelag.

Jüngſte Entwicklungstendenzen,

Die letzten Parlamentswahlen zeigen durch
gängig die deutliche Tendenz zur Bildung berufs
ſtändiſcher Parteien auch des Bürgertums. Be
ſonders auffallend iſt das an den ſoeben ſtatt
gefundenen Wahlen in Mecklenburg-Strelitz. Dort
wurden für berufsſtändiſche Parteien (Sozia
liſten, Kommuniſten, Handwerk und Gewerbe,
Hausbeſitzer uſw.) insgeſamt 27870 Stimmen,
für alle Weltanſchauungsparteien zuſammen nur
17 759 Stimmen abgegeben. Unter letzteren ſind
ſämtliche 10 395 Stimmen der Deutſchnationalen
und Bauernverein“ mitgerechnet, die zweifellos
zu einem erheblichen Teil als berufsſtändiſche
(landwirtſchaftliche) zu bewerten ſind, ſo daß
man vielleicht faſt nur 10 000 weltanſchauliche
gegen 35 000 berufsſtändiſche Stimmen rechnen
könnte.

Gewiß ſind die Mecklenburg-Strekitzer ein zu
kleiner Teil unſerer deutſchen Bevölkerung, als daß
das dortige Wahlergebnis ohne weiteres als
ſymptomatiſch, als charakteriſtiſch für ganz
Deutſchland angeſehen werden könnte. Aber auch
die Landtagswahlen in Thüringen, in Heſſen, in
Sachſen zeigten ein ähnliches Bild. Für die im
nächſten Jahre kommenden Wahlen in Preußen
und im Reich rechnen die Sozialdemokraten
wie das ſoeben Hilferding im Reichstag offen aus
ſprach mit einem ſtarken Stimmenzuwachs, und
vielfach rechnet man mit einem außerordentlichen
Anwachſen der Wirtſchaftspartei. Geſetzt, beides
träfe zu, ſo würde damit im Reich wie in Preußen
ebenfalls ein weiterer Schritt in der von Bis-
marck vorausgeſagten Entwicklung zu berufs
ſtändiſchen ſtatt weltanſchaulichen Parteien ge-
tan ſein.

Sehr beachtlich ſind auch die Tendenzen zu
berufsſtändiſcher Parteibildung in zwei großen
Berufsgruppen: Jn der Landwirtſchaft wird viel
fach die Anſicht gehört, daß man durch Bildung
einer eigenen Agrarpartei (wie ſie z. B. in Thü-
ringen ſchon beſteht) eine weſentlich größere Zahl
von Vertretern der Landwirtſchaft und ihrer
Jntereſſen in den Reichstag würde entſenden
können. Und in nationalen Arbeitnehmerkreiſen,
denen große vaterkändiſche Organiſationen, wie
der Stahlhelm nach den wirtſchaftlichen Aus
faſſungen der Mitgliedermehrzahl naheſtehen,
kann jeder Tag eine ähnliche Entwicklung zur
Bildung einer nationalen Arbeitnehmerpartei
wachrufen, wobei an eine Reihe ſtark in dieſe
Richtung weiſender Aufſätze des deutſchnatio
nalen, dem Handlungsgehilfenverband nahe
ſtehenden Reichstagsabgeordneten Walter Lam-
bach erinnert ſei. Vielfach wird auch in den von
den Sozialdemokraten abgeſpaltenen, betont
nationalen ſächſiſchen Altſozialiſten der Kern
einer künftigen nationalen Arbeitnehmerpartei
geſehen, und in dieſer Hoffnung iſt z. B. der be
kannte frühere Sozialiſt und einſtige Oberpräſi-
dent von Oſtpreußen, Auguſt Winnig, zu den Alt-

liſten übergegangen.,

Die Folgen berufsſtändiſcher Parteibildung.,
Man mag über die künftige Art der Partei-

bildung, ob weltanſchauliche oder berufsſtändiſche
Parteien, geteilter Meinung ſein, aber das durch
die jetzigen Entwicklungstendenzen bekräftigte



Wort des großen Bismarck läßt es als dringend
erſcheinen, die Bedeutung einer etwaigen Ver-
drängung der weltanſchaulichen durch berufs
ſtändiſche Parteien in aller Nüchternheit recht
zeitig zu prüfen. Dabei geht man am beſten zu
rück auf den Hauptanſtoß zu dieſer Entwicklung,
auf die Gründung und das Hochkommen einer
Arbeiterpartei, nämlich der ſozialiſtiſchen. Die
jetzige Entwicklung iſt eine Gegenentwicklung, iſt
phyſikaliſch geſprochen die Reaktion auf dieſe
berufsſtändiſche Parteibildung.

Siegt dieſe jetzige Gegenentwicklung, ſo könnte
der politiſche Einfluß der Arbeiter
ſchaft ſtark zurückgehen. Denn heute ſind
die bürgerlichen Parteien als weltanſchauliche
gegen den berufsſtändiſch, klaſſenmäßig organi
ſierten Sturm der ſozialiſtiſchen Klaſſen und
Klaſſenkampfpartei durchaus nicht entſprechend

t organiſiert. Schließt ſich aber das Bürgertum
i ebenfalls berufsſtändiſch, ſtatt weltanſchaulich, zu

ſammen, ſo ſteht die weitüberwiegende bürgerliche
Mehrheit der weitunterlegenen Minderheit der
Klaſſenkämpfer in gleichartiger Organiſation
gegenüber und hat unter Weiterdauern des demo

4 kratiſchen Prinzips der Mehrheitsentſcheidung
die faſt ſichere Ausſicht, alle gegen die gemein
ſamen bürgerlichen Jntereſſen gerichteten ſozia
liſtiſchen Angriffe abzuwehren.

Auf der anderen Seite wäre mit ähnlicher
Sicherheit ein derartig ſtarker Rückgang des
politiſchen Einfluſſes des Groß

h unternehmertums in Jnduſtrie,
h Finanz und Handel zu erwarten, daß

man geradezu von einer Revolutionierung
unſeres Wirtſchaftslebens
Denn bei rein
bildung würde das
Großzunternehmertum

könnte.
Partei-

kleine

ſprechen
berufsſtändiſcher
zahlenmäßig ſehr
in eine hoffnungsloſe

h Minderheit geraten und überall da unterliegen,
wo ſeine Berufsintereſſen mit den gemeinſamen
Intereſſen der anderen Berufsſtände und Berufs
parteien zuſammenſtoßen. Außerordentlich

t ſchwierig würde auch die Lage des
Berufsbeamtentums, da es bei rein
berufsſtändiſcher Parteibildung, durch die Eigen
art ſeiner beruflichen Stellung von allen anderen
Berufsarten grundverſchieden, völlig iſoliert und
ebenfalls in ausſichtsloſer Minderheit wäre.

Die Gefährdung ihres politiſchen Einfluſſes
und damit ihrer geſamten Stellung könnte die
Berufsbeamten bei denen ja auch die Zahl,
alſo die unteren Beamtengruppen, entſcheiden
würden ſehr leicht dazu führen, daß ſie ſich
dem Sozialismus in die Arme werfen
(wozu ja ſchon jetzt die Neigung vielfach vor
handen iſt). Denn Sozialismus, praktiſch ver
wirklicht, bedeutet ja nicht Sieg der Arbeiter
ſchaft, fondern Sieg und abſolute Herrſchaft des
Beamtentums über das ganze Volk, weil dann
Beamte nicht nur in die Stelle der Unternehmer
in Handel und Jnduſtrie, ſondern auch in die
Stelle do der Arbeiterſekretäre und ſonſtigen
Arbeiterführer treten. Das große Beiſpiel dafür
bietet Sowjekrußland, einen kleinen Vorgeſchmack
davon bietet im Deutſchland der Nachkriegszeit
das Aufrücken ſo zahlreicher einſtiger Arbeiter
führer in Berufsbeamtenſtellungen.

Allerdings dürften dann mit dem Sojzialis-
mus Erfolge nicht mehr zu erzielen ſein. Denn
vorausſichtlich würde, wie ſchon angedeutet, die
Arbeiterſchaft bei rein berufsſtändiſcher Partei
bildung überhaupt ſehr an Einfluß verlieren, und
Anhänger des Sozialismus gibt es ja, abgeſehen
von einigen wenigen Künſtlern uſw., und von
politiſchen Geſchäftemachern überhaupt nur
in der Arbeiterſchaft. Ferner würde die
Arbeiterſchaft ſelbſt viel ſtärker als jetzt aus
wirtſchaftlichen Erwägungen gegen die „koſt
ſpieligen“ Beamten Stellung nehmen. Vor allem
aber würde die bisher ſo ſtarke und einflußreiche
ſozialiſtiſche Partei ſehr ſtark an Zahl und Ein
fluß verlieren und alſo den Beamten nicht mehr

Anter der Geißel
des Lebens.
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Hans von Hechingen erſchrak bis ins Jnnerſte,
als er ihn erblickte. Er hatte ihn nicht ſo früh

h erwartet. Ruth zitterte am ganzen Körper,
t ſtarres Entſetzen malte ſich in ihren Zügen, dann
h ein Aufſchreil Sie ſprang aus dem Bett, und

auf ihn zueilend, deckte ſie ihn mit ihrem Leibe.
„Heinz, rette dich vor ihm!“
Hartmann ſchloß ſie erſchüttert in ſeine Arme

und bettete ihr Geſicht an ſeine Bruſt.
„Mein armes Weib, was hat man dir ge

tan

Er nahm ſie ſpielend auf und trug ſie nach

e c.

ihrem Lager. Mit weichen, ſorgſamen Händen
drückte er ſie in die Kiſſen. Aber ſie richtete ſich
wieder auf, taſtete nach ſeiner weißen Hemdbruſt
und ſchüttelte verſtändnislos und ungläubig den
Kopf.

J „Kein Blut! Gar kein Tropfen Blut!“ ſagte
h ſte tonlos.

Er zog ihr blaſſes, ganz verändertes Geſicht
h an ſich und küßte ihren zuckenden Mund. Mit

der einen Hand hielt er ſie an ſich gepreßt, mit
der anderen ſtrich er über ihr Haar. Dann be-

h gann er langſam und eindringlich zu ſprechen,
nur zu ihr allein, als ſei Hechingen gar nicht an
weſend. Er erzählte von dem großen Handels-
hauſe, in dem er Stellung gefunden. „Und eine

h Wohnung habe jch für uns gemietet, mein kleines
Mädchen!“ ſagte er. „Reizend, mein Lieb! Nur

l du und ich! Wir beide ganz allein! Freuſt du

Ruth, die in der Stunde nahenden Todes ge

nützen können. Denn käme die Entwicklung zu
rein berufsſtändiſchen Parteien, ſo würden die
heute nicht ſozialiſtiſchen Arbeiter keineswegs der
heutigen ſozialiſtiſchen Partei, ſondern einer
neuen nationalen Arbeiterpartei zuſtrömen
und würden ſo manche Million echt deutſch und
national empfindender Arbeiter mitreißen, die
heute, mangels einer nationalen Arbeiterpartei,
wohl oder übel noch zu den Sozialdemokraten
halten. Der Sozialismus war ſtark, ſolange er
allein berufsſtändiſch organiſiert war; allgemeine
berufsſtändiſche Parteibildung wäre ſein Tod.

Für die Frage, welche Gruppe bei rein berufs
ſtändiſcher Parteibildung die Macht im
Staate hätte, iſt entſcheidend, wie ſich die An
geſtelltenſchaft zur Arbeiterſchaft ſtellt. Beide ver
eint würden die unbeſiegbare Majorität und ſo
mit die Macht haben, die ſich dann auch gegen das
mittlere und kleine Unternehmertum und gegen
die Beamtenſchaft auswirken könnte. Aber daß
beide Gruppen zuſammenkommen und zuſammen
halten werden, iſt keineswegs ſicher, denn bei be
rufsſtändiſcher Parteibildung treten auch die Be
rufsunterſchiede unwillkürlich ſtärker hervor.
Schwierigkeiten berufsſtändiſcher Parteibildung.

Gerade dieſes Beiſpiel der gegenſeitigen
Stellung von Angeſtellten- und Arbeiterſchaft
zeigt zugleich, wie ſchwierig es iſt, bei rein wirt
ſchaftlichberufsſtändiſcher Orientierung überhaupt
irgendwelche großen Gruppen zuſammenzu
bringen. Wenn wir bei uns bisher ſeit Ein
führung des Parlamentarismus ähnlich wie bei
den anderen Völkern noch immer vorwiegend
Weltanſchauungsparteien ſtatt berufsſtändiſcher
Parteien haben, ſo iſt der Hauptgrund wohl doch
dieſe Schwierigkeit. Die wirtſchaftliche Gliede
rung eines Volkes und beſonders eines modernen
Jnduſtrievolkes iſt eben unvergleichlich vielfältiger
als die weltanſchauliche. Es könnte daher ſehr
wohl ſein, daß man es doch bei der jetzigen Art
der Parteibildung nach Weltanſchauungen be
läßt, einfach weil die Bildung anderer berufs-

viel unheilvollerer Zerſplitterung und gegen-
ſeitiger Lahmlegung in der Politik führt. Aber
möglich wäre es immerhin, daß wir zunächſt durch
eine Periode berufsſtändiſcher Parteibildungs
verſuche hindurchgehen. Denn Vernunfts-
erwägungen auf weite Sicht haben noch niemals
eine politiſche oder ſonſtige Maſſenſtrömung auf-
gehalten, und die jetzige unſelige Politik der
Parteikompromiſſe in Verbindung mit den
ſchweren Nöten der Zeit laſſen es auch zweifel
haft erſcheinen, ob das Trägheitsprinzip ſich durch-
ſetzt, das da, wo die menſchliche Vernunft und
Vorausſicht verſagt, ſo oft zweckmäßige, aber auch
höchſt unzweckmäßige Neuerungen verhindert.

Dr. H. Elze.

Die Poſtgebühren.
Die Reichspoſt ſchließt auch für Juni wieder

mit einem erheblichen Einnahmerückgang ab. Jn
einer Unterredung mit Vertretern der Regie
rungsparteien erklärte der Reichspoſtminiſter
Schätzle, daß er an den Sätzen des erſten Ge-
bührenerhöhungsentwurfs unter allen Umſtän
den feſthalten müſſe.

Der interfraktionelle Ausſchuß der Regierungs
parteien hat den Reichspoſtminiſter darauf auf-
merkſam gemacht, daß eine Beſchränkung bei den
geplanten Gebührenerhöhungen geboten ſei, und
zwar auf eine Erhöhung des Portos für einfache
Briefe (von 10 auf 15 Pf.) und für Poſtkarten
(von 5 auf 10 Pf.). Alle übrigen ſonſt beabſich-
tigten Erhöhungen müßten unterbleiben. Wahr-
ſcheinlich wird der Reichspoſtminiſter nun in der
nächſten Zeit eine neue entſprechende Vorlage
ausarbeiten.

Sie nickte, nickte zu allem, was er ſprach.
Jmmer feſter preßte er ſie an ſich. Knirſchend
klangen ſeine Zähne aufeinander. Als er ihr
Geſicht zu ſich emporheben wollte, ſank ihr Kopf
kraftlos wieder zurück. Sie ſchwieg.

Die beiden Männer ſaßen ſich ſtumm gegen
über. Hartmann richtete einen kalten, zwingen-
den Blick auf ſein Gegenüber.

„Herr v. Hechingen, wer hat meine Frau ſo
weit gebracht

Der ſtarrte ihn an. „Jhre Frau?“
„Ja, meine Frau! Und Sie ſind der Schul

dige. Jch brauche nicht mehr weiter zu fragen.“
Hechingen wandte alle Willenskraft auf, um

ſeine Selbſtbeherrſchung nicht zu verlieren „Sie
werden mir erklären ich begreife nicht!“

„Ja, Sie ſollen alles wiſſen!“ Klar, keinen
Zweifel laſſend, ſprach er von ſeiner Ehe mit

ſchloſſen und vom Abt für gültig beſtätigt wurde.
„Jch wollte fühnen für das, was mein unglück
ſeliger Vater an Jhrer Schweſter verſchuldete.
Ruth iſt mein Weib, aber meine Hände haben ſie
nicht berührt! Es iſt mir völlig gleichgültig, ob
Sie mir glauben oder nicht, Herr von Hechingen.
Vor meinem eigenen Gewiſſen und den Augen
meiner armen Frau kann ich furchtlos beſtehen.

Das genügt mir!“ jHans von Hechingen fühlte, Hartmann ſprach
die Wahrheit. Seine Hand zitterte ihm entgegen.
Der Baron war gewillt, ihm eine furchtbare An-
klage ins Geſicht zu ſchleudern, aber er bezwang
fich, als er ſah, daß er vollſtändig gebrochen war.

„Jn vier Tagen muß ich in Hamburg meine
Stellung antreten,“ ſagte er ruhig, kühl. „Sind
Sie geneigt, mir jetzt Jhr Jawort zu geben?
Späteſtens übermorgen müſſen wir getraut wer
den. Ohne kirchliche Segnung kann ich Ruth nicht
mit mir nehmen!“

„So im Zuſtande halben Wahnſinns, wollen
dich, Ruth?“

ſtändiſcher großer Parteien ſcheitert und zu noch

„Ja!“ ſagte ſie zitternd, noch ehe der Abt ſie ge
fragt hatte.

Beamtenbeihilfen in Sachſen.
Der ſächſiſche Landtag nahm einen Antrag der

Regierungsparteien an, der die S einer
einmaligen Unterſtützung für die ſächſiſchen Staats

ziellen Kommuniſten ſchlecht geht, denn die „lin
ken“ Kommuniſten pflegen dann gehörig auszu-
packen und ihre frühreren Freunde bloßzuſtellen,
So war es auch, als letzthin der „linke“ Kommu-
niſt Scholem gegen ſeine anderen kommuniſtiſchen

kann nichts mehr ändern!“
Die Geſtalt Hans von Hechingens ſank zuſam

men. Die Rechte des Vaters erloſchen vor denen
des Mannes.

Zwei Tage ſpäter nahm Abt Bertram in der
Hauskapelle auf Schloß Frauenſtein die Segnung
der Ehe vor. Er ſelbſt hatte alles geregelt, was
zu regeln war.

Ruth ſtand in weißer Seide, myrtenüber
goſſen neben Hartmann, der ſeine Uniform an
gelegt hatte. Seine Züge waren wie aus Stein
gemeißelt. Nur wenn er ſich zu ſeinem Weibe
herabbog, ſprach ein Strom von Liebe aus ſeinen
Augen. Ruth ſah mit ſcheuem Lächeln zu ihm
auf und taſtete zaghaft nach ſeiner Hand. Sie
ſchien ſich zu fürchten. „Es iſt bald vorbei, mein
kleines Mädchen!“ flüſterte er ihr liebevoll zu.

Als er ſein „Ja“ ſprach, ſchrak ſie zuſammen.

„Und es bleiben Glauben, Hoffen, Liebe! Die
Liebe aber iſt die größte unter ihnen, denn ſie
höret nimmer auf!“ Das waren die einzigen
Worte, die Bertram an die Neuvermählten
richtete.

Trude ſchluchzte auf und verbarg ihr Geſicht
an Eberhards Schulter. Ruth legte erſchrocken
ihre Hand auf Hartmanns Arm. „Komm! Jch
fürchte mich! Hier biſt du nicht ſicher vor ihm!“

Sie meine Tochter mit ſich nehmen?“ ſagte
„Es tut mir niemand etwas! Du darfſt ganz

ruhig ſein!“

beamten vorſieht. Danach erhalten die Beamten i eitor.n ben Green s i 40 in den Srtpe Brüder zu Felde o ſche wagh Es iſ
en V bis VI 30 v. H. in den Gruppen VII bis keit des Hauſes ſchmutzige nW 25 v. H. und in den höchſten Gruppen 20 v. H. Höhepunkt erreichte die Szene, als er ſeinen als e

des Juligehaltes zuzüglich einer Frauen und Kin einſtigen Freunden zurief: „Jch habe euch nackend v
derbeihilfe höchſtens jedoch 200 Mark. geſehen und habe genug davon!“ Beſonders leb h

haft wird es e r v n lebtan W er
außenpolitiſchen Ausſprache, die „linke ommu- rag!,Keue V ermögensſteuer an ſea Golke, Be e ehe

usſchuß des Reichstages behandelte Leder zieht. Da bleibt kein Auge trocken, wäh- gen. Dſern r M den, 5 unter rend die offiziellen Kommuniſten in verbiſſener weich, vo
re auf die Tatſache, daß das Aufkommen der Wut die kalte Abreibung entgegennehmen, die ihn hart,

ermögensſteuer den vorgeſehenen Sollbetrag nicht jhgen von der temperamentvollen Rednerin ver Dem Hu
erreichen wird. Seſetesänderung fordert. damit reicht wird. Sie hat indeſſen bereits viel von Parrtt
rechtzeitig die vorgeſehene Nachzahlung auf die Ver ihrer Originalität verloren. Ihre beſte Leiſtung rig
mögensſteuer erhoben werden kann. Nach längerer r immer noch die Anrede, die ſie für ihre erſte wiß m
a a en ſotoender ſoztowemorrauſqher An Rede e Reichstage wählte, und die wirklich all r ſich

enov Ausſchuß nimmt Kenntnis von der Er gemeine Verblüffung hervorrief. Sie redete näm cheint ä
klärung des Staatsſekretärs Popitz, daß die Reichs lich damals die Volksboten als „geehrte Schaukel daß ſie
regierung entſchloſſen iſt, das 1926 zu verzeichnendg pferde“ an. es etwa
Minderaufkommen an l r apteeEtatsanſatz von illionen Mark einzu ueben un dieſen Zweck dem Reichstag bein Die Stärke der kommunjiſtiſchen Kopfbed

e im Herbſt den Geſetzentwurf Partei in Rußlandö. iner i Die ſtatiſtiſche Abteilung des Zentralkomitees nicht inder W. K. r in Moskau veröffentlicht eine inter verbinde
Weitere Mietserhöhungen eſſante Statiſtik der kommuniſtiſchen Partei. Da- es gibt

m t nach zählte dieſe Partei am erſten Januar 1925 ſchäbigVie die linksdemokratiſche Berliner „Voſſiſche 383 000 Mitglieder, und 330 000 Kandidaten, zu Sie geh
Zeitung“ erfahren haben will, hat das Reichs ſammen 713 000 Mitglieder. Ein Jahr ſpäter e
arbeitsminiſterium ſoeben eine umfangreiche zählte die Parter 592 000 Mitglieder und 410 000 ſeine al

i i andidaten, zuſammen 1 002 000 Mitglieder. Am laſſen.Senkſriſt ferſiggeſtelt n der u. a. Fragen 1. Januar 1927 zählte die Partei 734 000 Mitglie- Spät
des Wohnungsbaues, insbeſondere der Neubau Her und 39 000 Kandidaten, zuſammen 1 131 000 Man ve
wohnungen und zukünſeige Mietgeſtaltung in den Mitglieder. Aus dieſen Ziffern erſieht man, daß rum iſt
Altbauten behandelt werden. Ausgehend von der im Jahre 1925 ſich die m Je e ar Im ein klei
zu Anfang ds. Js. beſchloſſenen Erhehung der X g e n We nd daß die Zahl der r
Altmieten anf zunächſt 110 v. H. und ab 2. Okto Kandidaten nicht nur zu ſteigen aufgehört hat, din hatt
ber auf 120 v H. der Friedensmiete werde in ſondern während des letzten Jahres zurückgegan- vor der
der Denkſchrift geſagt, daß man gezwungen ſein gen iſt. zum La
werde, im Laufe der Zeit entſprechend der wirt e vſchaftlichen Entwicklung eine Stabiliſierung der Griechenland will mit an der
Altmieten auf 130 bis 160 v. H. vorzunehmen. Sowjetrußland brechen. ihn e
Der Reichstagsausſchuß für Wohnungsweſen M mezſt a die bri machentrat geſtern 8 die e Se ihm n tie Wiener richepont i er Liebſter

R Reichsmieteng d Mieter- tiſche Regierung mit großer Beſorgn ein Stwelle Zum Reichsmietengeſetz un s u r kommuniſtiſche Propaganda in Griechenland ver- ſind, m
ſchutzgeſetz und der dazu geſtellten Anträge nicht folge. Da ſich aber die bisherigen Maßnahmen if tri
mehr ein angeſichts der Unmöglichkeit, ſie noch vor gegen die Agitation zur Dritten Jnternationale, r
den Sommerferien vom Reichstag verabſchieden zu die durch angeblich Kauftente gangen Lende
laſſen. Jn Ausſich twurde genommen, Mitte Okto für die Revolution arbeitet als ungenügend er was an
ber mit der Beratung im Ausſchuß zu beginnen, da V eſen haben, erwägt die griechiſche Regierung Doc
mit das Plenum bei ſeinem Zuſammentritt bereits nunmehr als letztes Ritte den Abbruch der offi ihr ge
fertige Arbeit vorfinde ziellen Beziehungen zu Sowjetrußland. Ueber re

dieſe Frage n g n r liegt fſ 5 i it den maßgebenden franzöſiſchen uLinke Kommuniſten.“ Slaetome nern egehend Rückſprache er
Aus Parlamentskreiſen wird uns geſchrieben: j gepflogen haben. die ihn

Jn der kommuniſtiſchen Reichstagsfrgktion herrſcht Jn Danzig findet zurzeit ein Kongreß pol r ß
Ordnung. Wer nicht pariert, der fliegt. Jn- niſcher Lehrer ſtat mit etwa 1500 Teilnehmer um ſo
folgedeſſen ſind aus der kommuniſtiſchen Reichs Die Danziger Regierung und Stadtverwaltung alles
tagsfraktion nicht weniger als elf widerſpenſtige hat die Begrüßung des Kongreſſes abgelehnt, da ihr eil
Reichstagsabgeordnete ausgeſchloſſen worden. er nur der polniſchen Propaganda gegen Danzigs ander
gehn von ihnen haben ſich als ſogenannte „linke“ Selbſtändigkeit dienen ſoll. Der polniſche Miniſter J u
Kommuniſten loſe zuſammengeſchloſſen. Sie ſind Straßburger betonte in ſeiner Begrüßungsrede in d t
natürlich von bitterem Groll gegen die offizielle verſteckten Drohungen die Bedeutung Danzigs für
kommuniſtiſche Reichstagsfraktion erfüllt, und erſt Polen; Polen werde auf ſeine Vertragsrechte auf
kürzlich gab es in den behaglichen Reichstags dieſen Zugang zum Meere nie verzichten.

couloirs eine aufſehenerregende Prügelſzene, als udie feindlichen Brüder aufeinanderplatzten. Die Jn Plauen begann geſtern die Berufungsver- be irt
anderen Parteien ſehen dieſem Froſch-Mäuſe- handlung im Beleidigungsprozeß Streſemann-- Dr.

Krieg mit behaglichem Schmunzeln zu. Mit be Müller. Sſonders inniger Freude betrachten natürlich die roheSozialdemokraten dieſe Entwicklung. MandZu wahrer Begeiſterung ſteigern ſich die 0 T hervoEmpfindungen der ſozialiſtiſchen Abgeordneten, r e ungekwenn einer von den „linken“ Kommuniſten das neWort erhält. Sie wiſſen dann, daß es den offi m
Hechingen entſetzt. „Jch werde niemals meine Der Abt blickte ſie in ſtummem Mitleid an.
Einwilligung dazu geben!“ Armes Weib. Er reichte Hartmann die Hand.

„Dann muß ich eben auf Jhre Einwilligung Tragen Sie Jhr Leid in Geduld,“ mahnte er. B
verzichten!“ kam es eiſig. „Ruth iſt meine Frau, „Es iſt einer, der prüft, ſcheinbar über die Kraft. Spitz
folglich iſt ſie mein eigen. Glauben Sie ja nicht, Aber er wird auch ſeinen Segen nicht verſagen r
daß ich mich ſo ruhig fügen werde. Jch will Him Rechten Sie nicht mit ihm!“ von
mel und Erde gegen Sie in Bewegung ſetzen. Hartmanns Mund öffnete ſich nicht. Schwei- ausz
Auch das Geſetz werde ich gegen Sie in Anſpruch gend zog er Ruths Arm durch den ſeinen und trat ſchaf
nehmen, denn Ruth iſt nun volljährig. Jhr Nein mit ihr aus der Kapelle. Ein Schauer machte ch

ihn frieren. Jn dem gleichen Raum hatte ſein weis
Vater ſeine Schuld mit dem Tode gebüßt. Jhm Reic
brannte der Boden unter den Füßen. Er atmete r
auf, als fich die Tür des Zimmers, daß man ihm n
und Ruth eingeräumt hatte, hinter ihnen ſchloß. Beh

Mit zartem Griff ſchloß er ſein junges Weib orge
in die Arme. „Ruthl“ ſagte er bittend. „Weißt ſchei
du, daß du nun meine rechtmäßige Frau biſt?“ part

Flehend hob ſie die Hände. „Sage ihm nichts! gen
Er wird dich noch einmal niederſchießen, wenn trae
er es weiß!“

Jn dumpfer Verzweiflung ſtöhnte er auf. War u
er denn wert, ſo geliebt zu werden, daß ſie irr b
ſinnig wurde, weil ſie ihn tot glaubte? Wie
hatte er ſie damals im Klauſenhof behandelt! So t
herzlos! Und dann beim Abſchied, da hatte er
ihr mit ſeinem Begehren die Röte der Scham be
in die Wangen getrieben. Er kam fich wie ein t
Verworfener vor.

Trude packte Ruths Kleider und Wäſche.
Hechingen hatte bei einer Firma die Ausſteuer
ſeines armen Kindes in Auférag gegeben. Als
er Trudes Blondkopf über einen der großer
Koffer, die dieſe für die Schweſter packte, geneigt
ſah, ſtrich er abweſend darüber hin. Sie griff nach
ſeinen Händen und drückte ihr Geſicht dagegen.

„Warume muß Ruth allein büßen und ich

nicht fragte ſie weinend. mEr zuckte zuſammen und verließ wortlos den ge

Raum. zuAls Hartmann am Abend ſein Weib zu Bett m
gebracht hatte, kam Hechingen zu ihm auf das L
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mittwoch, 6. Juli 1927

s Stldt und Umgebung.

Seinen Hut trägt Sie!
Es iſt warm und ſo trifft man draußen meals ein Paar: er geht barhäuptig, ſie trägt ſenen

n ſind AelDa ſind zwei Aeltere. Ein paar Schritte vor
ihr zieht er dahin. Nur daran, daß ſie ſeinen Hut
trägt, erkennt man auf der belebten Straße, daß
ſie zufammengehören, und doch auch daran; ſie ſind
gleich alt, ähnlich i und gleich ärmlich ange
zogen. Der Hut iſt vom Tragen fleckig, vom Regen
weich, von rauhen Griffen mitgenommen. Sie packt
ihn hart, wie alles, was ihre ſtarke Hand ergreift.
Dem Hut iſt es gleich, wie er ſaß wird. Sie be
wahrt ihn und macht es dem Gefährten angenehm.
Mürriſch ſchleppt er Alltagslaune. Mit dem iſt ge
wiß nicht gut auszukommen. Aber auch ſie ſieht
aus, als könnte ſie ihr Stück beſtellen. Sie wer-
den ſich zuweilen deutlich unterhalten. Doch das
ſcheint vergeſſen. Er wandert mit ihr, zu ſchnell, ſodaß ſie keucht, aber er iſt doch bei ihr. Eigen iſt
es etwas lächerlich, daß ein Mann in den et
mit der Glatze, ſich ſeinen Hut tragen läßt. be
hauptete ihm ſei zu warm. Da nahm ſie die läſtige
Kopfbedeckung, ohne viel zu reden. Sie iſt gewöhnt,
ſeinem Wink zu folgen. Sie wägt nicht lange, ob
er Rückſicht verdient. Jn ihr iſt Güte, oder wenn
nicht in ihr dann in dem Band, das ſie ſchon lange
verbindet. Heil uns, nicht alles wird abgerechnet,
es gibt eine Gnade über Maß und Gebühr. So
ſchäbig der Hut, er offenbart die Güte der Frau.
Sie gehen allein. Wären die Kinder dabei, lang
weilten ſie ſich nur. Das junge Volk hält ſich zu
ſeinesgleichen. Dennoch ſind die Alten nicht ver
laſſen. Güte iſt bei ihnen. Sie trägt ſeinen Hut.

Später kommt ein Pärchen, jung, wie das ſo iſt.Man verſteht, daß ihm der Hut zu heiß. So v
rum iſt er in ihrer Hand? An ſeiner Weſte hängt
ein kleines ſchwarzes Leder mit einer Klammer,
ſtark genug, den Hut zu halten. Er klemmte ihn
ein. Sie lachte auf. Sie erinnerte ſich, eine Freun
din hatte einmal die Männer verſpottet, die den Hut
vor der Weſte baumeln laſſen. Auch ſie findet das
zum Lachen. Und dann: der ſchöne Hut! Er iſt hell,
glatt gewölbt, mit einer gleichmäßigen tiefen Ober
falte. Der hat noch keinen Sturm erlebt. Soll er
an der Klammer Schaden leiden? Lieber hält ſie
ihn in ihren weißen, ſpitzen Fingern. Die Leute
machen vabe Augen, daß ſie, ohne Ring, dem
Liebſten Dienſt erweiſt. Guckt nur her! Es iſt ſchon
ein Staat mit ihm. Haben Pflichten, die Rechte
ſind, nur diejenigen, die an der Rechten einen Gold
reif tragen? Was ſchert ſie die Ordnung der an
deren! Sie weiß er gibt was darauf. Er macht ſich
was aus dem, was die Lute ſagen.

Doch er will nicht feiger ſein als ſie. Das iſtihr gerade recht. Er beſeſtigt ſich darin, ihr t
gehören. Sie ſchmiegt ſich ihm an. Er guckt über
die Leute hinweg. Sein ſchön gekämmtes Haar
liegt feſt. Es iſt eine Pracht. Er entbehrt den
z leicht. Die Natur nimmt den Haarpelz den

llten, die ihn brauchen, und gibt ihn der Jugend,
die ihn nicht nötig hat. Wie ſelige Götter ſchrei
ten ſie dahin. Sie zeigt den Hut, als hätte er
ihn ihr als Orden verliehen. Je weiter ſie kommt,
um ſo ſtolzer und ſicherer wird ſie. Dabei liegt
alles noch im ungewiſſen. Wird er in dieſem Hut
ihr eigeſt werden oder in einem anderen oder ein
anderer? Sie fragt nicht, ſondern ſchwört auf den
Augenblick und ihn, der ahnungsvoll, feierlich ihr
Geſelle iſt. Trag ſeinen Hut, und viel länger, als
du ihn trägſt, bleibt im Himmel! n.
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Genuß von ungekochter Milch.
Unter einigen Rinderbeſtänden des Regierungs

bezirks Merſeburg iſt eine P ſegt Eutererkran
kung, der ſog. gelbe Galt, feſtgeſtellt worden.

Der Genuß der Milch von ſolchen Rindern in
rohem Zuſtande kann leicht Mundausſchlag und
Mandelentzündungen namentlich bei Kindern
hervorrufen. Es wird daher vor dem Genuß von
ungekochter Milch, falls nicht vorher die Anſteckungs-
keime durch Paſteuriſieren unſchädli ch ge-
macht ſind, gewarnt.
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Für gleiches Arbeitsrecht.

Bekanntlich verſuchen die drei ſogenannten
Spitzengewerkſchaften, unterſtützt vom Reichs
arbeitsminiſterium, alle in der deutſchen Arbeiter-
bewegung ſonſt noch vorhandenen Gruppierungen
von der Mitarbeit auf r Gebietauszuſchalten. Es ſei nur an das Reichsknapp-
ſchaftsgeſetz und an das Arbeitsgerichtsgeſetz ge
dacht. Auch auf dem Gebiete des Arbeitsnach-
weisweſens werden z. B. die Vertretungen des
Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter- und Werk-
vereine da, wo ſie auf Grund der Mitglieder-
ſtärke ſich von ſelbſt ergeben, durch regierungs-
ſeitige Zwangsmaßnahmen beſeitigt. Gegen dieſe
Behandlung des Arbeitsrechts durch Regierungs-
organe und Behörden haben nunmehr im Preußi-
ſchen Landtag ſowohl die Deutſchnationale Volks
partei als auch die Deutſche Volkspartei Stellung
genommen. Die Deutſchnationale Partei bean
trag in ihrem Urantrag:

„Das Staatsminiſterium wird erſucht, der
werksgemeinſchaſt lich-vaterländiſchan Arbeiter
bewegung diejenige ſtaatsbürgerliche und wirt
ſchaftliche Gleichberechtigung zuzuerkennen, wie
dieſe den Grundrechten der Vereinigu ei
heit für jeden Arbeitnehmer entſpricht.
Die Deutſche Volkspartet fordert

ebenfalls durch Urantrag:
„Das Staatsminiſterium wird erſucht, Vor

ſorge zu treffen, daß den Verufsverbänden oder
Gewerkſchaften, die abſeits von den drei ſoge-
nannten Spitzengewerkſchaften die Jntereſſen
der Arbeitnehmer vertreten, dieſelben Vorteile
und Rechte wie dieſen gewährt werden, ſoweit
r Zuſammenſetzung auf gewerkſchaftlicher

rundlage (das heißt Mitglieder ſind lediglich
Arbeitnehmer) feſtgeſtellt iſt.“
Die Parteien geben damit kund, daß ſie ein

mal gewillt ſind, die aus der Verfaſſung ſich er-
gebenden Rechte der Arbeiterſchaft zu ſchützen und
zum anderen laſſen ſie auch erkennen, daß die mehr
und mehr erſtarkende vaterländiſchwerksgemein-
ſchaftliche Arbeiterbewegung auch in der großen
Oeffentlichkeit ſteigende Beachtung findet.
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Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

ie wenigſten wiſſen, was das Amt eines
ndjägers bedeutet, mit welchen Gefahren der
ruf verbunden iſt und welche ungeheure

Arbeitslaſt auf den Landjägern, die meiſtens auf
dem platten Lande in einem meilenweiten Um
kreiſe ganz auf ſich allein angewieſen ſind, ruht.
Schwere Verbrechen, Einbrüche, Diebſtähle uſw.,
die in den Landorten verübt werden und heut-
zutage leider bald ebenſo zur Gewohnheit ge
worden ſind, wie in Großſtädten, müſſen von
ihnen verfolgt und geklärt werden. Von früh bis
ſpät müſſen die Landjäger auf den Beinen ſein,
wenn ihre Arbeit im Dienſte der Oeffentlichkeit
von Erfolg gekrönt ſein ſoll, müſſen bei Wind und
Wetter, wenn andere Leute ſich in ihren behag-
lichen Heimen aufhalten, ihr Revier durchſtreifen
und häufig genug auch noch des Nachts auf
Poſten ſein. Wie gehaßt und gefürchtet ſie bei
dem lichtſcheuen Geſindel ſind, zeigten die Fälle,
in denen die Beamten die

Erfüllung ihrer Pflicht mit dem Leben büßen
mußten.
Solchen aufreibenden Dienſt verſteht die Land

jägerei, die ehemalige Gendarmerie. Die All-
gemeinheit hat alle Urſache, den Landjägern den
Dan kabzuſtatten, der ihnen gebührt, und mehr
als bisher zu beachten, unter welcher perſönlicher
Aufopferung Gut und Leben der Bevölkerung von
dieſen Beamten geſchützt wird.

Die Landjägerei macht wenig Aufhebens von
ſich, ſtill und unermüdlich erfüllt ſie ihre Pflicht.
Wenn nun, wie heute in Merſeburg, eine ein
malige Zuſammenkunft, noch dazu ein Treffen
der geſamten Landjägerei der Provinz Sachſen
ſtattfindet, ſollte es die Bevölkerung als ihre
Ehrenpflicht bekunden, dieſer Tagung beizuwohnen
und damit den Beamten die verdiente An
erkennung auszuſprechen. Nebenbei geſagt,
werden auf dieſer Tagung des Provinzvereins
Sachſen des Verbandes preußiſcher Landjägerei-
beamten muſikaliſche Genüſſe geboten, die dieſe
leichte Aufgabe noch angenehm geſtalten.

Seit geſtern, Dienstag, befinden ſich die Land
jäger in ſtarker Zahl in ihren ſchmucken, grünen
Uniformen in unſerer Stadt. Den Auftakt zur
Tagung bildete am Dienstagnachmittag die Vor
führung des wertvollen Films

„Unſere Landjäger“,

deſſen Uraufführung gelegentlich der großen
Polizeiausſtellung in Berlin 1926 ſtattfand. Jn
flotter Bildwirkung zeigt das Werk die Aufgaben
des Landjägers, zeigt, unter welchen Gefahren der
Beamte ſeinen Dienſt verſieht. Jmmer muß er
zur Stelle ſein. Das weſentliche an dem Film
iſt, daß er keine nüchterne Aufzählung gibt,
ſondern in eindrucksvollen, ſehr lebendig gehal-
tenen Bildern ohne jedoch zu einem aus
geſprochenen Spielfilm zu werden zu wirken
verſteht. Das Werk, das am Dienstag im Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ in geſchloſſener Geſellſchaft
zur Erſtaufführung für Merſeburg kam, fand all
gemeine Bewunderung.

Am Abend kamen die Landjägerbeamten und
die Bürgerſchaft im „Neuen Schützenhaus“ zu
einem

Kommers

zuſammen. Oberſtwachtmeiſter von Scholz
wünſchte der Tagung den beſten Verlauf. Der
verdienſtvolle Vorſitzende des Provinzvereins,
Landjägerhauptmann Kobbe, begrüßte mit
herzlichen Worten die Teilnehmer, insbeſondere
den Vertreter des preußiſchen Miniſteriums des
Jnnern, Oberregierungsrat. Wiegand, ſowie
den Ehrenvorſitzenden des Provinzvereins, Ver
waltungsdirektor Mie tz.

Die Landjägerkapelle, die unter der verſtänd-
nisvollen Leitung von Oberleutnant Niemann
ein ausgezeichnetes Programm zu Gehör brachte,
wurde mit lebhaftem Beifall empfangen. Die
Leiſtungen dieſer einzig daſtehenden Kapelle ſind
um ſo mehr anzuerkennen, als nur wenige Pro-
ben vorhergegangen waren und die einzelnen
Muſiker nur wenig zuſammenſpielen. Das Ge-
hörte genügte, um der Kapelle das beſte Zeug-
nis auszuſtellen. Jm Laufe des Abends kam auch
ein humoriſtiſches Terzett, die Geſchwiſter
Brandt (Halle), zu Worte, die es verſtanden,
die Anweſenden angenehm zu unterhalten.

Ständchen für Regierungspräſident Grützner.
Bereits in der Frühe des Mittwoch brachte

die Landjägerkapelle mit einem ausgewählten Pro
gramm dem Regierungspräſidenten ein Ständ-
chen dar. Zum Schluß des Konzertes erſchienen
der Regierungspräſident und ſeine Gattin und be

Ein Kranz aus der Luft.
Am Sonntag, dem Tage der Einweihung des

Huſarendenkmals, hatte der Huſaren-verein Halle einen Flieger nach Merſeburg ge-
ſandt, der einen Kranz niederwerfen ſollte. Der Flie-
ger wurde auch geſichtet. Doch der Abwurf des Kran
zes war mit Schwierigkeiten verbunden. Von nur
wenigen bemerkt, fiel der Kranz in den Garten der
Provinzialverwaltung.

Wie uns mitgeteilt wird, ſoll das nächſte Wieder
ſehensfeſt unſerer ehemaligen Huſaren im Juni nächſten
Jahres in Deſſau begangen werden.

Auslanösſtudienreiſe.
Mit dem Norddeutſchen Lloyd- Dampfer „München“

tritt am 6. Juli der Leiter der Cröllwitzer Geflügelzucht-
Anſtalt, Herr Dir. Rich. Römer, Halle, von Bremen

aus ſeine Ausveiſe nach Nordamerika an. Er vertritt

Lanöfägertag in Merſeburg.
rovinzialverein Sachſen des Verbandes preußiſcher Lanöſägereibeamien.

dankten ſich für die Aufmerkſamkeit. Sie wünſch
ten der Tagung weiteren guten Verlauf. Mit
dem Regierungspräſidenten erſchienen im Schloß
hof noch der ſtellvertretende Regierungspräſident,
Oberregierungsrat von Kuſſero w, und Oberſt-
wachtmeiſter von Schol z.

Die Obmännerſitzung.
Landjägerhauptmann Kobbe, der erſte Vor

ſitzende, eröffnete am Mittwoch im Neuen Schützen-
haus die Jahresverſammlung und begrüßte be-
ſonders die Herren Regierungspräſident Grütz
ner, Oberregierungsrat von Kuſſerow,
Oberregierungsrat Wiegand (Berlin), Oberſt
wachtmeiſter von Schol z, Oberſtwachtmeiſter
Möller (Magdeburg), Polizeimajor Crux,
Verbandsvorſitzenden Mi etz, Vertreter des Land
rats Oberinſpektor Walbe, ferner Hauptmann
Kummer, Hauptmann Heinemann, Haupt-
mann Knoche u. g.

Vor Eingang in die Tagesordnung gedachte
die Verſammlung der im Laufe des Jahres ver
ſtorbenen ſieben Kameraden, darunter des von
Mörderhand getöteten Kameraden Bargentha in
Torgau. Hauptmann Kobbe gab ſodann be
kannt, daß er durch ſeine Verſetzung nach Nort-
heim den Vorſitz nach der Verſammlung nieder-
legen werde.

Regierungspräſident Grützner dankte noch
mals für das Morgenkonzert und betonte, daß
das Geſchäftsjahr zu ſeiner Freude für die Land
jägerbeamten ſich verhältnismäßig gut geſtaltet
habe. Der Redner gedachte beſonders der im
Dienſt ermordeten Beamten, die dank der eifrigen
Tätigkeit der anderen Landjägerbeamten ihre
Sühne finden werden. Sodann eröffnete Ver
bandsvorſitzender, Verwaltungsdirektor Mietz,
Berlin, die eigentliche Sitzung und hob hervor,
daß das vergangene Jahr einen neuen Abſchnitt
durch

die Neuordnung in der Landjägerei

bedeute. Die meiſten Wünſche der Beamten feien
dadurch erfüllt worden. Der Verband habe außer
ordentlich gute Erfolge zu verzeichnen. Bei der
Neuregelung, die an Stelle der Kommiſſarlauf-
bahn die Offizierslaufbahn brachte, iſt
es gelungen, bisher nicht weniger als 75 Prozent
der alten Landjägerbeamten in dieſe gehobene
Stellung zu bringen. Bei dem Erlaß der neuen
Dienſtvorſchrift ſoll auch die Bezeichnung
„Landjäger-Poſten“, die einen Stein des An-
ſtoßes gebildet habe, verſchwinden. Jn Zukunft
wird es nur heißen „Der Landjäger“. Auch die
Frage der Dienſtwohnungen wird geregelt
werden. Es wird kein Beamter aufs Land ver-
ſetzt, wenn nicht die Wohnungsfrage geregelt iſt.
Jm nächſten Jahre werden außerdem eine Reihe
von neuen Landjägermeiſterſtellen
geſchaffen, ferner ſoll eine höhere Entſchädi-
gung bei Dienſtreiſen in ausgedehnten
Bezirken bewilligt werden.

Als nächſte Aufgaben

des Verbandes bezeichnete der Redner die
dauernde Sicherung der Landjägerſtellen für den
höheren Aufſichtsdienſt, die Vermeh-
rung der Amtsleiterſtellen, die Ver-
kleinerung der Dienſtbezirke, ferner bei der kom-
menden Beſoldungsreform die Verhinde-
rung der Schlechterſtellung der Landjägerei gegen-
über der Kriminalpolizei. Die Angelegenheit der
Dienſtprämie iſt zurzeit in der Schwebe. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen behandelte Herr
Mietz eingehend Organiſationsfragen. Die
nächſten Monate würden harte Kämpfe bringen.
Es ſei deshalb notwendig, um die wirtſchaftliche
Exiſtenz der Beamten zu ſichern, feſt zuſammen
zuſtehen.

Hauptmann Kobbe gab ſodann unter Bei-
fall bekannt, daß Regierungspräſident Grütz
ner einen Betrag zum weiteren Ausbau der
Muſikkapelle geſtiftet habe.

Polizeimajor Cru x hob in kurzen Ausführun-
gen die Zuſammenarbeit zwiſchen Landjägerei
und Schutzpolizei im Kreiſe Merſeburg hervor,
die von kameradſchaftlichem Geiſte durchdrungen
ſein müſſe.

Die Vertreter des Bezirks Thüringen und An
halt überbrachten die beſten Wünſche für die Ta
gung. Oberregierungsrat Wiegand über-
brachte die Grüße des Miniſteriums des Jnnern
und gab einen Ueberblick über die ſchwebenden
Geſetzesfragen.

Ueber die Ausführungen des Verbandsvor-
ſitzenden entſpann ſich eine kurze Ausſprache.

das Reich bei einem Weltkongreß Ende Juli in Kanada
und folgt dann einer Einladung der Kanadſchen Regie-
rung zu einer 25tägigen Fahrt quer durch Kanada.

Himbeeren und reife Stachelbeeren.
Die Beerenzeit iſt im vollſten Gange. Als neue

Früchte kamen auf dem heutigen Wochenmarkte Him-
beeren, das Pfund 1 M. und reife Stachelbeeren, das
Pfund 40 Pf. in Handel. Kirſchen koſteten 45--50 Pf.,
Erdbeeren 60 Pf., Heidelbeeren 50 Pf., Johannis-
beeren 35 Pf., Schoten 15 Pf., Gurken 30--35 Pf.,
Blumenkohl 50 Pf., Mohrrüben 40—-50 Pf., Kohlrabi
der Kopf 5 Pf., Butter das Stück 95 Pf. bis 1,05 M.,
Eier 12 Pf. Fleiſchpreiſe Rindfciſch 11,2
Mark, Schweinefleiſch 1—-1,20 M., friſche Wurſt 1,20 M.
und geräucherte Wurſt 1,30 M.
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Ein ſeltſamer Geiſt.
Am 4. Juli, abends 8 Uhr, betätigte ſich ein

Heuwagenmann in der Burgſtraße und am Enten
lan im Zerpla von zum Merſeburger Huunten ger en Straße gezogenen Gewinden,

n er etliche zur Strecke brachte. Kindliche Freu
de bezeugte er noch obendrein ob ſeiner Kunſt durch
Gelächter. Es gibt ſeltſame Geiſter. Wohl bekomm“su gibt ſeltſame Geiſ hl

J

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Ein ſolch reichhaltiges Programm, wie es augenblicklich geboten wen mußte ſehr viele Zu
ſchauer anlocken. Der Abſchluß des großen „St an
leyfilms“ zeigt in 2 prachtvolle Au

n und man ſieht den einzelnen Spie-
lern förmlich die Erregung an, in denen ſich die
Geſchehniſſe abſpielen. Ein großer Brand im Ur-
wald zeigt gehetztes Wild und gehetzte Menſchen.
Die Niedertracht des Sklavenhändlers und ſeiner
Genoſſen erſchreckt. Wie ſich die Weltreiſenden „Li
vigſton“ und „Stanley“ in dieſen Gegenden des
heißen Afrika hindurchſchlagen müſſen, kennt man
größtenteils ſchon aus den abenteuerreichen Bü
chern, trotzdem iſt das Bild doch der unmittelbare
Vermittler. Anſchließend wird der prachtvolle
Film „Die blonde Mia“ (Abgrund) 7 Akte, in
Frankreich, vornehmlich Paris, ſpielt, gegeben. Wie
leicht der Schritt des Menſchen in den Abgrund
führen kann, muß die Hauptdarſtellerin erleben

Vereine, Vorträge, Verſammlungen u ſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das war in Heidel

berg in lauer Sommernacht“, ferner „Lenag Warn
ſtetten“ nach dem Roman von H. Courths-Mahler.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.

4

h

1

Kammerlichtſpiele. „Mit Stanley im dunkel
ſten Afrika“, 5. und 6. Epiſode. Dazu das Bei
programm.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport

übungsftunden jeden Donnerstag von 20.15 (8.45)
Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühlwiefe.

Kreislandbund Merſeburg. Donnerstag, den
7. Juli, Sommerfeſt in Bad Lauchfſtädt.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den
8. Juli, abends 8 Uhr, Mitgliederverfammlung
im „Caſino“. Die Ortsgruppe des Deutſchnatio
nalen Arbeiterbundes iſt eingeladen.

KöniginLuiſe Bund. Donnerstag, H. i,
abends 8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesa
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Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Englandtief hat ſeine 27 vie nwährend das Hochdruckgebiet über itteleuropa
ſeinen Einfluß unveränder auf unſer Wetter bei
behält. Kleine Druckfallgebiete, die auf die Wir
kung jenes Tiefs nd, gaben zeitweiſe zu ſtärkerer Bewölkung Anlaß. Das heitere,meiſt oger wolkenloſe Wetter wird jedoch vor
ausſichtlich fortdauern. Außer mit lokalen Wärme-
gewittern iſt mit Niederſchlägen nicht zu rechnen.

Vorherſage: Meiſt heiter, lokale Gewitiernei
gung, Temperaturen anſteigend.

rderung. Der Verf Zieghberiſt e Wirkung vom 1. Juli ab zum Magfiſtratsſekretär

befördert worden.
Die „Reicd,svereinigung ehem. Kriegsgefan

gener“ hält am 8., 9. und 10. d. M. in Goslar
ihren 11. Bundestag ab. Ein reichhaltiges Pro
gramm ſoll dort zur Beratung kommen, vor allen
Dingen das „Kriegsgefangenenrecht“. So lange
die Menſchheit noch nicht die Gewähr beſitzt, daß
es überhaupt keinen Krieg mehr gibt, glauben die
ehem. Kriegsgefangenen, dafür kämpfen zu
müſſen, daß wenigſtens kommenden Geſchlechtern
das von ihnen durchgemachte Leid erſpart bleibt.
Hinterm Stacheldraht, geſchunden und vergewal-
figt an Leib und Seele, haben ſie es ſich ge
ſchworen, ein Kriegsgefangenenrecht zu ſchaffen;
denn dieſes iſt auch Menſchenrecht! Ein Vortrag
des Kam. Geheimrat Prof. Meurer (Würzburg)
wird dazu den Grund legen. Einen weiteren
wichtigen Beratungsſtoff wird ein Vortrag des
Kam. Frhr. v. Lersner geben über „Volk ohne
Raum und Friedensfrage!“ Dann iſt noch eine
Fülle von Anträgen der Gaue und Ortsgruppen
eingelaufen, die davon Zeugnis geben, in wie
reger Weiſe alle Glieder der „R. e. K.“ arbeiten
zum Wohle des Ganzen. Auch die Orts-
gruppe Merſeburg wird dort vertreten
e und einen von ihr eingebrachten Antrag ver-
treten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die Auswirkung des Hagelſturmes.
Großgörſchen. Die Unwetterkataſtrophe am

Freitag, welche die hieſige Gegend in ein Chaos
der Verwüſtung umgewandelt hat, iſt von mäch-
tiger Ausdehnung und Grauenhaftigkeit. Jn
einer Breite von 8 Kilometer und in einer Länge
von 25 Kilometer iſt faſt kein einziges Feld ver
ſchont geblieben. Am ſchwerſten haben die Fluren
Großgörſchen und Rahna mit gelitten. Die
hieſige Flur mit rund 2300 Morgen iſt faſt voll
ſtändig vernichtet. Das Getreide, ganz
leich welcher Art, liegt wie von unzähligenKferkehefen zerſtampft und zerknickt am Boden-

Jm gleichen Zuſtande befinden ſich die anderen
Feldfrüchte. Mancher Landwirt iſt in dieſer
grauenvollen Viertelſtunde zum armen Mann ge
worden. Denn nur die Hälfte von den Betroffe
nen hatten, da in hiefiger Gegend ganz ſelten
Hagelwetter aufgetreten ſind. und die älteſten
Leute ſich nicht an eine derartige Verwüſtung er
innern können, ihre Ernte gegen Hagel verſichert.

Ratlos ſtehen die Landwirte vor ihrer zer-
ſchlagenen Hoffnung. Die meiſten können mit der
Aberntung des körnerloſen Strohes beginnen, und
daß aus den zerſchlagenen Rüben und Kartoffeln
noch etwas wird, kann man kaum hoffen. So
ſtehen die Landwirte, welche in keiner Verſicherung
waren, ohne irde Ausſicht auf irgendeine Geld
nahme da. Tritt hier keine ſtag liche Hilfe oder
von anderer Seite, ſei es durch den Landbun
uſw., ein, ſo werden wohl viele Landwirte ih



wirtſchaftlichen Ruin entgegenſteuern. Denn woher
ſollen ſie die Mittel nehmen für Saat und Dünger
zur nächſten Ernte

Lützen. LLehrgang für Volkstänze.)
Der Ortsausſchuß für n J teilt mit, daßder geplante Lehrgang für Volkstänze nunmehr
beſtimmt vom 6. bis 9. Juli in der hieſigen Turn
halle ſtattfindet. Um weiten Kreiſen die Teil-
nahme zu ermöglichen, findet nachmittags von 4
bis 62 Uhr ein Lehrgang für die älteren Jahr-
gänge der Schule beiderlei Geſchlechts ſtatt, ſowie
abends 8 bis 10 Uhr ein ſolcher für n Damen
und Herren. Die Leitung des Lehrganges hat
Herr Janietz- Merſeburg übernommen. Er
wird vom Kreisausſchuß für Jugendpflege zu
dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Freyburg. (Der Kriegerverein) beging am

Sonntag ſein 60. Stiftungsfeſt. Major Knabe- Frey
burg hielt als Gruppenführer eine markige Begrü-
ßungsrede. Danach ſprach Bürgermeiſter Schäfer im
Namen der Stadt den Willkommengruß. Anſchließend
hielt General Wotke die Feſtrede. Dann erfolgte die
Uebergabe verſchiedener Ehrengaben an den PVerein,
Fahnennägel, eine Fahnenſchleife von den Frauen des
Vereins und ein Schild für den Fahnenträger. Vor-
ſitzender Diebler dankte im Namen ſeiner Kameraden.
Dann ſetzte ſich der Zug mit ſeinen 27 Fahnen und
zwei Kapellen in Bewegung, um durch die reich mit
Maiengrün und alten ſchwarzweißroten Fahnen ge
ſchmückte Stadt zu ziehen. Jm ſtummen, andächtigen
Vorbeimarſch an dem Kriegerdenkmal, während wel-
chem feierlich die Glocken läuteten, wurde der Ge-
fallenen gedacht. Mit einem ſtrammen Vorbeimarſch
auf dem Schützenplatz fand der eigentliche Feſtakt ſein
Ende. Konzert und Ball hielten dann noch die Kame-
raden beiſammen.

Nachbarſtadt Halle.
Proteſt gegen ein Tuberkuloſekrankenhaus

in der Dölauer Heide am Waldkater.
Jn einer geharniſchten Entſchließung

proteſtiert einſtimmig die Stadtverordnetenver-
ſammlung nachdrücklich gegen den in einem Schrei-
ben des Regierungspräſidenten Grützner an
den Magiſtrat der Stadt Halle behandelten Plan,
ein Tuberkuloſekrankenhaus am Südende der
Heide zwiſchen dem Halleſchen Weg und der Wald-
erholungsſtätte zu errichten. Sie erſucht den Ma
giſtrat, gegen dieſen Plan mit allen Mitteln
energiſch Stellung zu nehmen und dahin zu wir-
ken, daß das Tuberkuloſekrankenhaus an einer
anderen Stelle der Heide, die von der Stadt
weſentlich entfernter liegt, errichtet wird.

Dieſes Tuberkuloſekrankenhaus ſoll dem ge-
ſamten Regierungsbezirk Merſeburg dienen. Be
trieben wird der Plan insbeſondere von dem
Jntereſſenverband der Landkreiſe. Urſprünglich
war an die Brandberge an der Heide als Bau
platz gedacht worden. Auf Vorſtellung der Stadt
Halle wurde auf dieſen Platz verzichtet. Der
Magiſtrat bot ein Gelände bei Lieskau Gelee
Heide) an. Aber ein Vertreter des Wohlfahrts
miniſtens fand dieſen Ort als ungeeignet. Nun
ſoll ein 32 Morgen großes Waldgelände in Frage
kommen das bisher der Erholung der Hallenſer
gedient hat. Man kann geſpannt darauf ſein,
wie dieſe Frage gelöſt werden wird.

Eine geheimnfsvolle Flaſchenpoſt.
Jnſaſſen eines Mädchenheims in Salzmünde

bei Halle fanden beim Baden in der Saale eine
den Fluß abwärts treibende verkorkte Flaſche, en
der ſich ein Zettel mit folgender Aufſchrift befand:
„Wer dieſen Zettel findet, denke an uns beide,
wir ruhen dann bereits auf demGrunde der Saale. Halle, 21. Juni 1927.
Erich Ogorek, Krieg Die Flaſchen-
Je wurde der Kriminalpolizei in Halle über-

eben.

Zum Staötbankprozeß.
Die Anklage gegen den früheren Stadtbank-

direktor Berger kommt erſt nach den Gerichtsferien
r Verhandlung. Der Tag iſt noch nicht beſtimmt.

ie Vorunterſuchung iſt abgeſchloſſen. Die An
Funſenhett hat nunmehr der Staatsanwalt in

Der kirchengeſchichtliche Lehrſtuhl.
Zum Nachfolger des nach Berlin berufenen

Prof Erich Seeberg iſt auf dem Lehrſtuhl der
Kirchengeſchichte in der theologiſchen Fakulät der
Univerſität Halle Prof. D. Emanuel Hirſch in
Göttingen auserſehen.

Prof. Hirſch iſt Herausgeber der Theologiſchen
Literaturzeitung. Geboren zu Bentwiſch (Bran-
denburg) erhielt er ſeine Ausbildung an der Ber
liner Univerſität, beſonders als Schüler, von
Holl, war dann Jnſpektor des Theol. Stiftes in
Göttingen, kam dann in gleicher Eigenſchaft nach
Bonn, wo er die venia legendi erhielt. 1921 er
folgte ſeine Ernennung zum Ordinarius in
Göttingen.

e

Prof. Dr. Carl Auguſt Rojahn in Freiburg
i. B. hat den an ihn ergangenen Ruf zur Ueber-
nahme des Lehrſtuhls der pharmazeutiſchen
Chemie an der Univerſität Halle als Nachfolger
von Prof. H. Schulze angenommen.

Der bisherige Privatdozent und Aſſiſtent an
der mediziniſchen Klinik der Univerſität Halle
Dr. med. Adolf Hartwich iſt von der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. als
Privatdozent der inneren Medizin zugelaſſen
worden.

Amtlich wird die Ernennung des nichtbeamte-
ten a. o. Profeſſors Lic. Hermann Bauke in
Halle zum ordentlichen Profeſſor der Kirchen-
geſchichte in der theologiſchen Fakultät der Uni-
verſität Kiel beſtätigt. Prof. Bauke tritt in Kiel
an Stelle von E. Kohlmeyer.

Gegen die roten Lanöfriedensbrecher.
Aus dem Stahlhelm, Ortsgruppe und Gau Halle.

in der

Jn der geſtrigen Stahlhelmmitgliederverſamm-
lung im Neumarktſchützenhaus berichteten, nach
eingehender Beſprechung der ſich häufenden Ueber
fälle und Preſſeangriffe der Linken gegen den
Stahlhelm, die Landtagsabgeordneten Hecker
und Heidenrei 4 über die Ergebniſſe ihrer

ungen zu dem Ueberfall ine paichep Feſtſte
ettin. Sie erklärten, daß ſie über den Fall

eine gemeinſame

Anfrage an den Jnnenminiſter
richten werden. Sodann wurden die nachſtehen
den zwei Entſchließsßungen angenommen. Kam.
Scheurich berichtete über die Stahlhelmſiedelung
an der Heide, die im Frühjahr in Angriff genom-
men werden ſoll, ſowie über den Sportplatz am
Heidepark. am. Jüttner ſchloß die in echter
Stahlhelmbegeiſterung verlaufene Verſammlung
mit ſtürmiſch erwidertem Frontheil.

Entſchließungen.

Die erſte Entſchließung nimmt gegen die ge
ſſigen und gefälſchten Berichte der kommuniſti

chen, ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Preſſe
über den r in Berlin Stellung und
fordert auf, jedes Abonnement dieſer undeutſchen
Zeitungen und jedes Jnſerieren in ihnen einzu
ſtellen und für die nationale Preſſe zu werben.
Die zweite Entſchließung lautet:

„Wiederum haben die halliſchen Roten
Frontkämpfer ihren bisherigen Schandtaten
neue hinzugefügt, und zwar einen ſchweren
Landfriedensbruch in Wettin und einen Ueber
fall in der Heide am 3. Juli. Während P
in Wettin zu Hunderten einzeln gehende
nationale Leute niederſchlugen, in ein Haus
mit Gewalt eindrangen und deren Bewohner
mißhandelten, haben dieſe Feiglinge in der
Heide außer zwei Stahlhelmkameraden ſelbſt
eine Frau ſo brutal mißhandelt, daß dieſe
ſchwerkrank darniederliegt.

Wir fühlen uns als Mitglieder und Führer
der Ortsgruppe und des Gaues Halle eins mit
der ordnungsliebenden ländlichen und ſtädtiſchen
Bevölkerung, wenn wir den Herrn Polizei

Hexle von Halle und den Herrn
andrat Müller des Saalkreiſes erſuchen, mit

allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln in der
ſchärfſten Weiſe gegen die der Bevölkerung
ſtändig drohenden Plage der Roten Front
kämpfer vorzugehen. Die Einwohnerſchaft der
Stadt und die Bewohner des r wollen
nicht länger mehr ſchutzlos dem Wüten der
roten Horden preisgegeben ſein.“

Rohe Ausſchreitungen in der Helde.
Welch Geſindel ſich in den Reihen der Roten

aufhält, beweiſt abermals ein
eberfall von Roten Frontkämpfern auf einen

Stahlhelmmann W.. ſeine Frau und auf einen
beide begleitenden Stahlhelmmann M. am Sonn
tagnachmittag in der Heide.

Die Stahlhelmpreſſeſtelle Halle ſchreibt uns:
Auf einem Spaziergang begriffen von Knolls

Hütte nach dem Waldkater wurden zwei Stahl
elmer und eine Frau am Sonntagnachmittag

von Roten Frontkämpfern wegen ihres Stahl-
helmabzeichens in der gröblichſten Weiſe ange
pöbelt und angerempelt. Kurz hinter dem Wald-
kater fielen die Roten über die Stahlhelmer her
und ſchlugen mit allen möglichen Waffen auf ſie
ein. Die Frau, die um Hilfe rief, wurde zu
Boden geſchlagen und mit Füßen in die Seite
getreten, ſo daß ſie ſchwer krank darniederliegt.
Der Stahlhelmer, im Begriff, ſeiner Frau auf
zuhelfen, wurde wieder angegriffen und nach
Gegenwehr ebenfalls zu Boden geſchlagen. Als
das Publikum gegen die Roheiten der Roten
Stellung nahm, ergriffen die feigen Geſellen die
Flucht. Sie ſind aber erkannt und werden der
verdienten Strafe nicht entgehen. Die roten

Die Ausſchreitungen in Wettin. Ueberfall
Heide.

Straßenräuber, die ſelbſt vor ſchamloſen Miß
handlungen von Frauen nicht zurückſchrecken,
kamen von der Genoſſenſchaftstagung der Allge-
meinen Konſumvereine in der Heide. Wahr-
ſcheinlich hatten ſie ſich dort Mut angetrunken,
um dann mit großer Uebermacht den Ueberfall
auszuführen.

Am Tatort des Wettiner Kommuniſtenüberfalls.
Wie wir bereits eingehend berichtet haben,

kam es in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag in Wettin anläßlich des dortigen Schützen
feſtes an ſchweren Ausſchreitungen, die von kom
muniſtiſcher Seite als Angriff gegen Schützen und
Mitglieder der Techniſchen Nothilfe planmäßig
vorbereitet worden waren. Am Sonnabend be-
teiligten ſich etwa 350 Perſonen, darunter zwei
Drittel Frauen und Jugendliche, an einer
Dampferfahrt der Techniſchen Nothilfe von Halle
nach Wettin. Bei der Rückkehr am andern Mor-
gen wurde eine Gruppe 9 Nothelfer und 10
Frauen plötzlich von Kommuniſten überfallen
und ſchwer mißhandelt.

Am Dienstagvormittag begaben ſich im Auto
der Führer der halliſchen Teno, ferner Abg.
Hecken, zwei Herren vom Stahlhelm und der
Deutſchnationalen Volkspartei, in Begleitung
einiger Preſſevertreter nach Wettin, um an Ort
und Stelle die Vorgänge zu unterſuchen.

Dort vernahm man, daß den Einwohnern wie
auch der Ortspolizei in ttin bereits ſeit acht

Tagen die r r t derRoten Frontkämpfer be-
annt waren. Das Haus des in dieſer Radau-

nacht am ſchwerſten betroffenen Landwirts Neu-
gebohren wer noch deutliche Spuren der Gewalt-
taten auf. ie Fenſter ſind zum größten Teil
eingeſchlagen, die Haustür demoliert, eine völlig
zerfetzte Fenſterjalouſie hängt an der Vorder-
front hernieder.

Eine Stunde lang hat die wütende Horde
in dem Hauſe getobt, um den ohnmächtigen,
wundgeſchlagenen Neugebohren junior, ſowie
wei geflüchtete Nothelfer zu ſuchen. inen
erletzten, der, aus Mund und Naſe blutend,

von den Töchtern des Hauſes notdürftig ver
bunden wurde, erwiſchten ſie. Ein Rotffront-
kämpfer prügelle den Wehrloſen wie einen
Hund. während ein Polizeibeamter dieſem
Schauſpiel untätig zuſah.
Die Kommuniſten, die noch immer vergeblich

nach dem verwundeten Neugebohren jr. forſchten,
bedrohten den Vater im Hauſe wie: „Wir
machen dich kalt, du haſt den Kerl im Hauſe!
Gib ihn heraus

Der Geſuchte lag im Futterraum, unter Stroh
verborgen, bewußtlos und mit einer Stirnwunde;
acht Zähne ſind ihm eingeſchlagen und die Geld-
taſche mit 18 Mark geraubt. Die Polizei war
machtlos. Sie hat trotz vorheriger Warnung ver
abſäumt, rechtzeitig 4 Verſtärkung heran
zuziehen; ſie hat ferner den Zuzug der 400 Roten
Frontkämpfer genehmigt, obgleich es auch ihr bei
den heutigen geſpannten Zeiten gewagt er-
ſcheinen mußte, deren Veranſtaltung zugleich mit
dem Feſt der Schützen zuzulaſſen.

Es bleibt die dringende Frage: Was wird ge
ſchehen, um künftig Wettins friedliche Bürger
vor der Wiederholung ſolcher Gewalttaten und
Roheiten zu ſchützen? Am 31. Juli weihen die
Kommuniſten in Wettin ein Denkmal für einen
Geſinnungsgenoſſen ein, der bei einem nächtlichen
Angriff auf einen Polizeibeamten W
wurde. Soll da die Wettiner Bürgerſchaft von
neuem der Gefahr eines rohen Ueberfalls durch
verhetzte wilde Horten ausgeſetzt werden? Oder
wird rechtzeitig den halliſchen Rotfrontlern das
Handwerk gelegt? Nach all den wüſten Aus
ſchreitungen und Ueberfällen müßte die Vereini-
gung längſt verboten ſein.

Unterſchlagungen bei der Kreisbank.
Mißſtände bei der Filiale Ammendorf. Der Geſchäftsführer Ulrich in Erpreſſerhänden. Ge

fängnisſtrafen für Kaſſierer und Buchhalter.

Der Kaſſierer Karl Herrmann und der
Buchhalter Martin Suberg waren beide bis
März 1925 Angeſtellte der Kreisbank- und Kreis-ſpartaſſenftliale Ammendorf. n Vorgeſetzter und

Leiter der Filiale war ein gewiſſer Ulrich, der bei
ſeinen Vorgeſetzten, den Direktoren der Hauptſtelle
und dem Landrat des Saalkreiſes, als pflichttreuer
Beamter in hohem Anſehen ſtand.

Jm Sommer 1925 ſickerte durch, daß in der Fi-
liale faule Geſchäftspraktiken Platz gegriffen hät-
ten. Der Landrat, als die vorgeſetzte Behörde, kam
an einem Septembertage nach Ammendorf, wo er
nach einer kurzen ergebnisloſen Ul
rich aufforderte, mit nach Halle zu kommen. Ulrich
ſuchte die Toilette auf und jagte ſich

eine Kugel in den Kopf.
Der ſage herbeigerufene Arzt konnte nur den
Tod feſtſtellen. Jn den Taſchen und im Nachlaß
des Toten fand man Briefe erpreſſeriſchen
Charakters des ehemaligen Kaſſierers Herrmann,
ſowie Briefe aus einem Darlehnsgeſchäft mit dem
Bankier Jakob Voigt, damals Halle,
jetzt Spielbankleiter in Zoppot und
daher für die Behörden unerreichbar. Die Prü-
birß der Geſchäftsbücher ergab, daß man in er
Filiale ſtatt eines Handlungsunkoſtenkontos alle
diesbezüglichen Poſten auf einem Konto „Kaſimir
Steller“ verbucht hatte und ſpäter das fingierte
Konto auf Einſpruch der vorgeſetzten Behörde nicht
etwa in das allgemein übliche Sachkonto, ſondern
auf ein ebenfalls fingiertes Konto Bauer über
nahm. Die Vorgänge ließen ſich auf ihre Richtig-
keit nicht mehr prüfen. Das Memorial, das Suberg
geführt hatte und die Kaſſenkladde, die Herrmann
n rt hatte, verſchleierten durch übereinſtimmende

dditionsfehler einen
Fehlbetrag von 30 000 Mark.Durch fehlende Schelne in Papiergeldpäckchen u.

a. ergab ſich ein weiterer Fehlbetrag von faſt
10 000 M. Der Kredit von 100 000 M. für Voigt
wurde auf Veranlaſſung der halliſchen Direktoren
Hennig und Gericke der Filiale äbertragen, angeb

lich, weil die Hauptſtelle mit 500 000 M. im Debet
war und einen Einſpruch des Giroverbandes fürch-
tete. Voigt hat ihn bis 70 000 M. in Anſpruch ge
nommen. Hennig und Gericke r vom Ge
ſamtbetrag 13 000 M. als Proviſionfür ſich
in Anſpruch, während U. für ſ 5 und
ſeine Mit arbeiter 7000 M. er hielt.
von hat er Beträge den Konten von Herrmann und
Suberg noch nach deren Ausſcheiden gutgeſchrieben.

Jm übrigen wurden dieſe Spekulations- und
andere faule Konten für Einzahlungen guter Kun-
den erkannt, die ſtatt der Gutſchrift auf ihren of-
liegen Konten nur die Einzahlungsquittung er-

elten,
Als bei der Entdeckung Suberg vernommen

wurde, geſtand er dem Landrat, daß in ſeine, ſo

wie Herrmanns und Ulrichs Taſche ca. 50 000
Mark gefloſſen ſeien.

Jn der geſtrigen Geri ta der andlung
Herrmann und Suberg alle Schuld auf den toten
Ulrich. Beide wollten von den ſpäten Gutſchriften
nichts gewußt haben. Die Beträge hätten ſie aber
trotzdem eingenommen, weil ſie darin die Ent-
ſchädigung für zehnmonatige Ueber-
arbeit, reſp. untertarifliche Bezahlung erblickt
hätten. Das Gericht ließ ſich nicht durch ſolche Er
zählungen beeinfluſſen, ſondern verurteilte Herr
mann wegen r rn und Unterſchlagung zu
1 Jahr Gefängnis und Suberg wegen Unterſchla-

wälzten

gung zu 5 Mon. Gefängnis

Ufa, Alte Promenade. Zunächſt läuft hier
ein nordiſcher Film: „Sie, die Einzige“, eine
romantiſche Liebesgeſchichte, bei der ein Lebe-
mann endlich den Weg in den Hafen der Ehe
findet, nachdem ihm beinahe ſein Onkel ſeine
„Einzige“, die er wirklich liebt, weggeſchnappt
hätte. Die Hauptrollen ſpielen Vera Woronina
und Alphons Tryland. Sodann wird noch ein

humorvoller Film gegeben: „Junge, laß das
Küſſen ſein“ Er ſpielt größteneils in den Pyre.
näen und hat ſehr gut den Gegenſatz von ſüd,
ländiſcher Hinterliſt und amerikaniſcher Ent,
ſchloſſenheit herausgearbeitet.

Fuchthaus für einen Paletotmaroöer.
Sein Strafregiſter mißt einige Ellen. Geſtern

wurde es abermals verlängert.
m November vorigen Jahres landete der

Schloſſer Emil u in einem Cafe im Zentrum
der Stadt. Die Muſik, die dort ſpielt, gewann
ſchnell ſeine Sympathie und er nene als
Schluß gemacht wurde, mit den Künſtlern zum
Bahnhof in den Warteſaal erſter Klaſſe, um eine
Taſſe Kaffee zu ſchlürfen. Als dort die Schluß-
ſtunde verkündet wurde, brachen die Muſiker auf.
Küpp aber wanderte nach dem Warteſgal dritter
und vierter Klaſſe. Seinen ſchwarzen Ueberzieher,
ein recht dünnes Kleidungsſtück aus leichtem Stoff,
ängte er an den Garderobenſtänder. Nach anigedir ſprang er auf, leerte ſeine Ueberziehertaſchen

und zog einen fremden danebenhängenden wert-vollen Ueberzieher an. Sich vorſichtig umſehend,
verließ er den Bahnhof.

Aber ſein Benehmen war aufgefallen. Der Pa-
letotmarder wurde feſtgenommen.

Geſtern erklärte er, er habe in der Trunkenheit
den Mantel für den ſeinen gehalten. Ueberdies
233 er damals als Leunaarbeiter 40 Mark je

oche verdient, alſo nicht zu ſtehlen brauchen.
Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Zucht-

haus, z Jahren Ehrverluſt und Polizei
aufſicht.

Briefkaſten.
K. K. S. Mein Hund hat eine Gans totgebiſſen, der Eigentümer hat die Gans für ſich ver

Bin ich da verpflichtet, dieſelbe zu be
zahle

Antwort: Nach 833 BGVB. haftet der
Tierhalter für den Schaden, den das Tier an-
richtet. Sie müſſen alſo den Preis einer gleich
wertigen lebenden Gans bezahlen. Das leiſch
der toten Gans kann freilich angerechnet werden.
Schließlich hat der Nachbar ſich nicht die Gans
aufgefüttert, damit er ſie ſelber aufißt.

Welche Stadt in Oſtpreußen hat Hallev Bialla oder Hohenſtein?
Antwort: Bialla.
M. Z. in E. Wer war Heroſtrat
Antwort: Heroſtrat, richtiger Heroſtratus,

ein Mann im alten Griechenland (356 v. Chr.),
ſteckte den berühmten Tempel der Göttin Arte-
mis in Epheſus in Brand. Lediglich die Sucht,
durch eine Tat ſeinen Namen der Nach
welt zu überliefern, hatte ihn zu dem Verbrechen
verankaßt. Die Epheſer wollten dem Heroſtratus
einen Strich durch die Rechnung machen: es wurde
verboten, ſeinen Namen überhaupt zu nennen.
Aber gerade dadurch wurden Name und Tatbeſtand
der Nachwelt überliefert, ſo daß noch heute, nach
2283 Jahren, vom „Heroſtratentum“ geſprochen
wird.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 7. Juli.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15.25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung
u. Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk u. Wetter-
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro-
gramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung r
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch
und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
16,30 bis 18 Uhr: RNachmittagskonzert des Leip
ziger Sinfonie-Orcheſters. 18,05 bis 18,20 Uhr:
Steuerrundfunk. 18,20 bis 18,30 Uhr: Aufwer-
tungsrundfunk. 19 bis 19,30 Uhr: Karl Haunſchild-
Dresden. Gauleiter des Zentralverbandes: „Jn-
halt, Sinn und Zweck des Tarifpvertrages für
Privatangeſtellte.“ 19,30 bis 20 Uhr: Vortrags
reihe: „Wir und unſere Sprache.“ Letzter Vortrag.

Studienrat Fr. her W hin unſerer Sprache.“ 20 Uhr Wettervoraus age,
eitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15
is 20,55 Uhr: Kammermuſik. Das Dresdener

Streichquartett (die Herren Fritzſche. Schneider,
Riphahn, Kropholler). 21 bis 22 Ahr: Heitere
Muſik. Die Dresdener Rundfunkhauskapelle.
22 Uhr: Funkpranger. 22,10 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funſſtille.

Leipziger Börse vom 6. Juli
Mitgeteilt von derDarmstädter ung Renioneibanz, Filiale Halle.

6, 7. 5. 7.
Leipz. Hypoth.-B 145,00 146,75c Eier jedeck 155,25 156,00

Lindner 50) 80,50
50 Mansfeld
00 Peerane aNorddtsch. Wolle

Pittler Werkzeug

Prehlitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.Schubert aSalzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas 145,
Thüringer Wolle 182,
Wotanwerke 54,

Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 124,
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker 82,00 82,
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll.
do. Wolle
do. Kammgarn

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe ge ehen, die für
das deuſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden a r in engerBeziehung mit dem Geſchehen in et

Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
Kreieblatt

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-

und Verlagsanſtalt. G. m. b H. in Merjſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Täxtteil:

125,00 125,00
194,50

T

Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Heldentaten roter „Fcontkämpfer“.
Wettin b. Halle. Am Sonnabend abend trafen

auf zwei Dampfbooten von Halle etwa 400 rote
rontkämpfer in Wettin ein. Hier feierte die

Schützengilde ihr Schützenfeſt. Die Dunkelheit der
Racht nützten die roten Frontkämpfer aus und
überfielen einzelne von dem Schützenfeſt heimkeh-
rende Perſonen. So wurde u. a. der Wehrwolf
mann Neugeboren niedergeſchlagen
und ſo übel zugerichtet, daß er noch am n
abend bewußtlos war. r wurden der Stahl
helmmann Häder, der Neugeboren zu Hilfe
eilen wollte, und der Steinbruchsbeſitzer Maye
aus Wettin ſchwer verletzt. Etwa 100 rote Front
kämpfer ſaeen nach dem Hauſe des Zeugeheren,
und als ſich die Stahlhelmer, die in der Minder-
heit waren, in das Haus zurück r hatten,erfolgte ein planmäßiger Ueberſe auf dieſes

Haus: die verſchloſſenen Türen wurden ar
hrochen, der Vater des Neugeboren niedergeriſſen,
die Fenſter eingeſchlagen und das Haus vom
Keller bis zum Dachgeſchoß durchſucht. Der be-
wußtlos am Boden liegende Neugeboren wurde
noch völlig ausgeraubt, u. a. ſtahl man ihm ſeine
Brieftaſche mit 18 Mark. Die wenigen anweſen-
den Landgendarmen waren gegenüber dieſen Hor
den machtlos. Das von Halle herbeigerufene
Ueberfallkommando erſchien leider r zwei Stun-
den ſpäter. Einige der Täter ſind feſtgeſtellt.

Die Ernte auf 4000 Morgen vernichtet.
Eilenburg. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ein

Gewitter, das am vergangenen Freitag über dieDörfer Weltewitz, Pehri 9 und Wöllmen nieder

ging, dort ungeheuren Schaden vor allem durch Ha
gelſchlag angerichtet. Die Ernte von 4000 Morgen
iſt völlig vernichtet. Die Kartoffelfelder ſehen wie
abraſiert aus. Einen wüſten Eindruck machen die
Getreidefelder. Es wird ſich kaum etwas Stroh von
ihnen ernten laſſen. Die Körnerfrucht in den zu
Boden geſchlagenen und völlig verſchlammten Hal-
men iſt gänzlich vernichtet. Der Landbund veröffent
licht einen Aufruf zur Unterſtützung der betreffen
den Landwirte, vor allem durch Hergabe von Fut-
termitteln.

Der Vater vom Sohne
niedergeſchoſſen.

Deſſau. Der in der Reineckeſtr. 8 wohnhafte
27 Jahre alte Metalldreher Otto Koch hat Nachts
ſeinen Vater, den Schmied Albert Koch, der mit
ihm in gleicher Wohnung hauſte, durch mehrere
Revolverſchüſſe getötet. Der Täter iſt feſtgenommen.
Der Grund zur Tat ſoll in Faimlienzwiſtigkeiten
zu ſuchen ſein. Den Schüſſen war ein heftiger
Streit zwiſchen Vater und Sohn vorausgegangen.

Der alte Schmied Koch arbeitete mit ſeinen
beiden Söhnen Otto und Alfred beim Palaisabch-
bruch in der Kavalierſtraße. Der alte Koch hatte
jedoch ſeit drei Tagen gefeiert. Die Gründe zu ſei-
ner Arbeitseinſtellung ſind noch nicht bekannt. Als

Frau die- Verabreichung des Abendeſſens verweigert
haben, weil er nicht gearbeitet habe. Wie es heißt,
kocht die Frau Koch auch für die geſamten, beim
Mittag- und Abendeſſen. Schließlich gab aber Frau
Koch ihrem Manne doch Abendbrot. Ueber das
Nichtsarbeiten des alten Koch und ſeine Beſchwer-
den über das Verhalten ſeiner Frau kam es zu
Auseinanderſetzungen zwiſchen Mann und Frau, in
di ſich auch die Söhne einmiſchten, die für die Mut-
ter Partei nahmen. Darauf verließ der alte Koch
das Haus und hat anſcheinend in der Stadt ſtark
getrunken. Gegen 11.15 Uhr nachts kam er ange
trunken nach Hauſe wo es erneut zu Streitigkeiten
kam, in deren Verlauf Koch ſeine Familie mit
Totſchlag bedrohte. Darauf will Alfred in Notwehr
einen Revolver gezogen und den Vater durch zwei
Schüſſe niedergeſtreckt haben. Der alte Koch ſtarb
nach wenigen Minuten. Alfred Koch mit ſeinem
Bruder begab ſich ſofort zur Polizei, um ſich ſelbſt
zu ſtellen. Die Polizei nahm ihn in Haft.

o

Tagung der Arbeitsnachweisleiter.
Nordhauſen. Die öffentlichen Arbeitsnachweiſe

Sachſen Anhalt hielten hier eine Arbeitsnach-
weistagung ab. Ueber 100 Teilnehmer waren er-
ſchienen. Vertreter hatten u. a. entſandt: Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, ferner die

S Regierungen Merſeburg und Erfurt ſowie die76 anhaltiſche Regierung. Auch eine Reihe aus-
so wärtiger Landesämter wohnten den Beratungen

so bei. Direktor Dr. Lüttgens ſprach über die
7 „Beziehungen zwiſchen Arbeitsnachweis und
000 Schlichtungsweſen“ und ging hierbei beſonders00 auf die oftmals irrige Stellung der Arbeitsnach-
2.00 weiſe für den Fall eines tarifloſen Zuſtandes
237 oder im Falle eines Streites über die Auslegung
n 00 von Tarifverträgen ein. Dr. Jordan-Mag-
7.00 deburg behandelte die „Berufskunde als Grund-55 lage er Arbeitsnachweispraxis“ und zeigte die
s 75 Wege, auf denen Arbeitsvermittlungs- und Be-
z. rufsberaf ng zu der unentbehrlichen Kenntnis
00 der Irruſe kommen müſſen. Die w.ſteherin Lore n tz Halle berichtete über „Land

aufenthalt für ſchulentlaſſene Jugendliche imz Rahmen der Berufs und Arbeitsfürſorge“. Sie
ſchilderte die wertvollen Ergebniſſe, die das
Landesarbeitsamt Halle auf dieſem Gebiet er
zielt habe, und regte einen weiteren Ausbau
dieſer Arbeitsnachweismaßnahme an. Mit den
ſchwierigen Fragen der land wirtſchaftlichen Ar-
beitsvermittlung beſchäftigte ſich ein Vortrag des
Arbeitsnachweis Geſchäftsführers Büttner aus
Ranis, der forderte, de man verſuchen müſſe,
Jugendliche für die Landarbeit zu
gewinnen.

Unfall oder Totſchlag
Magdeburg. Nachts hat eine Frau Götze in

Magdeburg Sudenburg ihren Mann erſchoſſen.
Der Mann kam frühmorgens in angetrtunkenem
Zuſtande nach Hauſe, und zwiſchen den beiden
Gatten entſtand ein heftiger Streit, der p Tät-
lichkeiten führte. Jm weiteren Verlauf ſoll der
Mann nach den Ausſagen ſeiner Frau eine
Piſtole gezogen und ſie mit Erſchießen bedroht
haben. Hierbei habe ſich die Waffe entladen und
den Mann getötet. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung hat eine volle Aufklärung des Vorgangs

er abends nach Haufe kam, ſoll ihm zunächſt ſeine

doch beſteht der dringende Ver
ch nicht um einen unglücklichen Zu
ondern daß Götze von ſeiner Frau

Freiheitsſtrafe jür unterlaſſene
Alimentenzahlung.

Naumburqz. Trotz wiederholter Verurteilungen
hatte ſich der Landwirtsſohn Erich Korn aus Plo-
tha, nicht dazu bequemt, den Unterhalt für ſein
außereheliches Kind zu bezahlen. Aus dieſem Grunde
hatte ihn das hieſige Amtsgericht zu 1 Monat Haft
verurteilt. Wieder machte der Angeklagte geltend,
er ſei zu den ihm auferlegten 39 ungen nicht in
der Lage, da er nur ein Taſchengeld an Sonntagen,
aber keinen feſten Lohn erhalte. Unter Aufhebung
des erſten Urteils wurde die Strafe auf 2 Wochen
Haft ermäßigt.

nicht gebra
dacht, daß es
fall handelt,
getötet wurde.

Der neue Generalſtaatsanwalt.
Naumburg. Der zum Generalſtaatsanwalt er

nannte bisherige Oberſtaatsanwalt Dr. Karl Lud-wig Becker Jat faſt ſeine ganze Beamtenlauf-
bahn in Frankfurt a. Main zurückgelegt. Er wur-de am 21. Mai 1871 in Lorſch in deſſen geboren

und verbrachte ſeine Jugend in Frankfurt a. Main.
Dr. Becker widmete ſich dann in Heidelberg und
Marburg dem juriſtiſchen Studium, wurde 1903
ſtändiger Hilfsarbeiter der Staatsanwaltſchaft
in Frankfurt a. Main. 1905 Staatsanwalt, im
Oktober. 1906 Erſter Amtsanwalt und 1913 St
anwaltſchaftsrat. Jm Juni 1917 wurde er als
Oberſtaatsanwalt nach Halberſtadi berufen und
Ende 1922 in gleicher Eigenſchaft nach Frankfurt
et Dr. Becker hat ſich beſondere r
ienſte um den Ausbau des Jugendgerichtsweſens

erworben er war der erſte preußiſche Jugend-
ſtaatsanwalt! ferner um den Aufban der ſo
zialen Gerichtshilfe, der Strafentlaſſenenfürſorge
u w.f Dr. Becker iſt Vorſitzender des Vereins preu

ßiſcher Staatsanwälte.

Hauseinſturz durch den Sturm.
Ollendorf. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag wütete hier heftiger Sturm, der großen
Schaden anrichtete. Beinahe wären Menſchenleben
zu beklagen e denn der Orkan hat das dem
Gutsbeſitzer O. Becker gehörige, vom Maurer Otto
Feiſtkorn und ſeiner Familie bewohnte Haus in
„Hanfſacke“ zum Einſtürzen gebracht. Gegen 1 Uhrnachts wurde die Feiſttornſche Ehefrau aus dem

Schlafe durch ein Getöſe aufgeſchreckt. Auf dem
Hausboden war anſcheinend die Hölle los. Die
war jedoch beherzt genug, ſofort aus dem Bette
u ſpringen, ihren vierjährigen Jungen aus demVetle zu reißen und ſchnell das Freie aufzuſuchen.

Es war höchſte Zeit;dennwenige Augenblicke ſpä
ter brach das Haus zuſammen. Wie groß die Wucht
des Sturmes war, geht aus der R
daß die Balken des Dachſtuhles wie Streichhölzer

rborſten ſind. Kein Dachziegel iſt ganz geblieben.Nur dem ſchnellen Handeln der Frau iſt es zu ver

danken, daß keinerlei Menſchenvrluſte zu verzeich-
nen ſind.

Verkannte Mammutknochen.
Jena. Wie die Thüringiſche Geologiſche Lan-

desanſtalt mitteilt, handelt es ſich bei den „Knochen
funden“ im Roſengarten in Kahla keineswegs um
Mammut- und Saurier-Reſte, ſondern um Wurzel
Jnkruſtationen. Die zahlreichen kleineren Knochen-
reſte vermutlich von Haustieren ſtammend, gehören
einer jüngeren, bronzezeitlichen Kulturſchicht an.

Todesurteil im Moröprozeß Hartmann.
Gotha. Jm Mordprozeß Hartmann fällte

heute das Schwurgericht Gotha folgendes Urteil
Der Angeklagte, Fleiſcher Oskar Becker, wird
wegen Ermordung des Fleiſchermeiſters Hart-
mann (Arnſtadt) Tode und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver
urteilt. Die Angeklagte Lydia Hartmann, die
Frau des Ermordeten und Geliebte des Ange-
klagten Becker, wegen Beihilfe zum Mord und
Begünſtigung zu zwölf Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
zehn Jahre verurteilt.

Beim Skatſpielen öurch ein Auto
erörückt.

Roßwein. Am Sonntag, abends in der achten
Stunde, ſaßen vor dem Gaſthof zu Maasheim

drei dortige Einwohner beim Skatſpiel. Der 21
Jahre alte Chauffeur Stockmann aus Nieder
roſſau wollte um die gleiche Zeit mit dem Miet
wagen ſeines Vaters vom Gaſthofe, wo er ge-
halten hatte, wegfahren. Dabei glitt der Wagen
rückwärts ſtatt vorwärts und drückte den
Tiſch mit den Skatſpielern an die
Wand. Der im 53. Lebensjahre ſtehende Guts-
beſitzer Seifert wurde dabei zu Tode gequetſcht.
Stockmann hatte erſt am Tage vorher den Auto
führerſchein erhalten.

Jdyll auf dem Jägerhof.
Eine Frau von hier fand vor

einigen en ein junges Reh, das ſich im Ge-
ſtrüpp verfangen hatte Sie nahm das Tierchen
an ſich und brachte es dem e R Zipfel,
der es aufzog. Heute ſpielt das Reh mit demgroßen ohund des Aufſehers. Die beiden ver-
tragen ſich ausgezeichnet.

„„Politiſch Lied ein garſtig Lieö“.
Urbich (Thür.). Wegen der leidigen Politik

gerieten zwei Männer, die in verwandtſchaft
lichem Verhältnis ſtehen, hart aneinander.
Namentlich darüber, ob der Krieg richtig oder
falſch geführt worden war, beſtand abſolut keine
Uebereinſtimmung. Jeder hatte ſeine beſondere
„ſtrategiſche“ Meinung. Zuletzt ſollte die Dif-
ferenz mit den Fäuſten ausgetragen werden. Da
aber traten die Unparteiiſchen in Erſcheinung
Der Gaſtwirt und einige kräftige Gäſte! Die
Kampfhähne wurden aus dem Lokal befördert.
Das änderte jedoch nur inſoweit e an der
taktiſchen Lage, als die beiden Strétter den
Kampf auf dem Hausvorplatz fortſetzten; erſt

t freihändig, dann liegend. Richtig, zuletzt
floß ſogar das Blüt der beiden Heldenſöhne! Dem
einen aus der Backe, dem andern aus der Nafe,
denn dahin hatte der eine den andern, dorthin
der andere den einen gebiſſen! Nun kam
die große Ernüchterung unter dem „Halloh“ der
Schlachtenbummler. b die beiden nunmehr
einen r gyryhmigten, und dieFriedenspfeife rauchten, wiſſen wir nicht. Sie
ſollen aber ein ſtilles Gelübde getan haben, künf
tighin beim vollen Krug nie mehr von Politik
und Kriegführung zu reden. Sie haben ja auch
ſchmerzhaft erfahren müſſen: „Ein politiſch Lied
ein garſtig Lied!“

Die Etatfrage noch ungeklärt.
Erfurt. Der Bezirksausſchuß hat ſich mit dem

Antrage des Magiſtrats, über die Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen Magiſtrat und Stadtver-
ordnetenverſammlung in bezug auf den Haushalts-
n für das Jahr 1927 zu entſcheiden, befaßt, hat
ich aber als nicht zuſtändig erklärt. Man nimmt

an, daß ſich nun der Regierungspräſident mit der
Angelegenheit beſchäftigen wird.

Die Preisträger
vom Deutſchen Skatkongreß.

Altenburg. Die Preisverteilung in den Wett-
ſpielen des erſten deutſchen Skatkongreſſes iſt nun
mehr erfolgt. Der erſte d berg katmeiſter
iſt Gutsbeſitzer Bruno Mehlhorn in Zſchernitzſch
bei Altenburg geworden. Er hat die große ſilberne
Skatmedaille, eine Bronzefigur des Eichelwenzels
und eine Urkunde erhalten. Er hat bei 45 unter
gleichen gen gegebenen Spielen 18 ge
wonnene na bzug eines verlorenen zu verzeichnen. Als nächſte PSigen Otto Rempke aus Sonne-

berg und Kurt Höpner aus Auerbach, Vogtland:
Der erſtere hat bei 15 Spielen eins verloren und
der letztere konnte 14 gewonnene und verlorene
Spiele buchen. Jm Wettkampf um die Geldpreiſe
iſt Werkführer Bruno Gralapp aus Altenburg Sie-ger geworden. Er hat neben dem höchſten Geldpreis

von 500 RM auch noch den von der Stadt geſtif
W teee Preis in Geſtalt eines ſilbernen Bechers
erhalten.

Deutſcher Fröbelverband.

Eiſenach. Unter ſtarker Teilnahme von Dia-
koniſſen, Kindergärtnerinnen, Erziehern und Er
zieherinnen, von Vertretern der Regierungen und
ſtädtiſchen Körperſchaften wurde die 23. Haupt
verſammlung des Deutſchen Fröbel-Verbandes,
mit der die Gedächtnisfeier des 75. Todestages
di Fröbels verbunden iſt, eröffnet. Alseſtredner ſprach Profeſſor Friedrich Lienhard, der
zwei deutſche Frauengeſtalten, die Heilige Eliſabeth und das elſä ſche Bauernmädchen Luiſe
Scheffler, als Vorbilder deutſcher Weiblichkeit hin-
ſtellte. Die letztere war eine Vorläuferin von
Fröbels en und hat im Elſaß die erſten

indergärten errichtet. Oberbürgermeiſter Dr.
Janſon ſprach über die Beziehungen Fröbels
zur Wartburg und zu Eiſenach, wo die Jdee Frö
bels zuerſt auf fruchtbaren Boden fiel. Am Mon-
tag morgen begann die eigentliche Tagung mit
einer Anſprache der 1. Vorſitzenden des Verbandes,
Frl. Lilli Dröſcher-Berlin. Jm Mittelpunkt dieſer
Veranſtaltung ſtand ein Vortrag des bekannten
Philoſophen und Pädagogen Dr. Spranger-Berlin.

Mogelei bei der ärztlichen Fbrechnung.

Leipzig. Das Schöffengericht Leipzig hat den
praktiſchen Arzt und Stabsarzt a. D. Dr. med.
Walter Friedrich wegen fortgeſetzten Betruges zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.ſſ Friedrich
hatte als Kaſſenarzt verſchiedener Krankenkaſſen
ſich Sondereinnahmen dadurch verſchafft, daß er
in 300 Fällen Rechnungen einreichte für Kranke,
die er gar nicht behandelt hatte.

„„Rotgeſchtemblöe Dauſnör
hat hier ſeör

Leipzig. Die „Neue Leipziger Zeitung“ er-
zählt folgende luſtige Geſchichte: Jm Gaſthof
„Zum goldenen Lamm“. Der große Stammtiſch
iſt dicht beſetzt. Man langt mit ſpitzen Fingern
in die behäbige Schnupftabakdoſe, ſaugt auto-
matiſch an den qualmenden Pfeifen und de-
battierz eifrig über politiſche Dinge.

„He, Guſtav, was haſt du denn dort für einen
in der Ecke ſitzen,“ fragt ſo ganz nebenbei der Huf-
ſchmied.

„Das muß ſo was wie 'n Geſchäftsreiſndr ſein.
Er hat ſich als Uffkäufr eingedraachn. Er will
ſo drei bis vier Daache in Orde bleim.“

„Was kooft 'r denn
„Was weeß ich?

fraachn.“
Der Hufſchmied iſt neugierig geworden. Viel-

leicht iſt da ein Geſchäft zu machen. Er erhebt
ſich, geht vor die Tür und überlegt, wie er den
Fremden am beſten und unauffällig aushorchen
könnte. Da kommt ihm der Schneider Heinze in
den Weg.

„Du, Ernſt, komm 'mal her. Da drinnen in
der Gaſtſtube ſitzt eenr, von den ch gerne wißde,
was 'r hier will. Wenn d' es rausbringſt, nachher
ſoll merſch uff 'n baar Glas nich angomm. Awr
ficheland mußt es andrehn, damit r niſcht merkt.
's is en Uffkäufr.“

„Wärd gemacht, Emil, 's wär nich dr erſchde,
den ch de Wärmer aus dr Naſe ziehe.“

Der Schneider betritt die Gaſtſtube. „Gudn
Omd biſamm.“

Heinze hängt ſeine Mütze an den Nagel, ſieht
ſich nach einem Platz um und läßt ſich dann mit
einem höflichen „Wenns erloobd is“ am Tiſch des
Fremden nieder. „Sie ſind wohl hier in Sommr-
ferichn

„Nein.“
„Nö? Na dann wohl in Geſchöf
„Gott, wie man's nimmt.“

Da mußt 'n ſchon ſelwr

Nummer 155
„Ja, ja, ſin ſchlechte Zeidn heur.

merkt das am erſchtn.“
„Hm.“
„Na dann proſcht!“
„Proſit!“

fragende Kopfbewegung. Der Schneider zuckt be
dauernd die Schultern.

Der Fremde horchte auf. „So, es war mal

denn mit dem Mammon gemacht
„Nu, was ſolln ſe ſchon gemacht ham. Dr

heeme im Gaſdn ham ſe das Geld liegen. Se
wardn halt, daß es ma uffgewärdet werd.“

„Aha. Sagen Sie mal, mein Lieber, haben
Sie vielleicht auch noch Scheine aus der Vor

kriegszeit?“
Nu allema. So

Dauſndr had hier jedr.“
„Soſo! Wollen Sie mir Jhre Scheine

verkaufen? Jch zahle gute Preiſe und
Dem Schneider bleibt die Spucke weg. „Was

ham Se em geſaacht? Ob ch Jhn de Scheine
verkoofe? Sie ſin wohl von dr Reichsbank?“

„Nein. Aber ich reiſe für eine inter-
eſſierte Großmacht und bin beauftragt,
alle rotgeſtempelten Tauſendmarkſcheine aufzu
kaufen. Dieſe werden dann der Reichsbank ein
geſchickt und dieſe iſt verpflichtet, den vollen Be
trag zu zahlen. Falls Sie mir die Scheine über-
laſſen, erhalten Sie in einigen Wochen den Be
trag abzüglich einer geringen Proviſion, die

„Js gemacht, Herr. Das is ja ganz famos.
Komm'“ Se, auf den Schreck müß mer een drinkn.“

Und nun ging es Schlag auf Schlag. Der
Schneider gab ſeine Erkundungen an den Huf-
ſchmied weiter. Dieſer lief von Haus zu Haus,
verkündete die Freudenmär und ließ ſich die ge
ſammelten Tauſender ablieſern. Der Fremde no
tierte ſorgfältigſt die Namen der Eigentümer und
die eingezahlte Summe. Von jedem nahm
er einen kleinen Proviſionsvor-
ſchuß. Dann verſchwand er aus dem Dorfe uad
wurde nicht mehr geſehen. Erſt als er in einer
Nachbargemeinde das gleiche Manöver vollführen
wollte, wurde der Gendarm auf den ſeltſamen
Geldſcheinjäger aufmerkſam. Vor Gericht ent

'n baar rotgeſchtemblde

puppte ſich der Aufkäufer als ſtellenloſer Kellner.
Sechs Monate Gefängnis wurden ihm
für ſeinen Betrug auferlegt.

s. Lochau. (Weihe eines Steiger-
t u r m s.) Am Sonnabend und Sonntag ſtand
Lochau im Zeichen der Feuerwehr. Nach jahre
langem Streben hat ſich die hieſige Freiwillige
Feuerwehr einen zwölf Meter hohen Steiger-
turm aus Fachwerk geſchaffen. Zuebener Erde
find die Fahrzeuge untergebracht, im erſten Stock
alle übrigen Ausrüſtungsgegenſtände. Der zweite
Stock enthält einen Mannſchaftsſaal zur Abhal-
tung von Jnſtruktionsſtunden und dergleichen.
Dieſer Turm nun iſt eingeweiht worden. Am
Sonnabend fand ein Kommers ſtatt, die Weihe
ſelbſt am Sonntag. Trotz des ſchlechten Wetters
am Vormittag wurde der Ort ſchön geſchmückt,
daß er für die am Nachmittag ankommenden
Wehren einen würdigen Empfang bot. Sechzehn
Wehren der näheren und weiteren Umgebung
waren herbeigeeilt. Drei Uhr ſetzte ein Umzug
durch den Ort ein, dem ſich auf dem ebenfalls
neuangelegten Uebungsplatze die Weihe des
Turmes anſchloß. Nachdem Hauptlehrer Bar
kowſky das Werden der Wehr in beredten
Worten geſchildert, brachten der Amtsvorſteher
des hieſigen Amtsbezirks, der Kreisbrandmeiſter
und der Vorſitzende des Kreisverbandes der Frei-
willigen Feuerwehren der Lochauer Wehr ihre
Glückwünſche dar. Hierauf nahm Regierungs
aſſeſſor Tied ge als Vertreter des Landrates die
Weihe des Turmes vor. Nunmehr führte die
Lochauer Wehr ihre Uebungen vor und zeigte da
durch, daß ſie fähig iſt, Hab und Gut ihrer Mit-
bürger vor Brandſchaden zu bewahren. Eine
Uebung der Freiwilligen Wehr Ammendorf unter
Führung des Oberbrandmeiſters Schmidt zeigte
die modernſten Löſchgeräte und ihre Vorteile im
Betriebe. Dann ſchloß ſich der Zug erneut zu-
ſammen, um in die Feſtlokale zu marſchieren.
Hier hielt nun ein Tanzvergnügen auf beiden
Feſtſälen alle Teilnehmer noch recht lange in recht
fröhlicher, ungetrübter Stimmung beiſammen.

Dölau. (Sängerfeſt.) Am Sonnabend,
dem 9., und Sonntag, dem 10. Juli, findet hier
im „Heidekrug“ das Gaufeſt des Gaues Heide
ſowie das 25jährige Siftungsfeſt und die Fahnen-
weihe der Liedertafel ſtatt.

Peißen (Saalkreis). (Vom Auto über
fahren) wurde Sonntagnachmittag auf der
Berliner Chauſſee, unweit der Gärtnerei Peißen
ein fünfjähriges Kind des Geſchirrführers Karl
Reichard aus Zöberitz. Man brachte das Kind
im Auto in die Klinik nach Halle, wo es nach
einigen Stunden ſeinen ſchweren Verletzungen er-
lag.

Eilenburg. (Blitz ſchlag in den Kirch-
t urm.) Ein Blitz ſchlug in die Kirche von Troſſin
(Dübener Heide), zerſtörte das Turmdach und riß
einen Teil des Daches des Kirchenſchiffes weg, ohne
jedoch zu zünden.

Trebnitz. (Zwei Pferde ertrunken.)
Ein Geſchirrführer des hieſigen Rittergutes war
in die Saale gefahren, um den Wagen zu reini-
gen. Dabei gingen aber die Tiere rückwärts und
trotz aller Anſtrengung des Führers konnte er
nicht verhindern, daß die wertvollen Tiere er
tranken.

Kiſtritz. (Kinderballon aus Belgie
Jm Garten des Landwirts Krieger wurde
Luftballon aufgefunden der, wie es bei War
häuſern in Deutſchland Brauch iſt, von einer Firma

's is kein
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Der Schmied ſchaut herüber und macht eine

s war mal viel Geld
hier undr den Leudn. Awr de Jnflatſchion

viel Geld unter den Bauern? Was haben die



in Belgien ſtammt. Er trug die Aufſchrift: A. St.
Michel, Vetements, Rue Defer 56, Namur. Er

alſo aus einem Garderoben-Kaufhaus aus
mur.
Elsdorf. (Die Kommuniſten) hatten die

Bevölkerung zu einer Verſammlung eingeladen.
Es erſchienen im ganzen ſieben Perſonen. Gegen
11 Uhr holte man noch einige Freunde herbei, um
nicht ganz einſam zu ſein.

Falkenberg. Die diesjährigen Som-
merferien) für unſern Ort dauern vom
24. September bis 16. Oktober. Vor den Som-
merferien unternimmt die hieſige Schule einezweitägige Reiſe in der Spreewald.

Leisnig. (Ehrenbürger.) Der Heimatdich-
ter und Komponiſt Franciscus Nagler beging ſein
25jähriges Kantorenjubiläum in Leisnig. Aus An-
laß dieſes Jubelfeſtes wurde Nagler von den ſtäd
tiſchen Körperſch ten in dankbarer Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die Stadt bat glie der Pflege,

r und Förderung der Kirchenmuſik zum
hrenbürger der Stadt Leisnig ernannt.

rankenhauſen (Kyffh.). reilicht-vußn e.) L bekannte Direktor gen r

1 i erners Garten am Stadtparke, eine Freilichtbühne zu ſchaf
mit beſchäftigt, hier, und zwar in

fen, die, ſoweit ſich bishet überblicken läßt, vonaußerordentlich guter Wirkung ſein Dir Herr
Panta denkt demnächſt die Freilichtbühne mit d„Precioſa“ zu eröffnen. Feeirthtsus er

Bernburg. (Die Zelt-Volks miſſiondas 1500 Perſonen faßt. Dort werden in der 3

vom 10. bis 24. Juli. a fgrite 324 Uhr, Bibel
ſtunden, und abends 8 T zeitgemäße Vorträge,
wie z. B. „Warum lehnt der moderne Menſch die
Bibel ab“, gehalten.

Nordhauſen. (Der neue Poſtdirektor.)
Poſtdirektor Zacher aus Eſchweiler, Kreis Aachen,
iſt zum Auguſt d. J., an das hieſige Poſtamt ver
ſetzt worden.

ihreda, Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde beim Gaſtwirt Max Müller, hier, verübt.
Den Dieben fiel ein großer Poſten Zigarren und
gſretren ur Beute. Auch das v und
eine große Hacke des Gaſtwirts hatten ſie mit bis
in den Garten genommen, ſng aber dann doch

ſtört worden, ſo daß ſie dieſe Beute zurückließen.
n Borgau waren n Dieben noch größere
engen Geſchlachtetes in die Hände gefallen.
Erfurt. (Freitod eines Soldaten.) Am

Freitagabend legte ſich der Reiter Blum vom Rei-
ter- Regiment Nr. 16 auf die Schienen der Bahn-
ſtrecke Vieſelbach-- Weimar und ließ ſich totfahren.
Der Grund z dieſem unſeligen Schritt iſt in un
glücklicher Liebe zu ſuchen.

JFunn. porſov. ſpiel
Vorſchau auf Hoppegarten,

Ein Durchſchnittsprogramm, deſſen größter
eiz von einigen ſehr ſtarken Feldern ausgeht,elangt am Donnerstag auf der Bahn des Union-
lubs zur Abwicklung. Mit einer Preishöhe

von 10400 Mark iſt der Preis vom Union-
Geſtüt am beſten ausgeſtattet. Jndigo (G. Ja
nek), Rheinwein (Tarras) und Roland (Haynes)
erneuern hier ihre letzte Be gring aus dem
Grunewald, dazu kommen Stolzenfels (Torke),
haus (Williams) und Roſanera (O.
chmrist). Der Ausgang des Rennens zwiſchen

Jndigo und Rheinwein dürfte knapp werden.
Unſere Vorausſagen:

Hoppegarten: 1. Nictin--Siegeszug; 2. Mär-ker-Ordonno; 3. Prinz Eugen-— mleſa Mad-
dalena; 4 Jndigo--Rheinwein; 5. Hardinac--
Finſteraarhorn; 6. Meteon- Rückkunft 7. Stahl
eck-Himalaja.

Enghien: 1. Prince of Thule--Sooner; 2. La
Meuſe--Rejane; 3. e 4. Ca-ruſo II--Juſtificateur; 5. Stall Homberg-Waras-
din; 6. ns Adieux-Droit d'Option.

Ueber 800 Meldungen wurden zu den leicht-athletiſchen Junioren und ſage Wekembrhen

abgegeben, die am kommenden Sonntag auf dem
Ceas an der Avus von den drei Vereinen SC.

arlottenburg, Siemens und Komet gemeinſam
durchgeführt werden. Das geſchloſſene 3000-
Meter Mannſchaftslaufen muß in zwei Abtei-
lungen ausgetragen werden, da 30 Mannſchaften
mit 120 Läufern angemeldet ſind.

Der RNiederländiſche Radfahrerbund entſendet
den Radweltmei retten nach Köln und

lberfeld die Amateurflieger Mazairac und B.
Leene ſowie die Steher Snoek und Leddy. Selbſt
verſtändlich wird auch Moeskops ſeinen Titel in
der Fliegermeiſterſchaft verteidigen.

„Frank Lockart, der vorjährige Jndianapolis-
Sieger, kommt demnächſt nach Europa und nimmt
mit ſeinen Landsleuten Peter Kreiß und MeDo-

auf amerikaniſchen Rennwagen am Großen
Preis von Europa für Automobile teil, der am
4. September auf der Mailänder Monzabahn zur
Entſcheidung gelangt,

Einen dreifachen Erfolg hatte Demaſius beim
Münchener TennisTurnier zu n Der
Berliner gewann das Herren Einzelſpiel 6:0,
6:3, 6:1 gegen Siedhoff München und mit
dieſem zuſammen den Herrenvierer 6:3, 11 9,
6: 3 gen das Nürnberger Paar Diehl-Richter.
Den dritten Sieg holte Demaſius mit Frau
KrugStuttgart im gemiſchten Doppelſpiel 6:2,
6:0 gegen Frau Richter-Siedhoff heraus.

Keues aus der halliſchen Turnerſchaft.
Das Gauturnfeſt unſerer hieſigen Turnerſchaft

in Lauchſtädt am 16. und 17. Juli verſpricht die
rößte bisher dageweſene Turnerſchau in unſerer
egend zu werden Ueber 2000 Turner und

Turnerinnen beteiligen ſich allein ſchon an den
Kämpfen. Man rechnet mit einem Beſuch von
etwa 15 000 Zuſchauern. Prominente Perſönlich-
keiten der Reichsregierung, ſowie der verſchiedent-
lichſten Behörden haben ihr Erſcheinen zugeſagt.Nee Staie kcing noch aus
Wir werden über
führlich berichten.
Das Kreisfrauenturnen vom 8. bis 11. Juli in

Blankenburg (Bad) verſpricht eine große Tur-
nerinnenſchau zu werden. 2200 Meldungen ſind
eingegangen. Verſchiedene halliſche Vereine
ſtellen Kampfrichter und Riegenführer.

Die Meiſterſchaften in der DT. im Fuß und
Handhall ſind abgeſchloſſen. Es ſind Deutſcher
Meiſter im Fußball TV. Forſt 1861 und im
Handball T. u. SpV. Polizei Raſtatt.

Die Meiſterſchaften der DT. im Volksturnen
und Schwimmen werden am 13. und 14. Auguſt
im Grunewald-Stadion zu Berlin ausgetragen.

Jm hieſigen Bezirk iſt folgendes zu melden:
Die Entſcheidungen für 1927 in den Fauſtball

bewegungsſpielen.
Wir wir bereits im Frühjahr d. J. meldeten,

ſetzte die Fauſtballſpielbewegung in erheblich ver
ſtärktem Maße im Nordoſtthüringer Gau ein.
Ganz beſonders aber wurde dieſe Bewegung in
unſeren halliſchen und hieſigen ländlichen Be
zirken aufgenommen, ſo daß aller Augen der Jn
tereſſenten auf unſere Vereine mit ihren Mann
ſchaften waren. So wurde auch wieder
olt Halle als Hochburg der Fauſtballer in der

utſchen Turnerſchaft in anderen großſtädtiſchen
Tageszeitungen bezeichnet. Dank der vorzüglichſtenLeitung der hewährien Spielleiter Wurche und

Voigt (beide aus Halle), wurden zirka 500
Spiele in Pflicht und Freundſchaft bisher ſeit
Frühjahr ausgetragen. Dank gebührt unſererdaten Preſſe. Der Beſuch der Spielfelder war
gut.
Gaumeiſter iſt nunmehr der Hall. Turn und

Sportverein geworden.
Auf Grund ſeiner techniſchen Fähigkeiten in

der Spielart konnte ihm kein Verein dieſe Meiſter-
ſchaft mehr ſtreitig machen, trotzdem ſie kürzlich
gegen MTV. und ATV. Merſeburg mit 33:35 und
37:47 wegen Jndiſpoſition ihres Mittelſpielers,
der ſich beim Spiel eine Schulterverletzung zuge
zogen hatte, verloren haben. Die Mannſchaft hat
es verſtanden, durch ein gutes Zuſammenſpiel, be
ſonders aber auch durch ihren ſicheren Leinen-
ſpieler Liſt, ſeinem Verein dieſe hohe Ehre zu er
ringen. Auch W. Wagner hat es unermüdlich ver
ſtanden. ſeine Mannſchaft zuſammenzuhalten, ſo
daß große Umſtellungen hier nicht nötig wurden.

Bezirksmeiſter iſt Feuerwehr geworden.
Wie wir bereits im Frühjahr berichteten,

durfte man dieſer jungen Mannſchaft den Sieg
einräumen. Der Verein unſerer Berufsfeuerwehr,
welcher erſt ſeit einem Jahre beſteht, erfreut ſich
einer großen Beliebtheit. Viele bewährte Mann-
ſchaflen verſuchten ſich in Freundſchaft mit m
neuen Meiſter um die techniſchen Feinheiten dieſerMannſchaft kennen zu lernen. Mit größter Ruhe

wurde hier jeder Ball bearbeitet, ſo daß große

Nilius Weltmeiſter im Feuerwehrgymkhana
kampf) als flotter Leinenſpieler voran. inks
vorn Naumann, der bekannte Weitſchläger ſowie

leicht zu ſchlagen ſein wird. Und dieſem Bezirks-
meiſter folgen in der Klaſſe nach HT. und SpV.,

Schkeuditz, Ammendorf, Giebichenſteiner

ſatz gef ielt wird rraſchen. Von der 2. A undPklaſe Daer dar die beiden Staffelſieger noch

ezirksum die 2.
Entſcheidung fällt die nächſten Sonntage. xwird der Meiſter werden KTV., Shtendit,
04 Halle und Berufsfeuerwehr ſind die Anwärter.

Bezirksjugendſieger iſt für 1927 Ammendorf.
Es folgen w. und Giebichenſteiner TV.

Neu auf die Spielfelder traten die Tur-
nerinnen im auſtball. Die Vertreterinnen des und Ammendorf konnten
ſich noch nicht durchſetzen, da ſie erſt in die Spiel
bewegung eingetreten ſind. Die Merſeburger
Mannſchaften ſind durch ihre längere Spielerfah-
rung im Vorteil. Unſere halliſche Damenmann-
ſchaft des K. T. V. berechtigt zu den beſten Hoff
nungen. Auch Ammendorf wird ſich in Form zu
ſetzen 1928 dürfte die Mannſchaft der
Damen des Jahn, welche ſich jetzt mit vor
bereitet, neu auf den Plan treten. Auch hier
herrſcht ganz beſonders die Löſung der Platzfrage,
wie auch in verſchiedenen Vereinen in Halle, vor.

Nachſtehende Tabelle gibt eine genaue Ab-
ſchlußüberſicht über den bisherigen Stand.

Gegner immer wieder durch die eiſerne Ruhe und
Selbſtdiſziplin aus dem Sattel geworfen wurden.

Un
1. Klaſſe. Spiele Gew. entſch. Verl. Pkte.
Berufsfeuerwehr 10 10 20:0HT. u. SpV. 10 7 e 3 14:6KTV. 10 5 e 5 10:10Schkeuditz 9 4 S 5 8:10Ammendorf 11 3 S 8 6:16Giebſt. TV. 8 3 5 6:10TV. Jahn 8 1 S 7 2:142. Klaſſe Tr. A.

KTV. 6 5 S 1 10:2Schkeuditz 5 4 S 1 8:2Ammendorf 6 S S 6 0:12
2. Klaſſe Gr. A.

TV. 64 Halle 2Berufsfeuerwehr 5 3 S 2 6:4Schkeuditz 6 3 S 3 6:6gr. TV. 5 2 S 3 4:6KTV. 5 1 S 4 2:8J

mmendorf 4 3 1 S 7:1Schkeuditz 4 2 1 1 5:3Giebſt. TV. 4 S 4 0:8
Deutſche Leichtathletik-Siege in London.

(Von unſerem Lon
Der zweite Tag der Leichtathletik-Meiſter-

ſchaftskämpfe im Stadion von Stamford Bridge,
London, am 2. Juli (über die wir bereits im
Sportteil ausführlich berichteten. D. Redaktion)
bildete den Höhepunkt des über drei Tage ſich er
ſtreckenden Meeting. Trotz der Gegenattraktionen:
Tennis in Wimbledon, Regatta in Henley, Flug-
ſchau in Hendon und Austrag der populären
„London Cup“ auf dem Rennplatz Alexandra
Park, hatten ſich 40 000 Zuſchauer in Stamford
Bridge eingefunden. Die „Amateur Abthletic
Aſſociation“ mag es mit gemiſchten Gefühlen auf-
nehmen, wenn die beſten und begehrteſten Preiſe
ihrer Veranſtaltung im vorigen Jahre und jetzt
wieder an die Deutſchen gingen. Aber ſie hat
dafür die Genugtuung, daß die Beteiligung der
Deutſchen dem Meeting einen entſchiedenen Auf
ſchwung verliehen hat. 40 000 Zuſchauer ſind
früher zu den Leichtathletikmeiſterſchaften nicht
zuſammengekommen. Das Stadion war bis zur
Grenze ſeiner Aufnahmefähigkeit vollgepackt, und
wenn die Engländer auch wohl nur in der Hoff-
nung in ſolchen Maſſen erſchienen waren, Siege
ihrer Landsleute über die Ausländer erleben zu
können, ſo zollten ſie doch den Erfolgen der Deut
ſchen und Schweden ehrlichen Beifall.

An den verſchiedenen Wettkämpfen beteilig-
ten ſich Vertreter von elf Nationen: Engländer,
Deutſche, Franzoſen, Holländer, Schweden, Nor
weger, Dänen, Ungarn, Tſchechoſlowaken, Jta-
liener und Griechen. Die ieger ſtellten
Deutſchland, England, Schweden und Ungarn.
Es iſt bezeichnend, daß jedesmal, wenn in einem
Wettkampf das weiße Sportkoſtüm mit dem
roten Gürtel und dem ſchwarzen Adler auf-
tauchte, die Augen der 40 000 ſich wie gebannt
auf dieſe Farben hefteten. Und die Träger
dieſer Farben wußten das Jntereſſe, das ſie
hervorriefen, zu rechtfertigen.

doner Vertreter.)

Sie ſtanden, wo ſie überhaupt in Aktion tra-
ten, mit verblüffender Regelmäßigkeit jedesmal
im Vordertreffen des Streits, und mei-
ſtens an dem Punkt, wo der Würfel fällt und
den Sieger der Lorbeer grüßt, das heißt an der
Spitze. Die Deutſchen bewarben ſich um ſechs
Meiſterſchaftstitel und ſtellten in vier davon
den Sieger, während ſie in den beiden übrigen
den zweiten und dritten Platz belegten. Wenn
alles einwandfrei zugegangen wäre, hätten ſie
ſogar fünf Siege auf ihr Konto verbuchen können.
Ein ſehr ſchönes Ergebnis, das die vorjährigen
Leiſtungen noch in den Schatten ſtellte.

Von den von je ſechs Teilnehmern beſtrittenen
ſechs Vorläufen über 100 Yards gewann den zwei-
ten H. Houben (Krefeld), den vierten H. Körnig
(Charlottenburg), während R. Corts (Berlin) im
erſten enttäuſchte, was wohl darauf zurück
zuführen iſt, daß er einen ſchlechten Start hatte.
Jn den übrigen Vorläufen über 100 Yards waren
keine deutſchen Bewerber vertreten. Jn die End-
runde kamen alſo neben vier Engländern H. Kör-
nig und H. Houben, und die Tatſache, daß Kör-
nig als erſter und Houben als zweiter durchs
Ziel lief, beweiſt ſchlagend die Ueberlegenheit der
Deutſchen in Fliegerrennen über kurze Diſtanzen.
Körnig und Houben ernteten ſtürmiſchen Applaus.

Zum Rennen über eine halbe Meile war der
Titelinhaber Dr. Otto Peltzer, der im vorigen
Jahre den Rekord für dieſe Diſtanz ſchlug, leider
nicht erſchienen. Es wäre intereſſant geweſen,
ihn erneut im Kampf mit ſeinem alten engliſchen
Rivalen D. G. Lowe zu ſehen, der diesmal Sie-
ger wurde. Dr. Peltzer war der einzige für dieſe
Entſcheidung angemeldete Deutſche.

Jn der Endrunde über 220 Yards, für die in
den am Freitag zur Entſcheidung gelangten Vor-
läufen J. Schüller (Krefeld), H. Houben (Kre-
feld), H. Körnig (Charlottenburg) und der Eng-

länder G. Butler ſich qualifiziert hatten, ſezu
chüller,ouben. Zweiter wurde Vutler, dritter S

örnig nahm an dem Rennen nicht teil, weil er
e in der vorher von ihm gewonnenen Endrunde

ber 100 Yards eine Muskelzerrung zugezogen
hatte.

Die Schlußrunde über 1 Meile gewann der
Engländer E. Ellis vor H. Bocher (Berlin). Die,
ſes Rennen lieferte leider

einen böſen Zwiſchenfall.
Als Böcher etwa 250 Meter vor dem Ziel an

dem führenden Ellis vorbeiziehen wollte, wurde
er von dieſem durch eine anſcheinend abſichtliche
Abweichung nach rechts und hindernde Ellbogen-
bewegung aus dem Sprung gebracht. Bö be
ging darauf ſeinerſeits, allerdings unter Provo-
kation, den Fehler, daß er Ellis an der Schulter
anfaßte. Andernfalls hätte er vielleicht prote-
ſtieren können. Ellis und Böcher tauſchten nach
dem Rennen unter dem Beifall der Zuſchauer
einen Händedruck aus und gaben damit zu
verſtehen, daß keiner dem andern den in der Kir
des Gefechts begangenen Verſtoß nachtrug. ög
lich, daß Ellis ohnehin gegen hätte. Sicher
iſt es keineswegs. Jedenfalls hat das Vorkomm.
nis das Rennen verdorben.

Jm Gewichtswerfen wurde von 18 Konkurren
ten G. Brechenmacher (Frankfurt a. M)erſter, der Ungar F. uypt weiter, E. Söllinger r t) dritter, Ehauffele (Stutt
prt vierter. Jm Weitſprung ſiegte R.

obermann (Köln-Mari zrg der den
Rekord des bisherigen Titelinhabers Dr. R.
Honner mit 23 Fuß 115 Zoll um 4 Zoll ſchlug

Conſtante Girardengo, mehrfacher italieniſcher
Straßenmeiſter, will das Feld ſeiner Tätigkeit
nach Deutſchland verlegen. Wie verlautet, ſte
e d in Engagementsverhandlungen mit

r irma Opel.

Amtliches aus dem Saalegan,
Saalegan.

(Amtlich.) e e1. Wir verwe nochmals auf amtag, dem 10. n 1927, in Halle, Reſtaurant
MarslaTour, ſtattfindenden Tagungen (Gau-
Fußball-Tag und Gautag) und erwarten vor
ünſeren Vereinen vollzähliges Erſcheinen. Be
ginn vormittgs 9,30 Prüfung der Voll
machten ab 9

2. Folgende Vereine ben den überſandten
Fragebogen und die iedsrichterliſten bi
noch nicht zurückgeſandt: Halle: Bar
S. V. Giebichenſtein, Kanuklub, Ruder-Nelſon, Hall. RuderKlub, Sportfreunde, S. C.
1926, R ehu V. f. S.
Dölau: V. Landsberg: Jahn, Lauchſtädt:
V. f. B., Neuröſſen: Marathon, Paſſendorf:
Freya, r r Sportverein, Wettin
verein, Zörbig: cher.Falls die Fragebogen mit Ma tsmel
dung nunmehr nicht bis ſpäteſtens Sonnabend
bei Karl Großmann, Halle, nerſtraße 7, ein
egangen ſind, kann eine Berüchkſichtigu derchaften zu den Verbandsſpielen ſt et

o en.i Die Spiele um den Verbandspokal werden

am Sonntag, dem 31. Juli, fortgeſetzt. DieAusloſung hat
Gruppe 1: Spiel Nr. 21 Boruſſia--Favorit.

Schiedsrichter E. legel. 98er Platz; bauender
Verein Sportbrüder. d Nr. 22 Sportfreun

eGiebichenſtein. Schiedsrichter Conrad
pielfrei ſind 99 Merſeburg und Preußen

erſeburg.a 2: Spiel Nr. 23 98--Könnern.
Schiedsrichter v. Haußen. EintrachtPlatz. J
Nr. 24 96--Eintracht. Schiedsrichter Eche,
ruſſia-Platz. Spielfrei Wacker.

Beginn der Spiele 4 Uhr nachmittags.
Buſch. Großmann.

GanuJugendausſchuß.
Wir weiſen nochmals auf den am kommenden

Sonnabend, abends 388 Uhr, im Reſtaurant
Mars-latour ſtattfindenden GauJugendleitertag
hin.

Am kommenden Sonntag, dem 10. Juli, wan
dern alle halliſchen und Merſeburger Vereine
durch die Aue nach Burgliebenau. Das Ein-
treffen der Vereine dortſelbſt muß ſo eingerichtet
werden, daß gegen 11 Uhr alles zur Stelle iſt.

Die Vereine Eisdorf, Bahnhof Teutſchenthal,
Sportluſt Teutſchenthal, Amsdorf, Stedten,
Zappendorf, Salzmünde, Bennſtedt und Unter
röblingen wandern nach Seeburg und treffen
gegen 11 Uhr dort ein.

Die Vereine des Geiſeltales und alle nicht
aufgeführten Vereine wählen ſich ſelbſt einen
Ausflugspunkt und melden dem GJA., wohin ſie
gewandert ſind.

Nach Lauchſtädt wird nicht gewandert.

Scherf. Böttger.
Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 62.
1. Am Mittwoch, dem 6. Juli 1927, abends

7 Uhr, findet auf der Peißnitz das Entſcheidungs-
piet im Fauſtball zwiſchen PSV. 1. und HRC. 1.
tatt. Für Geſtellung des Schiedsrichters und der
Linienrichter ſowie für den Platzaufbau ſorgt
Verein für Kanuſport.

2. Wir machen die Vereine nochmals darauf
aufmerkſam, daß die Meldungen für die an der
Verbandsſpielſerie 1927/28 teilnehmenden Mann
ſchaften bis 15. Juli bei Herrn R. Oswald,
Kleine Ulrichſtraße 27, eingereicht ſein müſſen.

Bormann. Kohl.
Fortserzunoq der Kieinen Anzeiqen

Mädchen

für Haus und Kinder
im Alter von 15 J.

Offene Stollen

Suche ſofort, ſolides,

Grundſtücksmarkt

Suche

Fu verpa cht en
Großer

Aelteres, guterhalt.
Auto

geſchloſſen, 6ſitzig.

Heiratsgeſuche

e l e e e e e J

Landwirtsſohn, 28 J., evang., langjähr.
Gutsbeamter, verm., erfahren in Ackerbau
und Viehzucht, wünſcht

Mittl., gut gebautes 2 wegen Unglücksfall 3 zkräftiges gen e W Geſchäft abrikr aum billig zu verkaufen, Faäwirt, 24 Jahre Einheirat
Mädchen Landwohnhaus erſ O. Winkler. Hunſtedt. auf n in gr. Bauerhof oder Gaſtwirtſchaft. Gefl.

evtl. Ieerer Saden in mit Bureau, Lagerraum, elektr. Kraft und auf dieſem Wege Zuſchr. mit Bild erb. u. A 14495 an diev h X mit Garten, evil. Laufſtraße, mit Woh Toreinfahrt im Korden von Halle ehe Tijermarkt Frhulein W Alter Exp. d. Ztg. Diskretion w. zugeſichert.
Straße 20 auch Laden dabei, ung bevorz. jedoch zu verpachten. Off. u. T 2592 an die Exp. von 20—-25 Jahrenrn Suche umgehend in nicht Bedingung, in dieſer Zeitung. mit etwas Vermögen e Fan der Bahn geleg., Halle oder Umg. für Pferd 5Merſeburg r nan zwecs Kapitalienzu kaufen geſucht. ſofort oder ſpäter zu z ert f Scheibenbüchſe mit Rollwagen zu H r t e eSuche möbl. Zimmer in Selbſtkäuf. Off. W le e (Ayd) verkaufen. Halle, eira

mit zweiMädchen für Frau mit näheren Beding. X 23470 an die Exp. Radio- Apparat
Kindern für 3 Woch. und Preis an dieſ. Ztg. l16—-17 J., f. Garten Franz Seyvfert Co. W 3 Röhren, 75 M., zuund Feldarbeit. Otto Merſeburg, Nulandt- G. Bieder, verkaufen. r

Götze, Dörſtewitz. ſtraße 1. Barleben b. Magdeb. I Bernhardyſtr. 45, III.

An der Schwemme 1.la Schußl., wie neu, S
zu verkauf. Hauffe, 1 Pagr Pferde Bild unter ü

Halle, Böllberger- Ruſſen, zu verkaufen
wo 28, I. Schortau Nr. 20.

kennenzulernen.
ſchriften möglichſt m.

an die Exp. d. Ztg.
h

18 000 Mark
auf Wohnhaus an 1. Stelle, möglichſt aus
Privathand geſucht. Ang. u. T 2599 an
die Exp. d. Ztg.

23467
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werſchenWeißenfelſer Braunkohlen A. G.
Dem jetzt vorliegenden Geſchäftsbericht entnehmen

wir folgende Ausführungen des Vorſtandes: „Jm Be
richtsjahre hat der Abſatz in Rohkohle, Naßpreßſteinen
und Grudekoks gegen das vorhergehende Jahr nach
gelaſſen, während er in Briketts und in den Erzeug-
niſſen unſerer chemiſchen Betriebe geſtiegen iſt. Der
Rückgang des Rohkohlenabſatzes gegen das Vorjahr
iſt in der Hauptfache auf die für Rohbraunkohle be
ſtehenden viel zu hohen Frachttarife, teils auch auf die
Stillegung von Kaliwerken und die ungenügende Be
ſchäftigung der von uns belieferten Jnduſtrien zurück
zuführen. Nachſtehend eine Ueberſicht über Förderung
und Erzeugung unſerer Werke, ausſchließlich derjenigen
der ChriſtophFriedrich-Braunkohlen-A.-G.: 9.

Rohkohle: Förderung 2371 710 Tonnen gegen
2 305 888 Tonnen im Vorjahre, Verſand 147 945 Ton-
nen gegen 185 290 Tonnen im Vorjahre; Briketts
Produktion 722 218 Tonnen gegen 686 060 Tonnen im
Vorjahre, Abſatz 677 087 Tonnen gegen 636 806 Ton-
nen im Vorjahre; Naßpreßſteine Produktion
21 380 Tonnen gegen 26 640 Tonnen im Vorjahre, Ab-
ſatz 20 872 Tonnen gegen 24 506 Tonnen im Vorjahre;
Teer und Rohbenzin: Verarbeitung 193 063
Doppelzenter gegen 185 163 Doppelzentner im Vor-
jahre; Grudekoks Produktion 109 188 Tonnen
gegen 96 980 Tonnen im Vorjahre.

Um die Geſtehungskoſten zu verbilligen, wurden
umſangreiche Betriebsverbeſſerungen
durch Ausbau der Brikettfabriken, Tagebaue und
chemiſchen Fabriken durchgeführt, die aber nur teil
weiſe einen Ausgleich für Lohnerhöhungen, die hohen
ſozialen Laſten und den zeitweiſe ſtockenden Abſatz er
möglichten. Die im letzten Geſchäftsbericht als im Bau
befindlich erwähnten Schwelgaswäſchen auf den Gruben
Emma und Jakob wurden in Betrieb genommen.
Unſere Fabrik Köpſen wurde erweitert durch Erſtellung
und Jnbetriebnahme von Generatoren ſowie durch
Ausbau der Deſtillation, Raffination und der Paraffin-
retinigung. Um einen ſchon im Abbau befindlichen
Kohlenfelderbezirk abzurunden, erwarben wir neue
Kohlenfelder.

Jn dem Gewinnergebnis des abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahres iſt die uns zugefloſſene Dividende
der Chriſtoph- Friedrich Braunkohlen-
A. G. für das Geſchäftsjahr 1925/26 von 6 Proz. auf
die Porzugsaktien und 10 Proz. auf die Stammaktien,
ſowie die Ausbeutung der Gewerkſchaft Hohenzollern-
hall enthalten.“

Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926/27 zeigt
im Vergleich zu dem Vorjahr folgendes Bild:

ſeitigung der Spannungslöhne gegen durch
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klärungsfriſt über Annahme des Schiedsſpruches
läuft bis 7. Juli 1927.

Weiter wurde folgende Erklärung gegeben:
Den Tarifparteien wird empfohlen, die Wünſche

der Arbeitnehmer auf Einreihung einzelner Arbei-
tergruppen in die Lohnklaſſentafeln, ſowie auf Be

weitere Spezialiſierung einzelner Lohngruppen als-
bald in der Tarifgemeinſchaft zu vegeln.

Weitere weſentliche Frachtermäßigung.
Nachdem in der Frankfurter Sitzung der ſtändigen

Tarifkommiſſion der Deutſchen Reichsbahnverwaltung
und des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten vom

Juni d. J. eine Reihe von wichtigen, der Wirtſchaft
weſentliche Erleichterungen bringenden Beſchlüſſen ge-
faßt worden waren, jedoch über eine

Ermäßigung der Fracht für nahe Entfernungen
keine Einigung erzielt werden konnte, wurden jetzt in
der am 29. und 30. Juni abgehaltenen 148. Sitzung
der beiden genannten Gremien eine weitere, weſentliche
Frachtermäßigung beſchloſſen, wodurch jetzt auch den
dringlichen, von einem großen Teil der Wirtſchaft vor
gebrachten Wünſchen auf Begünſtigung der Frachten in
den Nahentfernungen dadurch Rechnung getragen wird,
daß eine Einigung über folgende Staffelung der Ab-
fertigungsgebühren auf nahe Entfernungen (bis 100
Kilometer) zuſtande gekommen iſt:

Staffelung von 100 Kilometer rückwärts bis zu
einem Mindeſtſatz von 12 Pfg. bei Klaſſe A und B, von
11 Pfg. bei den Klaſſen O bis D 1, von 10 Pfg. bei
Klaſſe E und P.

A. Abfertigungsgebühren für 100 Kilometer in Rpfg.
Entfernung Wagenladungsklaſſen
Kilometer An C D D. E. F
1-10 12 12 11 11 11 10 101120 12 12 11 11 11 10 102130 12 12 11 11 11 10 103140 15 12 11 11 11 10 104150 14 12 11 11 11 10 105160 15 158 11 11 11 10 106170 76 14 12 11 11 10 107180 47 158 18 11 11 10 108190 18 16 14 12 11 10 1091-100 19 17 15 19 12 11 10über 100 20 18 16 14 18 12 10

Der Ausfall bei den Normalklaſſen beträgt etwa
21 363 000 RM. Von dieſem Ausfall kommen zugute
in Prozenten den Klaſſen: A 8,2 Proz., B 11,35 Proz.,
O 35,57 Proz., D 10,82 Proz., B, 12,19 Proz., E 36,6
Proz., F O Proz.

Hierzu tritt noch der Ausfall bei dem allgemeinen

ſtammaktien mit Dividende ab 1. Januar 1927
entfallen. Ferner werden die 105 000 RM. Vor
zugsaktien von Schönwald gegen den gleichen
Nennbetrag Kahlaſtammaktien umgetauſcht.

Die Porzellanfabrik E. A. Müller
A.G. genehmigte ebenfalls einſtimmig den vor
geſchlagenen Fuſionsvertrag mit der Porzellan
fabrik Kahla. Der Aktienumtauſch erfolgt der-
geſtalt, daß auf 500 RM. Mülleraktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1926 500 RM.
noch nicht lieferbare Kahlaaktien mit Dividende
ab 1. Januar 1927 gegeben werden.

Landcreditbank Sachſen-Anhalt, A.-G., in Halle.
Die Generalverſammlung, in der ein Aktien-

kapital von 801 980 RM. vertreten war, ſetzte die
Dividende auf 8 Prozent (wie im Vor-
jahre) feſt. Nach Angabe der Verwaltung iſt das
Geſchäft im neuen Jahre zufriedenſtellend.

Rückgang der engliſchen Arbeitsloſigkeit.
Am 20. Juni zählte man in England 987 300

Beſchäftigungsloſe. Gegenüber der Vorwoche war
eine Abnahme um 41 432 Perſonen feſtzuſtellen.
Jm gleichen Zeitpunkt des Vorjahres wurden
647 442 Arbeitsloſe mehr regiſtriert.

Deutſches Kalſyndikat. Der Abſatz des Deutſchen
Kal.ſyndikats G. m. b. H. im Juni 1927 betrug
829 488 Dz. Reinkali gegen 828 389 Dz. Reinkali
im gleichen Monat des Vorjahres. Der Geſamt-
abſatz in den beiden erſten Monaten (Mai und
Juni) des laufenden Düngejahres beträgt 1 259 969
Dz. Reinkali gegen 1 246 469 Dz. Reinkali in den
erſten beiden Monaten des Düngejahres 1926/27.
Der Abſatz in den erſten ſechs Monaten des lau-
fenden Kalenderjahres beträgt 7 149 695 Dz. Rein
kali gegen 6014248 Dz. Reinkali in den erſten
ſechs Monaten des Kalenderjahres 1926.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 6. Juli.
Weizen: Juli: 284,25, September 270, Oktober
270,25; Roggen: Juli: 252, September 231, Okt.
232,25.

Amtliche Deviſenkurſe- vom 5 Juli 1927.

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.2155 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.467 20.507
100 holl. Guld. 168.94 169.28 100italien. Lire 23.36 23.40

w

Wetter feſt.
Berlin, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung. Die

Börſe eröffnete weiter befeſtigt unter Bevor
zugung von Spezialwerten,

W

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Juli
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 122,00

(feſtgeſtellt von der r für die
deutſche ElektrolytkupferNo

Original Hüttenrohzint im freien VerkehrKodetungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM

e 99,62--0,58Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98-—99 Prozent) „40-—3,50
Antimon (Regulus) 0,95-—-1, 00Fein-Silber ca. 900 fein 77,75--78,75

Berliner Produktenbörſe vom 5. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. ditktorigerbſen 44,00-—56,00
Roggen märk 260-—262 Kl. Speiſeerbſen 28,00——32,00
Gerſte 240--273 Futtererbſen 22,00-23,00

feine Sorten über Noti eluſchken 21,00 22,50
Hafer, märkiſcher 252--259 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais loko Berlin 185--187 Wicken 22,00-24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00

100 Kilogr. 36,50-—38,50 Lupinen, gelbe 16,00-18,00

Roggenmehl Seradella n160 Kilogr. 34,50-—36,50 Rapskuchen 16,40--16, 80
Weizenkleie 13,650 13, 765 n 19,80--20,00
Roggenkleie 15,75 Trocenſchnitzel 12,50--13,10
Raps SoyaSchroi 19,00-19,90Leinſaat Kartoffelflocken 33,20— 33,59

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
drahtgepreßt 1,25-1,55, de Haferſtroh 6,90-1,16, dgl.
Gerſtenſtroh 0,90-1,16, gl. eizenſtroh 1,10-—1,40,
Roggenlangſtroh 1,76-—2,10, bindfadengepr. Roggen und
Weigenſtroh 1,10—1,50, Hächſel 2,00—2, 25, handelsübl. Heu

alt 1,80-—2,20, gutes Heu, alt 2,50-3,00, Thymotee, neu
3,30——3,80, Kleeheu, loſe Drahtgepreßtes Heu 30 Pf.
über Notiz. Erzeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.
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Leipziger Produktenbörſe vom 5. Juli.
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 282--268; i
beſchäd. u. N. 266--272. Roggen, inländ., 70 Kilogr.beſchäd. u. R 264—270; 66 Kilogt. beſchäd. u. N. 254-—260

Sandroggen 70/71 270--276. Sommergerſte, inländiſche,
240--280; Wintergerſte 250--266. Hafer, inld. 238-263.
Mais, amerik. runder 194--200; do. cinquantin 205--210.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark,

Magdeburger Produktenbörſe vom 5. Juli.

Weizen,
68 Kilogr.

Kohlenausnahmetarif mit rund 4 000 000 RM., bei den1926/27 19285/26 übrigen Ausnahmetarifen mit rund 2 300 000 RM. Der 00frang. Frks. 1660 16.54 100 ſpan. Poſe 7*37Weigen 13 70 1390, Roggen 13,50 13,70, SommergerſteGeſamtausfall beträgt ſonach rund 27 600 000 RM. tooſchweiz. Fr. 81.135 81.295 r Feio Wintergerſe See 1346 1355.
Betriebsüberſchuß 4 975 822 5 320 546 Berückſichtigt man dabei, daß dieſer Geſamtausfall e 555 58.72 l0 u 10.607 10.627 Mais 920 eizenmehl 39,50--40,25. Roggen
Verſchiedene Einnahmen 923 855 794 330 nach dem Verkehrsſtand vom Jahre 1926 berechnet iſt, 00 tſchech. Kr. 12.494 12.514 00b gar Live 3.047 3.083 Nehl 3625--87, o. Weizenkleie 70027 Roggenkleie
Generalunk z daß aber der Verkehr im Jahre 1927 bisher um etwa 100 ſchwed. Kr. 112.90 113.12 100 Buer 7.76-7.60. Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kiloeralunkoften 1315 403 1302 673 t if etwa 160norweg. Kr. 109.05 109.27 1 japan. Ven 2.00 2.004 im übhriSteuern und öffentl. Laſt 1 475 331 1604 226 Proz. geſtiegen iſt. ſo ergibt ſich. wenn der Verkehr n en nen 112 l. jg1 0.asz ſ sramm. im übrigen für 50 Kilogramm.S Laſten für das J 100dän. Kron. 112.71 112.93 1 braſil. Milrs. 0.491 0.49Abſchreibungen 1224 155 1314 095 as ganze Jahr 1927 ſtabil bleibt wie in den 7419 7.433 Magdeburger Zuckermarkt vom b. Juli. PreisAbjchretbung 3 erſten ſechs Monaten, ein Geſamtausfalkll für 190 vitr. Sinn 5973 7323 190 e ar für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) fürReingewinn 1 884 787 1833 882 1927 von etwa 34 500 000 Reichsmark. 100 ung. Pengs 73.43 73.57 100 portug. Esc. 20.88 20.92 50 giloge brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg

Dividende 1 750 000 1 750 000 Wertbeständige Anleihen. Berlin, 5. Juli. dGemahl. Melis bei prompter Lieferung 32,00, Lieferung
do. in Prozent 10 Proz. 10 Proz. K 7ſPr. Las. Pfd. A. R. 5109, 50 J 59 Berl. Roggenw. 1923 9,60 AuguſtSeptember 33,00. Tendenz: Abvwartend.An den Hilfsverein Halle onzentration in der Porzellaninduſtrie. (5 a. 8.7 re enWeißenfels 30 000 30 000 5 o. do. R. 3 65,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30 Magdeburger Schlachtviehmarkt vom k. Juljen e n geraten FZeminan gehe auhererdeniiihe e ar e a eä e eneralver ſammlung der Porzellanf i p r 26. r e o r Kohl. 292 Kühe, 67 Färſen, 18 Freſſer, 455 Kälber, 314 foJn der Bilanz erſcheinen: Sch ö 8 Porzell n fabrik igh. prPtavrtbk. G. f40108, o 59 Kur uNeumärk. Rogg. 2.20 2819 Schweine Außerdem dem lachthof direkt zu

31. 3.27 31. 3.26 chönwald A.G. beſchloß einſtimmig, bei e 40. do. m. 35 104.70 59 Lasen. Central o. 8,16 eführt s6 Rinder, 21 Kalber, 88 aſe 280 Schwenne.
Stimmenthaltung eines Aktionärs, der den 43. 43. Hut e. a Segablt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmart

Grubenfelder 8037 956 6 940 286 Aktienbeſitz von Kahla vertrat, die Fuſion des ö9 do. f. Em. s 88.75 55 Pr. Cnitrba. Ro g.- Pf. 8,25 Ochſen: 1. Kl. 58-64, 2. Kl. 52—65, 3. Kl. 43--46, 4. Kl.
Grundſtücke 1 117 366 898 530 Unternehmens mit der Porzellanfabrik Kahla do Komm Em. 19 85,25 59 do. Roggen Komm. 229 Bullen; 1. Klaſſe 56—-63, 2. 51--65, 3. 4.
bri J r 199, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 55 Preuts. Kallwert-Anl.) 8,138 Kühe: 1. Klaſſe 54——60, 2. 45-—53, 3. 34—44, 4. 25-33.Betriebsgebäude 3 652 174 3218 869 unter Ausſchluß der Liquidation von Schönwald. S do. do. do. on o PreusBoggenw.-Ani. 8,60 Särfen: 1. Kl. 58—63, 2. 49 65, 3. Freſfer: 29 48.
Maſchinen à 363 1590 5695 029 Die Fuſion geſchieht in der Weiſe, daß auf 200 33. 433 33 n 792 Zalber: 1. Kl. 100-126, 2. 70-64, 3. 6568, 4. 40Materialienbeſtände 971 395 1093 201 4 auf 2 6 do. do. do. 33,75 5 Roggenrtbk Berl. I-II 7.94 z 1- 7Warenbeſtände 662 317 632 971 Reichsmark Stammaktien von Schönwald mit S suchs. Pr.-V. G. IIu. Senles. idsch. Bgg. Pf. 7,89 Schafe: 1. S. 52--87, 2. S. 46-50, 3. 38 4. 2585.

Aktienkapital 7 2 48 3 h Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60 50, Westtf. Prov Kohl. 1023 11,40 5. 55—60, 6. 50-54, 7. Sauen 53--58. Marktverlauf-
Geſehlicher Reſervefonds wo n e eeeeeeeeeeeeeee e Mittelmäßig, Schafe ſchlecht. Ueberſtand: 45 Schafe.

4 4 m wwArbeiterUnterſtü fo 2 837 F. erlin chtviehmarktne e ehe de 837 32 837 Vorkurse der Berliner Börse vom 6. Juli e
und verſchiedene Gläubiger 8 420 398 6 565 720 Kriegaan ſeine 18.72 J Bergmann Fl. T66, 90 J Ferbennduririe 255.00 5 Turin W rer T 11 269 Schweine Preiſe: er 25——67, Kälber 50—82Allg. Di. Credit 773 Bln.-Karier. Iad. 109,00 Feidmöhle Pap. 213,50 TLimte- Hofmann. 69.75 r i2000 Schafe 28-56, Schweine 1. 2. 60. 3. 59-66,

Bk. el. Werte 175,00 Berl. Masch, 141,50 elten-Guille 141,50 Ludwig Loewe 277,75 Saſzdetturtn 242,00 4. 57——58, 5. 55--57. Marktverlauf: Ruhig.
Lohn chieds ru itt 19 Bank für Brau 224,75 Biogwerke 26.50 Gelsenk. Berg. 177,00 Lotenz 121o0o 1 Serot l.p im mitte eut en r 152.00 er Gut 575 el. Untern, 233,50 Mannesmann 134,00 Scheſdemande 28,12

We J i 3Braunkohlenbergbau 48 Vetcmabent 178,00 1 Bueen Weggen: 199.90 Heer 3273 Mehes. 143.20 40 Ti ih I8e e Waſſerſtände. bedertet über unter Null.
tet Berl. tiandels Lhari. Wesser 158,25 Hdg. EIl. Werke 166,50 Motor Deutz 79,75 do. Fern i 7 eDer von dem Reichsarbeitsminiſter eingeſetzte Lemmerabagk Chem. v. Heyäen tiammersen 169,00 Nationale Auto 130,50 Sehn-ider, tiugo Grochlitz 5. 1,08 08 Außig 5. --0,06 02

Schlichter hat am 5. Juli in dem Lohnſtreit des t Garn e S e. n ſ. eh T emitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus Deutsche Bank 77 aimler Motor 134,50 Harpener Berg 210,25 Oderdedart 106,37 Schuchert El. 188,57 Bernburg 5. -p1,32 16] Torgau 5. -0,46 16Schiedsſpruch efällt: gbaus folgenden n 16375 r Per. arten 7-- 34,50 Koks Siegen Solingen 61,67 Calbe, O.-P. 5. es Wittenberg 5. 1,96 05
h ank 113, irsch Kupfer renstein 136. Sie- flalske 281,001. ie Löhne, die im Schiedsſpruch v Aittelös. Credit 235,00 Dt. Luxemburg an Hoch Stahl 187,50 Ostwerke 411.87 Sieg Volte 31,75 t Witerp. 36 os oßlau 5. 1.2306

November 1926 ſpru om 4. Hesterr. Credit 8,50 Di. Erdoi 1659,50 Hohenlohe 22175 Phonin Berg 127,62 Stotr Kammgar u z Grizehne 5. -0,99 09 Alken 5. -1,50 o8
ember 926 vorgeſchlagen worden ſind, werden Keichsdank 166,25 Di. Kadelwerke, 108,00 Holzmann 204,87 Pöge Eleictro 129,50 Thürioger v 146,25 Havel Barby 5. 52 15

vom 4. Juli 1927 ab mit der Maßgabe wieder in Viener Bankv. 453 Kaliwerke lse Bergbau Poſyphon 164,50 Leonhardt Tiet- 170,50 Brandenburg Magdeburg 6. 1,24 18

h e h n h e e t e e i W Ruinen i er2. Dieſe Lohnregelung gilt unkündbar bis 31. Allg. ki. Ges. 183,50 El, Licht Krett. 197,00 Kölo-Neuessen n. en Frenir t S 1. 20 e Wittenberge 5. 68
ezember 1927; ſie k i Aschadendurg 204,60 El. Lieteruag Gebr. Körtiog 107,50 e Oberpegel 4. -1,40 02 Lenzen 4. 1,88 01ezember 1927; ſie kann von da ab mit vierwöchiger b. Naror Eben Stein 177,50 Kr z n ug 7030 z. Spreog 6 e Telegr. 108.00 Unterpegel 4 68 05 Dömitz 5. 120 01Friſt zum Monatsende gekündigt werden. Die r ar 10275 1 Fanberg- Lies lam 2 i h Argen 182 20 Tee öoasalt er g-List ahmeyer Riedeck Montan Zel] Waldhof 308,50 Havelberg 4 2,16 Darchau 4. 1,00

hum Guß ODisch. Steinzeug 239,00 2309,00 179,00 rei Plerein. i e rBerliner Börsenkurse r e e e e e ſeeeee e e e e e S. ivom 5. Im e g. Ia Sie 153,00 154,00 ans geb. i36.96 123,25 r i97:s0 o4,57 do. e 169,25Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh na. 163. o do. Woliwarer e750 e778 I Beg I e. g. Lasebinen 522 agü (I iner S5,2065,00Rejehsmarie für 100 Reſehemarke e für aut Papiermert mrienge Braunk. u. Br. Ind. 22 n t Harburg. Eisen 130,75 132.00 Lindbg. Stahlw. 60,80 60,50 do. Spiegelgl, 189.75 188, jsb. 201 00 200, 00
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ 3 ö6,50 165,00 do. ietalindi. ö2,0o0 iſt z 24 o e n Bei i es es Tuar Bl-tweistb. 2373gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braun Mereh, C 7000 Dommitzsch Ton 142,00 142, 00 per eriag 206,00 e e e 168,87 o. EI. u. Gas 1 175

Deutsehe Ameinen panreruen en e e Betten e e e n a e. e rt e r re n r a e 88.00 94900 pnenberg Ratten |Hegatent- 13.00 13278 e e e e h i e I S r v6Dt. Goldan)]. t. 32 97,7597,75 Berl. Handelsges. 240,00 236,00 Buschk, WVaggon 03,50 103,76 Eintracht k. 181,00 162 Hildebrd Mühe l 6600 65;00 Lüdenseh. Met 105. 9 Mont. 65.50 x Tmchendbg. Zuek. 7 60 77,00
6do. do t.35 96,60 97;00 ao: p. ba 21850 21860 Eier. Verdi. lag 6 d5 tolzind ges Lüned Wachepi i 1258 Z. Riedel r 65., Triptis Porxellan 85,25 87,00
e Wie e 100,00 100,00 Oom. u. Privath. 175,50 179,00 Szimoo Zeheft 3 33 Eisen Velbert 34,50 34.75 es Verzk. o2,75 88,00 Magded u.. 103.25 ws See 87 ne 7

F l 2senuid einseni. hre er en Berger 138.50 180,00 Hemd 12025 12750 Auge t. ſam 50 686, oAuslosungsr, m h 12875 12500 El Licht u. Kraft 186, o0 183, 50 38.50 15 do. Mühſen 130,00 131,00 obenth. Pa. 20. 25 hothaniavert T48.00 180.001--30000 305, 00 305, 00 Dreganc Bank 163 cher Buckau 132,00 126.00 Berew 254, 00 224,50 e 4787 annetmannron. 194.97 190.12 Boitaer Braunk. 121.00 119.00 reren 127.50 127.60
30 001--60000305, 50 306,50 Haſi. Bank 00 14050 Chem. F. Gr liior do. Rating. Mat.. l z 118,0 Mansfeid A. G. 132,00 13262 Soitzer Zucker 22.50 92,87 üo. Jut Bl 90.00 i do

do. aussehliebl. jö6. 62 16700 Chem. v. He I 128,00 183 Essen. Steinkohl. 176. 00 172. 00 g. 73 Maschfb. Buckau 160,00 Stgersw. A. 107, 00 104,25 do. as 14350 14350Auslosunger. 18.25 18,00 i Bad 18078 88772 u v en s30 o h Kiörne 98,60 100, o0 rin e 2200 e 13,752 13,50* Sach se wer 119,50 120, o0 0. Mark. Tuch 71,50 Noo
Seht -Aul 1058 an u See 223 e Hotehetrlebegee. 21708 a12. o Aera 45.80 56. b Senat I. 46,00 28.00 erteenEisenbahnexiſen Chrom, Najork 80,00 892,00 ans Scherl n Hubertusßraunte. 150,25 157.50 Niederiaus. Kohl. 179,50 180, 00 SächsGußstDohl. Schimischow 246,00 246,75

Tyerſehrow ſſ72.00 inaustrieaxtien e e e ren e e e et a e e e a e e aG. t. Verkehrs 172, G. F- r t umboldt Mühle 89,00 92,00 o .2. ugerh. Masch. 161,00 160, x r 59 57n a e s z ort Ca. 182.90 128. en e le e e e h ehe 1899.00 199.89 re See i hBrschw. L.-Eis. 67,00 66,00 152,50 153, 25 Corona Fahrr. 90,00 90,00 r 0,25 Kokeswerke 105.00 104 SauerbreyMasch. 92,5082,00 e 49,0048,00Dt. Eisenb. -Betr 80,00 80,00 r öäh 157 do 15775 Cröllwitz Papier 155,00 155,00 W 140,26 139,25 Ilse ßergbau 274,00 270,00 a. do Ter 77 So Zenenr 147 60 148. 00 Vogel el. ra i109,00 1068,50
Eighir floenbahn 9.00 9176 galerhütte Glas 135.25 131,25 Frau Zur i e en o 125.09 Geling. Sie 775 Scheidemanget 26,50 28,62 Maschinen 188. 25 ä43
cher i i Be igree aääa Srchn Mich änss alte Zueie 28 7ee Sret e e i i i e es aalle- 69,67 70 o '50 152 e ten „00 Osnabr. Kupler 70,00 ler. Eitori r.r 33 es z e h er ito so a e e 111,00 110,00 Ostwerke e 00 36810 h ähn 133 12788 Vorwhl. Portl.-Z 197,00 199,50

2 9 do. do. Vrz. Tuxb. Ba w. B. Frister Co. 95,50 95,50 G. F. Kahlbaum fhömx Bergbau 127,62 127,50 uebeex Alet. Wand kixb. 127,62 127, 395, ererwerke 263,00 265,00Schinerrianen e e n e e e e eher nes 165.5 le e e e h a e e e en a2 v 5 T iOeutsch-Austr Anh. hob iib.25 119.00 40. 164180 60 o Gebherdt 8 r Karlsrub. Masch. 29,25 30,00 Pitter 18000 Siegen-Soliager. u s1.s0 e pa 35
Hamb. Packett. 140,75 139,50 do. do, A 94,25 do, Erdöl a. G. 189167 157,00 Gebhardte: König 86. 90 Kassel, Federst. Piaues Gardinen 128.00 129 Siemens Olasind. 188,00 168,00 Westeregein Ale. ſ166700 180Hamb. -Südam, 230,50 227,50 Anicerwerke A. a. 180, 00 1 00 s p e 1550 ſö!s0 Gelsenliren. Her 17 50 88,75 Klöckner-Konz, 174,75 172.25 Plauen Spitz e s 00 29,00 Siemens &Halske 280,50 272,00 Vissner M 130. 2.50

J r r J tan Daruplsck 219,00 216,50 Annabg. Steingut 76,00 77, 00 c 9,00 925 go. u e 20 172 c Neuess. B. 185,67 181.75 do. silereres 187.00 i lbe n mer A. 2333 22.00 S intener c We
h a an o e Nug. M. Ha 12 a o J. Goth. 12000 118700 Genthin Zueker D. Hoin. Gaa i21,25 119,05 piaen Tann u. 9525 o 125 er g. S Stier, 68,00 66, 00 giittop Tieſb. 187.00 106.50
orädisch. Lioyo 142,25 141, 00 gen 231,09 226,00 do. jute-Sp. 150,50 188,00 Germania Portic. 218,50 217,00 i Zuck. pöge Eighit 132.25 191.87 r e e Fou. Z. s6, o 58.75er. Elbschiffal, 77,50 77,37 p e R la 530.00 518.00 o 77 w 10750 10700 Ges. r 217.00 Gebr. Körting 106,00 105,25 10 A. S z9 Sorengst. Carbon 107,50 os, 12 w. tan- W r 56.00 8h. See ehe 40. an. 19120 en00 Snäeneiete ine ne Dur kieki. ine 12200 8900 Stadtberg, fitt. 45.00 Vrrtur An 140800 138.90

Brauerelaktien er c el es. do 00 T 26800 27100 Gladpach Wolle z Kykfhöuserhötte 74,12 76,00 e. Mage. 35.00 StaBturt. Chem. 56,75 67,00 z 146,00 146,00
Engeihardd 220, 00 220,00 Berſiv- Oub. fiutn. 866, 00 305, 50 do Jiazehſnen 102,75 701,00 Giauzigerzueker ſ20,00 12200 Lahmeyer Co. 178,00 178,90 Sie d ;88 19460 d e t Zaee Werch, 189.20 130 50

n e e e 112,50 Gebr. Goedhardt 130,25 12975 Teipz. Immobü. 129,00 126.78 Reisholz Papier 27760 270. 00 See Dur 2828 a do. Waldhof 308.50 304,09Aeivu. 00 167,60 do. Masch. F. 140,50 [138,50 do. Spiegelglas 7,50 76,75 Th. Goldechmidt 135,75 135, 00 TLeipa Landkratt 105,25 107,2e5 Reis Aarün i 00 61.00 dirals Splelkartes 500 00 300,00 h u als e
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Offene Stellen
Umſtellung Exiſtenz!

Hochlohnende Fabrikation eines täglichen
unentbehrl. MaſſengebrauchsArtikels. Für
Klein und Großbetrieb. Jeder Raum ge
eignet. Nachweisbar enorme Umſätze und
Verdienſt. enig Fachkennt
niſſe nicht nötig. Nur kl. Anfangsbetrag
erforderlich. Aufklärung mit allen Unter
lagen koſtenlos und unverbindlich. Off. u.
A G 148 beförd. Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Hochbantechniker

geeignet f. zeichneriſche u. Veranſchlagungs
arbeiten zum baldmöglichſten Eintritt geſ.
Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnis-
abſchriften an

Kallmeyer und Facilides,
Architekten B. D. A.,

Halle, Magdeburger Str. 49.

Meiſter
von größerer Kerzen- und Cereſin-Fabrik
Mitteldeutſchlands für ſofort geſucht. Nur
branchekundige, erfahrene Leute kommen in
rege Angebote mit Angaben über früh.

ätigkeit und Lebenslauf ſowie Gehalts-
anſprüchen zu richten u. V 23449 an die
Exp. d. Ztg.

Fleißiger, ſolider

Verwalter
20--22 Jahre alt, zu ſofortigem Antritt in
mittlere Landwirtſchaft geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften unter B 3454 an die
Exp. d. Ztg.

tüchtigen Tagelöhner

mit 3 Hofgängern
Stadtgut Luthersborn

bei Straußfurt a. d. U. (Thür.).

Lediger Chauffeur
welcher auch Vieh und Pferdepflege mit
verrichten muß, gelernter Fleiſcher bevor
zugt, ſofort geſucht.

Döring, Halle, Gr. Steinſtraße 49.

Es können fich ſof. melden einige nette
Leute als Diener, Diener-Kutſcher, Diener
Gärtner, ebenſo einige tüchtige

Chauffeure
z. Ausbildung als Diener-Chauffenur. Nur
ſich. gute Fahrer u. Wagenpfleger kommen
in Frage. Tag u. Abendkurſus. Stellung
ſofort nach der Ausbildung.
Hall. Dienerſchule, Anton Stutzke,
Gewerbsmäßiger Stellenvermittler nur für

Schüler der Dienerſchule,
Landwehrſtr. 8, I.

Suche für 15. Juli unverheir., fleißigen,
zuverläſſigen und ehrlichen

Kutſcher
der auch landw. Arbeiten verſteht u. melken
kann. Bild und Zeugniſſe ſind vorzulegen.
Oberförſterei Aſcherhütte b. Papiermühle,

Kr. Stadtroda i. Thür.
Wollen Sie zum (ſſjgjffeur Heim

2 7 verbunden mit koſten
m freier Stellenvermitt-

für Stellenloſe
ehr empfehlen.Fordern Sie gratis Brlider

Proſpekte. Filmverl. preis. Echtermann,
Hennig, Berlin Bad Pyrmont,

Grunewald A 31. Seipſtraße 18.

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung di Schetnesand unter Beifü i r kome

e beigelegt

h ha e
evtl

fachheit halber dem

Ote Vergünſtigungwird nicht gewährt auf Anzeigen geſchäf“ lichen Jaha von Vermittlern

und gewerbsmäkigen Käufern ode
Verkäufern

Jüngerer
Väcker

und Konditorgehilfe
findet zum 11. Juli
Stellung. Ausführl.
Angeb. erbeten an
Hermann Wildgrube,

Zerbſt (Anh.),
Bahnhofſtr. 10.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

(Lohn 25 RM.)
ſucht O. Zapfe,

Gerbſtedt
(Mansf. Seekr.).

Friſeurgehilfen

zur Aushilfe fürFreitag u. Sonnab.
ſtellt noch ein
Artur Fauſt,

Querfurt (Bez. Halle)
Kloſterſtr. 22.

Zwei jüngere
Malergehilfen

ſtelle auf längere Zeit
ein.

Ottomar Schmidt,
Malermeiſter,

Mücheln b. Merſeb.
Suche ſofort einen

zuverläſſ., einfachen
Wirtſchafts

gehilfen
welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut und ein
Paar Pferde übern.
Gehalt nach Ueberein-
kunft, Fam.Anſchl.
R. Schulze, Blum-
berg, Poſt Coßdorf

(Bez. Halle).

„Wirtſchaſtsgeh.
alle Arbeiten

verrichtet und ein
Geſpann Pferde über-
nimmt, ſofort geſucht.
Gehalt 30 M. mon.
und Futtergeld, freie
Station, Wäſche nicht
frei.

Flade, Oberinſp.
Dom. Groß-Düben,
bei Schleife, O.L.

Jüngerer, zuverläſſ.
Wirtſchaftsgeh.

für ſofort geſucht.
Bewerbungen an

M. Eberitzſch,
Rudolſtadt (Thür.)

Suche z. 15. Juli
einen tüchtigen
Wirtſchafts

gehilfen
Derſ. darf ſich keiner
Arbeit ſcheuen und
muß ein Paar Pferde
übernehmen. Angeb.
mit Lebenslauf und
Gehaltsanſpr. ſind zu
richten an

M. Böhme,
Schmörſchwitz bei
Bürgel (Thür.).

Suche für ſof. einen
unverheirateten

Motorpflug
führer

ſpätere Verheiratung
möglich; desgl. einen
un verheirateten Kut-
ſcherGärtner. Ge-

haltsforderungen und
Zeugnisabſchriften an
Rittergut Seegrehna,

bei Wittenberg.

Suche zum ſofortigen
Eintritt einen
ev. Jungen

für mittl. Landwirt-
ſchaft, welcher ſchon
in d. Landwirtſchaft
tätig war, bei Fam.
Anſchl. Lohn nach
Uebereinkunft

Auguſt Schneider,
Oberirſen,

Kreis Altenkirchen
(Weſterwald).

Lediger
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.
Rudolf Berthold,

Blöſien.

öriſeur- Lehrling
ſtellt ein

Rieſeler, Eisleben,
Breiter Weg 33.

Damen u. Herren
finden dauernden u.
lohnenden Verdienſt
durch ſpielend leichten
Verkauf eines neu
heitlichen, konkurrenz
loſen, in jedem Haus
halt unbedingt erfor-

derlichen Bedarfs-
artikels. Off. unt. Qu
23466 an d. Exp. d. Z.

Perf. Friſeuſe
für ſofort oder ſpäter
bei gutem Gehalt,
freier Station und
Wohng. in dauernde
Stellung geſucht.
Guſtav Ecke, Apolda.

h

tn

Anſtänd. ehrliches
Mädchen

17--20 Jahre, f. kl.
Geſchäftshaush. ſof.
od. 15. Juli geſucht.
Frau Marta Paul,

Klempnerei,
Schkölen i. Th.

Suche zum 15. Juli
iunges, fleißiges

Mädchen
für Haus und leichte
Gartenarb., bei hoh.
Lohn und Familien
anſchluß. Otto Ster-
zinger, Gartenbaube-
trieb. Dornitz, Poſt
Domnitz (Saalkreis).

Suche

Mädchen
aus kleinerer Land-
wirtſchaft für alle
Arbeiten bei Fam.
Anſchluß. Spiegler,

Thalwinkel.

Suche für ſofort od.
15. Juli für kleinen
Haushalt ein älteres,
erfahrenes

Mädchen
welches auch kochen
kann. Frau Fabrik
beſitzer Hahn, Ohr-

druf in Thüringen.
Ordentliches

Mädchen
für Haus und mittl.
Landwirtſchaft, bei

guter Behandl., zeit-
gemäßem Lohn und
Familienanſchluß bis

15. Juli geſucht.
Rob. v. d. Gönne,

Altdörnfeld,
Poſt Blankenhain

(Thüringen).

Ehrliches, williges
Mädchen

vom Lande, das ſchon
in Stellg. war, nicht
unter 20 Jahren, zur
Verrichtung d. Haus-
arbeiten u. z. Füttern
des Kleinviehs bei
gutem Lohn geſucht.

Lotters Gaſthof,
Luiſenthal in Thür.
Tüchtiges, ſauberes

Mädchen
im Haushalt
Umgang mit
dern erfahren, geſ.
Perſönliche Vorſtellg.
ab 7. Juli. Frau
Diplom-Jng. Hetzer,
Merſeburg, Ober-

altenburg 13, I.

Suche für ſofort in
Haushalt ehrliches,
ſauberes, älteres

Mädchen

Frau Margar. Bruch-
los, Apolda, Darr-

ſtraße 8.

Suche für ſofort ehr-
liches, zuverläſſiges

Mädchen
für Hausarbeit und
leichte Gartenarbeit.
Alter etwa 20 J.
Angebote an

Felix Hüttenrauch,
Gartenbaubetrieb,

Oberroßla b. Apolda
(Thür.)

Ein jüng., ordentl.
Mädchen

für 1. Aug. in Land
pfarrhaus geſucht.

Gelegenheit zur Aus
bildung in allen
häuslichen Arbeiten.
Gefl. Angeb. erb. u.
A 14488 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Suche zum 15. Juli
einfaches, nettes

Mädchen

von 15-16 Jahren
zur Erlernung des
Haushalts, welches
mit meiner gleichalt.
Tochter und mir alle
Hausarbeit verricht.
Familienanſchl. ohne
gegenſ. Vergütung.
Frau Dentiſt Kauf
mann, Brotterode,
Thür., Hagenplatz 6.

Sofort zum 15. Juli
geſucht ehrliches, ge

ſundes
Mädchen

für alle Hausarbeiten
nicht unter 16 Jahr.,
bei gutem Lohn. Off.
zu richten unter 3
23472 an d. Exp. d. Z.

Veſſ. Mädchen
mit Kochkenntniſſen
für zwei Perſonen

(Geſchäftshaush.) z.
15. Juli geſucht. Nur
Waſchfrau vorhand.
Angeb. m. Lichtbild,
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugnisabſchriften an
Fr. Küchler, Zwickau
(Sa.), Wilhelmſtr. 27.

und
Kin-

Jn meinen Haus
halt m. etwas Land
wirtſchaft ſuche ſofort
ordentliches

Mädchen
Melken Bedingung.

Frau Lehrer Curſtädt
Alach bei Erfurt.
Nicht zu junges,

fleißiges, ordentl.
Mädchen

mit gut. Zeugniſſen
geſucht.

Frau Paſtor Otto
in Gerbſtedt.

Ein
Mädchen

in die Landwirtſch.
bei Familienanſchluß
zum baldig. Antritt
geſucht.

Gut Nr. 14,
Oſſig bei Zeitz.

Fleißiges, ordentl.
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Frau Knapp,

Bäckerei Erlau bei
Schleuſingen (Thür.).
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Jüngere

Stenotypiſtin
ſchaft für ſofort geſucht.

Off. u. V 23468 an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren, möglichſt v. Lande,
als Stütze der Hausfrau in kl. Reſtaurant
geſucht. Vorſtellen am Donnerstag in

Halle, arktplatz 13, Obſtbörſe.

Suche zu ſofort kräftiges

Küchenmädchen

Weinſtube Anacker, Oberhof in Thüringen
Per 1. od. 15. Auguſt ſuche ich f. meinen

herrſchaftl. Haushalt in ſchönſter Gegend,
Ausläufer des Erzgebirges, tücht., ſolides

Hausmäöchen
nicht unt. 20 J., m. einig. Kenntn. im Koch.
u. Serv., Zimmermädch. vorh. Off. mögl.
mit Lichtbild und Zeugniſſen, die zurück
geſandt werden, an

Frau Dir. Dr. Schniz,
Plaue bei Flöha i. S., Haus Schöneck.

Jch ſuche z. 15. Juli
ein ordentl., ehrliches

Hausmädchen
Gehaltsanſprüche mit
Zeugnisabſchriften an
Frau Direkt. Wedel,

Bad Blankenburg,
Thüringen.

Ehrliches, ſauberes
Dienſtmädchen

findet Stellung.
Otto Loſe, Aſen-
dorf, Poſt Schafſtädt.

18jähriges
Dienſtmädchen

vom Lande geſucht.
Halle, Ranniſche
ſtraße 16, Laden.

Ein
Küchenmädchen

für ſef geſ. Hotel
„Alter Deſſauer“,

Merſeburg.

Sof. od. 15. Juli
ſauberes
Stubenmädchen

geſucht.
Frau E. Kieſel,

Rittergut Poplitz b.
Beeſenlaublingen,

Saalkreis.

Suche zum ſofort.
Antritt ein älteres
Mädch. od. Frau als

ötütze
z. Führung d. Haus-
wirtſchaft bei vollem
Fam.Anſchl. Gehalt
nach Vereinbarung

Fr. Schmidt,
Mühle Wahrenbrück

bei Liebenwerda.

Aeltere beſſere
ötütze

welche gut kocht und
Hausarbeit über-

nimmt, zu Anfang
Auguſt geſucht. Keil,
Halle, Erneſtusſtr. 22.
Einfache, gverlaſfige

Stütze

die ſich im Kochen
vervollkommnen will,
geſucht. Angebote m.
Gehaltsanſprüchen an
Gut Gertrudshof b.
Annaburg, Bez. Halle

Geſucht für ſofort
jüngere

Köchin
oder Kochfräulein,

das gut u. ſparſam
kocht, für meinen
mittleren Penſions
betrieb. Angebote m.
Gehaltsanſprüchen u.

Zeugnisabſchriften
an

v. d. Oſften,
Haus Warteberg,

Bad Sachſa, Südh.
Telephon 7.

Suche für ſofort oder
15. Juli tüchtige, in
warmer und kalter

Küche erfahrene
2. Mamſell

oder Fräulein, welche
ſich als Köchin aus
bilden will.

Angeb. mit Ge
haltsanſprüchen, Al
tersangabe u. Zeug
nisabſchr. zu richten

an Hackerbräu-
Spezialausſchank, Er
furt.
Hausſchneiderin

für ſofor geſucht.
T. Schönemann,

Halle, Geſeniusſtr.31.
Saubere

Aufwartung
geſucht für Dienstag
und Freitag vorm.
Frau Becker, Halle,

Karlſtr. 8, II

Suche zu ſof. od. 15. Juli gewiſſenhaftes

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen. Dasſelbe muß er-
fahren ſein im Zimmerreinigen, Servieren,
Silberputzen und vollſtändiger Wäſchebe
handlung. Ausführl. Ang. m. Zeugniſſen,
Gehaltsanſprüchen und Bild an

Frau Barbara Brückner,
geb. Freiin von Schroetter, Calbe a. d. S.

Suche zum 15. Juli ein anſtändiges
zweites Gtuhenmädchen

ud ein ordentliches kräftig. Küchenmädchen,
beide nicht unter 18 Jahre alt.
Frau M. Lüttich, Rittergut Wundersleben

bei Straußfurt a. d. U., Thür.
Jüngere, perfekte

Köchin
für ſof. od. 15. Juli geſucht (Jahresſtelle).
Angebote mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug-
niſſen erb. an

Hotel Schwan, Langenſalza, Thür.

Junges, ſolides

Servierfräulein
ſucht Otto Strampe, Konditorei und Kaffee

Bad Berka in Thür.
Ordentliche, ehrliche, kinderliebe

Stütze
mit Kochkenntn. für alle Hausarb. zu ſofort.
Antritt in einen Haushalt mit einem Kind
geſucht. Eilige Angeb. mit Gehaltsanſpr. an

Zahnarzt Dr. Lüttke, Camburg (Saale).

Ste i eng e ſuche

hauffen
mit 3jähriger Fahrpraxis, 24 Jahre
alt, ledig, Führerſchein 2 und 3b,
gelernter Schloſſer und Dreher, ſucht
per bald oder ſpäter Stellung. Gefl.
Angebote unter E 23473 an die Exp.

d. Ztg. erbeten.

M 25
ſtädt. Haushalt tätig

Junger Mann
aus guter Familie,

ſp aufdem Lande, erf. in
allen ländlichen Arb.,
geſchickte Hilfe in
Stellmacherei. Ger.
Anſprüche, Fam.An
ſchluß. Angeb. erb.
unt. A 14497 an die
Exp. d. Ztg.

Nationalgeſinnter
Dreſchmaſchiniſt

ſucht Stellung. Ang.
unt. T 2585 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Dauerſtellg. in Mühle,
Gaſt- oder Landwirt
ſchaft, wo Wohnung
vorhanden ſ. junges
Brautpaar, welches
Anfang Auguſt hei-
raten möchte. Mann
26 Jahre alt, ehrlich.
und zuverläſſiger

Geſchirrführer
mit Landarbeiten, ſo
wie Leicht und
Schwerfuhrwerk beſt.
vertraut. Frau kann
kochen, plätten, ſer
vieren, ſowie Feld-
u. Gartenarbeit ver-
richten. Angeb. unter
R 23467 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Suche für meine
16jährige Tochter m.
höh. Schulbild. An
fangsſtellung als
Rechnungs

führt erin

per bald oder ſpäter
gegen Taſchengeld.
Praktiſche Kenntniſſe
vorh., Kurzſchrift u.
Schreibmaſch. Gefl.
Anfragen an
Eick, Oberamtmann,
Skuhlen, Poſt Witt-

mannsdorf,
Kr. Lübben.

Junges
Mädchen

18 J., ſucht Stellung
im Haush. Off. an

Lotte Kopſch,
Teutſchenthal,
Mittelſtraße.

Anſtändiges
Mädel

20 Jahr, im Haus-
halt und Kochen er-
fahren, fucht Stellg.
z. 15. Juli in Halle.
Off. erb. an

Anna Uchtdorf,
Halle, Privatſtraße

Zimmermann 8.

Beſſeres
Mädchen

J., das ſchon in
war, perf. i. Schnei-
dern u. Nähen, gut
bew. im Kochen und
allen Hausarbeiten,
ſucht Stellung zum
15. Juli od. 1. Aug.
Angeb. erb. unt. A
14493 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junges
Mädchen

20 Jahre, ſucht zum
15. Juli oder 1. Aug.
Stellung in beſſerem

Die
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Fretanzeige bis zu 10 Worten

monatlich

iſt mit dem Inſerat
Beztieher haben das

Tüchtige, alleinſtehd.
gebildete Frau ohne
Anhang, Anfang 40,
mit Haushalt- und
guten Kochkenntniſſen,
ſucht ſobald Stellung

sWirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
oder als Stütze bei
ält. Ehepaar. Angeb.
erb. unt. A 14496 an
die Exp. d. Ztg.

Beamtenw.,
rüſtig, ſucht Stllg. als

Wirtſchafterin
bei ält. Herrn oder
Dame. Offert. unt.
J 5077 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
17jähr. Tochter zum
15. 7. Stellung als
Kindergärtnerin
(Fröblerin) od. Haus
tochter. Selbige war
ſchon 1 Jahr als
Kindergärtnerin tät.
Gute Zeugn. vorh.
Werte Angeb. an

Franz Wirth,
Bauunternehmer,

Baalberge
bei Bernburg.

Suche für meine 109j.
Tochter

Stellung
wenn möglich mit

Familienanſchluß;
ſelbige hat Nähen
gelernt. Gutes Zeug
nis vorhanden. Frau
Schloſſermeiſter Jda

Hänſch, Zörbig,
Kurzeſtraße 2.

Suche für meine
16jährige Tochter

Stellung
auf Gut oder in kl.
Stadt, zum Erlernen
des Kochens und der
Wirtſchaft. Familien
anſchluß u. Taſcheng.
erwünſcht.
Max Krüger, Halle,

Conradfſtr. 31.

Suche für meine
20jähr. Tocht., muſik.,
für 15. 7. oder 1. 8.
Stellung als

Haustochter
m. Familienanſchluß.
Weißnäh- und einige
Kochkenntniſſe vorh.
Angeb. mit Gehalts-
angabe an

Albert Sacher,
Oederan (Sa.),

Frankenberger Str. 3.

Junges, beſſeres,
19jähriges Mädchen

mit Koch- und Näh-
kenntniſſen, in allen
Zweigen der Haus
arbeit erfahren, ſucht
Stellung nach aus-
wärts als

Haustochter

Familienanſchl. und
Taſchengeld erw.

Zuſchriften erb. unt.
B 3476 an die Exp.
dieſer Zeitung.

mietg

noch

Wohnung

Suche für meing
Tochter

v. Lande, 18 Jahre
alt, zum 15. Juli
Stellung in Privat
haush., wo ſie ſich im
Kochen ausbild. kann,
in allen häusl. Arb.
gut erfahren. Frdl.
Off. u. R P poſtlqg.

Zörbig.

Zu vermieten

Möbl. Wohng.
Speiſez., Schlafz.,
Küche an beſſ. Ehep.
zu vermieten. Preis
off. u. S 3253 an
die Exp. d. Zig.

Sehr gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer
el. Licht, möglichſt an
berufstätigen Herrn

zum 1. Aug. zu ver
mieten. Halle, Lud-
wigWuch.Str. 71,Ir

Gut möbliertes
Zimmer

Bahnnähe, an 1 oder
2 Herren, ſofort oder
15. Juli zu vermiet.
Halle, Reideburger
Straße 2e, II r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Arndt,
Halle, Jacobſtr. 60, III

Gut
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Deſſauer
Straße 6a, I r.

Gut
möbl. Zimmer

in gut. Hauſe ſofort
od. ſpät. zu vermiet.
Beſicht. 10--4, 7-8.

Halle,
Bismarckſtr. 14, II.

Gut möbliertes
Zimmer

mit el. Licht an be
rufstätigen, beſſeren

errn z. verm. Halle,
Friedrichplatz 2, ptr.

Gut möbliertes
Zimmer

el. Licht, an berufs
tätigen, befſſ. Herrn
ſofort zu vermieten.

Halle, Hirten
ſtraße 14, II r.

Zwei ſehr gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Am Kirchtor 22, pt.

Keller
im Süden zu verm.
etwa 20 Quadratm.
Off. unt. T 2591 an
die Exp. d. Ztg.

e ſuche

Mffizier a. D.
31 Jahre alt, ſucht

geeignete

gleich welcher Art.
Kaution kann geſtellt
werden. Gefl. Angeb.
an Poſtfach 105, Arn-
ſtadt (Thüringen).

Fachkaufmann
aus dem Druckerei-
u. Zeitungsgewerbe,
Thür., 25 J., erfahr.
in Satz und Druck u.
allen kaufmänniſchen
Arbeiten, mit franz.
und engliſch. Sprach-
kenntniſſen in Wort
und Schrift, Steno-
typiſt, ſucht paſſenden
Wirkungskreis zum

1. Oktober in Mittel
A. Mörſtedt,

Düren (Rheinl.),
Holzſtr. 64.

Vertrauensſtllg.

Schneidergehilfe

18 J., ſ. ſof. Stllg.
zur weit. Ausbild.

erb. Hellmut
Burkhardt, Schildau

(Kreis Torgau.)

Haushalt, am liebſten
bei Kindern, da ſehr
kinderlieb. Gut. Zeug
nis vorhanden. Off.
unt. Ko 100 an die
Agentur Frau Nagel,
Lebendorf b. Könnern

von mindeſtens 4 Zimmern, am liebſten
mit Balkon u. Gartenbenutzung im Nord
viertel, von älterem, kinderloſem, höherem
Beamtenehepaar zum 1 Oktober geſucht.
Angebote mit Preisangabe u. Y 23471 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, landwirtſch.
Maſchinenſchloſſ.

vertraut mit ſämtlich.
Reparaturen, ſucht

Stellung. Angeb. erb.
unter A 14477 an die
Exp. d. Ztg.

Nationalgeſinnter
Oberſchweizer

Stahlhelmkam. und
Krg.-Ver.-Kam., 38
Jahr alt, mit zwei
erw. Kindern, ſucht
Stellung z. 1. Aug.,
langjährige Zeugniſſe
und Empfehl. vorh.
Angeb. u. B Z 3954
an die Exp. d. Ztg.

Gewiſſenh., ehrl.
Väckergeſelle

23 J. alt, in Weiß-
und Feinbäckerei gut
bewand. (beſitzt auch
Führerſchein 1 u. 3b),
ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung.

Willi Schäl,
Bäckergeſelle,
Teutſchenthal.

Achtung!
Jung., kräft. Mann,
36 J., ſucht ſofort
lohnende Beſchäftig.
gleich welch. Art. An
geb. erb. unt. B 3453
an die Exp. d. Ztg.

Schweizer

jungverheiratet, ohne
Kinder, ſucht Stellg.,
wo die Frau im
Stalle mithelfen kann,
iſt guter Melker und
ruhiger Viehpfleger,
beſitzt große Erfahr.
in Aufzucht u. Vieh
krankh. Nimmt auch
Stelle bei Jungvieh
od. als Ochſenfütterer
an. Gute Zeugniſſe
ſind vorh. Freundl.
Angebote erb. an

Freiſchweizer
R. Helbig,

Bröhſen 22,
bei Grimma (Sa.).

Junges Nädchen,
17 J., ſucht
Stellung

in beſſerem Haushalt
zum 15. Juli oder
1. Aug. Zuſchr. erb.

an Frieda Sorge,
Vatterode b. Mansf.

Suche Stellung als
Hausmädchen

21 J. alt, in Zörbig
oder Umgegend.
Anna Friebel, Salz

furth, Radegaſter
Straße 24

r jungerau re, zuverläſſig und chtig
im Kochen und Haus
arbeiten bewandert,

ſucht Stelle als
ötütze

in gutem Hauſe für
bald oder 15. Jult.
Angebote erb. unter
B 3452 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelteres, gebildetes
Fräulein ſucht Stel
lung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
halt. Zuſchr. erbeten
unter B 3474 an die
Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſchi Halle

Biete an:
6 Zimmerwohnung, 1000 Mk. Friedens
miete, hochparterre Lindenſtr. Gartenſeite.

Suche
Wohnung im Rorden.

Bergmstr. Annacker, Hane, Kirehnerst. 19 7

Kleinerer Laden
im Norden (mögl.
Brunnen, Goſen od.
Triftſtraße) und in
Nähe Walhalla geſ.
Off. unt. J 5079 an
die Exp. d. Zig.

Junges Ehepaar,
Freiſcheininh. ſucht

kl. Wohnung
Off. unter T 2589
an die Exp. dieſ. Z.

Grundöſtücksmarkt
Gutgehendes

Lebensmittelgeſchäft
mit Hausſchlächterei in gangbarer Straße,
nebſt 2 Zimmern, ſof. zu verkaufen. Zjähr.
Mietvertrag. Zur Uebernahme des Waren-
lagers und Jnventars ſind 4000 M. er-
forderlich. Angeb. erb. u. B 3475 an die
Exp. d. Z 13.

Konfitüren-
geſchäft

gutgeh., in Verkehrs
ſtraße Halle, um
ſtändehalber zu verk.
Off. u. O 6333 an

Eine gute
Pachtbäckerei

ſofort zu verkaufen.
Off. u. T 2587 an d.
Exp. dieſ. Ztg.

n die Exp. d. Ztg.
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V vonDer Traualtar im Flugzeug.
Doppeltrauung in den Lüften.

Die Lufttrauungen ſcheinen in Deutſchland
Schule zu machen. Nachdem vor einigen Wochen
bereits der Preſſechef der Deutſchen Lufthanſa,
Dr. Orlovius, ſeine ſtandesamtliche Trauu

n einem Flugzeug vollziehen ließ, haben ſi
geſtern vormittag in Berlin gleich zwei Paare
auf einmal in den Lüften trauen laſſen, und
zwar handelte es ſich diesmal ſogar um eine
kirch liche Einſegnung. Der u anda-leiter der Rohrbachwerke, Hermann Ra h und

der Jngenieur Eduard Voigt von derſelben Firma
traten in der Rohrbach-Roland Maſchine D 991
der Deutſchen Lufthanſa vor den Traualtar, der
im vorderen Teil in der mit Roſengirlanden und
weißen Lilien geſchmückten Kabine aufgebaut
war. Der Altar trug das Kruzifix und brennende
Kenzen. Mit den beiden Paaren flogen ein
Pfarrer Teichmann von der Oſterkirche und zwei
Trauzeugen.

Um 108 Uhr ſtartete das Großflugzeug unter
dem Winken der zahlreich erſchienenen S e
gäſte und nahm unter Führung des Piloten Ko-
moll, der auch bei der erſten Lufttrauung geſteuert
hatte, Kurs auf die Kaifer-Wilhelm-Gedächtnis
kirche und von hier aus auf die Oſterkirche im
Norden Berlins. Zwiſchen dieſen bei-
den Gotteshäuſern flog die Maſchine hin
und her, bis Pfarrer Teichmann, der in vollem
Ornat ſeiner Seelſorgerpflicht genügte, die bei-
den Trauungen vo hatte. Orgelmuſik
von einem challplattenapparat
rahmte die Feier an Bord des Flugzeuges ein.
Nach etwa halbſtündigem Fluge landeten die Neu-
vermählten wieder im Zentralflughafen.

Thea Raſche nach Paris geſtartet.
Auf dem Flugplatz Le Bourget traf geſtern

abend die Hamburger Fliegerin Thea Raſche ein,
die, wie man erklärt, auf Veranlaſſung der Ozean-
flieger Chamberlin und Levine für einige Zeit
nach den Vereinigten Staaten gehen
will, um dort Schauflüge zu veranſtalten.
Die Fliegerin iſt geſtern vormittag um 11 Uhr in
Eſſen aufgeſtiegen und wurde, da ſie Zwiſchen-
landungen in Köln und Brüſſel beabſichtigt, nach
8 Uhr abends in Le Bourget erwartet. Vor dem
Abflug überreichte Herr Bäumer der Fliegerin
im Namen der Bäumer Aero die Hamburger
Flagge und ein goldenes Fliegerabzeichen mit
dem Wunſche, die deutſche Fliegerei in Amerika
würdig zu vertreten. Mehrere Flugzeuge be-
gleiteten Tea Raſche ein Stück Weges auf ihrem
Fluge.

Amerikaniſche Mutmaßungen wegen
Byrös Jrrflug über Frankreich.

Jn Amerika hat ein großes Rätſelraten über
die Urſachen des Jrrfluges Byrds in Frankreich
begonnen Man glaubt in den Kreiſen der ameri-
kaniſchen Flug ſachverſtändigen nicht ſo recht, daß
allein der ins ebel die Schuld trägt. Be
ſonders mißtrauiſch iſt man aber wegen der ſich
vollkommen widerſprechenden Berichte
der vier Piloten geworden. Die große Frage,
die die amerikani Oeffentlichkeit jetzt beſchäf
tigt, iſt: Was iſt der „America“, nachdem ſie die
franzöſiſche Küſte erreicht hatte, paſſiert?

Man äußert jetzt ſchon ziemlich unverhohlen
den Verdacht, daß der Pilot Acoſta das Flug
zeug ſchlecht geſteuert habe.

Man erklärt, daß die Mitteilungen Byrds und
ſeiner Begleiter teilweiſe recht unlogiſch und un
zuſammenhängend ſeien. Daß der Pilot Acoſta
beſonderes Pech gehabt habe, wird allgemein an
genommen. Byrd und Noville erklären, daß Bal
chen allein das Flugzeug während des Jrrfluges
über Frankreich gelenkt habe. Man nimmt aber
an, daß dieſe Angabe unrichtig iſt, und daß
Acoſta teilweiſe oder ganz, abgeſehen von der
Notlandung, die Balchen durchführte, der ver
antwortliche Pilot für den Flug über

Frankreich war. Die Aufzeichnungen Byrds, die
während des ganzen Fluges gemacht wurden,
enthalten

viermal Hinweiſe auf Schwierigkeiten,

die er in der Einhaltung der Richtung hatte. Be
merkenswert iſt, daß er dieſe Schwierigkeiten
jedesmal dann hatte, wenn Acoſta die Maſchine
teuerte.

Klagen über Balchens Führung ſind jedoch in
Byrds Logbuch an keiner Stelle zu finden. Bal
chen gilt in amerikaniſchen Luftfahrtkreiſen als
außergewöhnlich luftfeſter Pilot. Balchen erklärt,
daß er keinen Unterſchied zwiſchen der Steuerung
eines Autos und eines Flugzeuges kenne. Er be
tont, ſeine Landung ſei gut und bei der Situation
das einzig Mögliche geweſen. Er nehme die
volle Verantwortung dafür auf ſich.

Byrd bei Nogeſſers Mutter.
Byrd ſtattete in Paris der Mutter des ver-

ſchollenen franzöſiſchen Ozeanfliegers Nungeſſer
einen Beſuch ab und überreichte ihr vom amerika-
niſchen Nungeſſer-Coli-Komitee einen Scheck über
30 000 Dollar.

Fünf Millionen Franken für einen
Ozeanflug Paris Keuyork.

Nach einer Meldung aus Paris hat der fran-
zöſiſche Miniſterrat am Dienstag beſchloſſen, der
Kammer die Gewährung eines Kredites von
fünf Millionen Franken für die Unterſtützung
eines Ozeanfluges Paris--Neuyork vorzuſchlagen.

Ein Straßenbahnwagen rammt
ein Laſtauto.

Wie Berlin meldet, ſtieß geſtern mittag in
Berlin ein Straßenbahnwagen der Linie 53 mit
einem Laſtkraftwagen auf der Heerſtraße zu
ſammen. Der Kraftwagen bog aus einer Neben-
ſtraße in die Heerſtraße ein und fuhr dabei auf
die Gleiſe der Straßenbahn, die an dieſer Stelle
ein ſtarkes Gefälle haben. Als der Führer des
Straßenbahnwagens das Auto bemerkte, zog er
mit aller Kraft die Bremſen. Doch war es ſchon
zu ſpät und beide Wagen ſtießen mit voller Wucht
zuſammen. Der Anprall war ſo ſtark, daß der
Kraftwagen tief in das Erdreich einſank,
und mit gebrochener Achſe liegen blieb. Dem
Straßenbahnwagen wurde der Vorderperron ab-
geriſſen und die Scheiben zertrümmert. Fünf
Fahrgäſte erlitten durch Glasſcherben ſtark
blutende Schnittwunden.

Unter den abfahrenöen Zug geſtoßen.
Als das Dienſtmädchen Amalie Waltenrat in

Zürich einen Herrn an den Zug begleitet hatte
und den Bahnſteig wieder verlaſſen wollte, wurde
ſie durch das Gedränge, das auf dem Bahn-
ſteig herrſchte, auf den Bahndamm geſtoßen und
vor den letzten Wagen des abfahrenden Zuges ge
worfen. Die Räder gingen ihr über die Bruſt,
ſo daß der Tod augenblicklich eintrat.

Schweres Unwetter über Siebenbürgen.
Stebenbürgen und Arad wurden geſtern von

einem kataſtrophalen Wirbelſturm, der von hef-
tigen Hagelſchlägen begleitet war, heimgeſucht.
Die Ernte iſt vernichtet. Alle Drahtverbindungen
ſind zerſtört. An Gebäuden wurde großer Schaden
angerichtet. Die Regierung hat als erſte Hilfe-
leiſtung 100 000 Ley angewieſen.

Vier Jahre vergeblich geſucht und jetzt
verhaftet.

Der frühere Kaſſierer Gaetano Zerbini, der
im Jahre 1923 die Volksbank in Mailand um
4 Millionen Lire beſtohlen hatte und ſeitdem in
ganz Europa erfolglos geſucht worden war, wurde
in Rinini (Jtalien) zufällig erkannt und ver
haftet. Es ſtellte ſich heraus, daß er Jtalien

überhaupt niemals verlaſſen hatte und in
keiner Weiſe bemüht geweſen war, den Nach
forſchungen der Behörde zu entgehen.

Er wollte ſeiner Frau den Frm
abſchneiden

um ſie als Verkrüppelte betteln zu laſſen.
Ein italieniſcher Arbeiter wurde kürzlich in

Marſeille von Nachbarn dabei überraſcht, als er
mit einem Raſiermeſſer auf ſeine Frau losging
und ſie im Geſicht und an der rechten Hand ſchwer
verletzte. Der Arbeiter ergriff die Flucht. Seine
Frau erzählte, daß der Mann ihr den Arm habe
abſchneiden wollen, um ſie als Verkrüppelte
betteln zu laſſen. Der Unmenſch konnte kurz
darauf von der Polizei verhaftet werden.

Mit dem Ruderboot nach Indien
Der däniſche Sportsmann Ventegodt iſt geſtern

von London nach Santander abgereiſt, von wo
aus er mit zwei Freunden in einem etwa neun
Meter langen Ruderboot die Fahrt nach Jndien
antreten will. Jm vergangenen Jahr hat Vente
godt mit ſeinem Landsmann Hanſen eine Ruder-
bootfahrt von Kopenhagen bis zum Golf von
Biskaya unternommen, bei der ſein Begleiter
ertrank. Ventegodt legte auf dieſer Fahrt
über 2600 Seemeilen zurück.

Vor den Augen von 1200 Gefangenen
ertrunken.

1200 Gefangene des Reuyorker Sing-Sing-
Gefängniſſes waren geſtern gezwungen, zuzuſehen,
wie drei Jnſaſſen eines Kanus er-
tranken, ohne daß ſie ihnen helfen konnten.
Die Wächter konnten die Gefangenen nicht un
beaufſichtigt laſſen, andererſeits aber auch nicht
geſtatten, daß die Gefangenen ſelbſt die Rettung
unternahmen, da damit gerechnet werden mußte,
daß ſie eine ſolche Gelegenheit zur Flucht be-
nutzen würden.

Der Chemiker als Nachtwächter.
Beim Tode des 70 jährigen Nachtwächters

eines kleinen Kinotheaters in einer amerikaniſchen
Stadt ſtellte ſich heraus, daß der Mann ein
Chemiker von Ruf, Doktor der Chemie und Ver
faſſer einiger Arbeiten über theoretiſche Chemie
war. Er hinterließ ein Vermögen von faſt einer
halben Million Mark, das er durch
Minenſpekulation verdient hatte.

Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika.
Wie Neuyork berichtet, ſtieß bei Jonespoint

ein Schnellzug mit einem Frachtzug zuſammen.
Bei dem Zuſammenſtoß wurden nach den bis
herigen Meldungen zwanzig Perſonen verletzt,
darunter fünf ſchwer. Sechs Wagen des Fracht-
zuges wurden völlig zerſtört.

Sechzehn Opfer eines Gerüſteinſturzes.
Aus Moskau wird gemeldet, daß über Niko-

lajew ein Orkan niedergegangen iſt. Der Sturm
riß ein Baugerüſt an einer Fabrik herunter, auf
welchem ſechzehn Arbeiter beſchäftigt waren.
Sämtliche Arbeiter ſtürzten auf die Straße und
waren ſofort tot.

Um einen Kaſten Flaſchenbier in öen Tod.
Anläßlich einer Wette um einen Kaſten

Flaſchenbier erkletterte geſtern in Mannheim der
Maurer Alois Weber aus Kirchheim den 30 m
hohen Schornſtein der Milchzentrale, ſtürzte
aber beim Abſtieg am Blitzableiter ab. Er er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er noch im
Krankenhaus verſtarb. Weber hinterläßt eine
Witwe und neun unmündige Kinder.

Eine Fahet ſeeauf.

Gottfried Keller ruderte eines Tages
mit ſeinem Freunde gegen Küßnacht. Sie kette
ten das Boot feſt und ſtiegen hinauf in den
„Roten Hahn“. Saßen bis jn den vollen Mond
hinein.

Dann torkelten ſie ſelbander den Weg hinab.
Da ſchwimmt das Boot. Noch iſt es hell. Sie

haben es bereits bis zum Sitzen gebeach.. Die
Ruder ſchlagen. Das Waſſer ſprizzt.

Gottfried rudert es wird dunkel.
Gottfried und ſein Freund rudern es wird

finſter.
Sie rudern und rudern es dämmert.

Sie rudern immer noch die Sonne geht auf.
Da kommt ein Turm herauf. Hügel flimmern.

Eine Kette raſſelt. Das Boot ſchnellt nach jedem
„Schlag zurück.

„Ha, verfluechte Chaib“
Noch immer waren ſie in Küßnacht.
Sie hatten das Boot nicht losgebunden.

Jn ihren Räuſchen hatten ſie's vergeſſen. Ganz
und gar.

Mitwiſſerin oder Racheakt? Jn der Steglitzer
Schülermordtragödie iſt inſofern eine weitere
Wendung eingetreten, als nunmehr auch die 16-
jährige Hilde Schöller von dem verhafteten Lieb-
haber Paul Kranz der Mitwiſſerſchaft an
der Mordtat beſchuldigt worden iſt. Das
junge Mädchen iſt bereits vom Unterſuchungs
richter vernommen.

Wegen eines geſcheiterten Heiratsplanes mit
ihrem Sohne aus dem Fenſter geſtürzt. Aus dem
vierten Stockwerk eines Hauſes am Pünderplatz in
München hat ſich die 32 Jahre alte Krieger
witwe Maria Scherer mit ihrem 10jährigen Sohne
geſtürzt. Der Knabe ſträubte ſich, wurde aber
von der Mutter mit fortgeriſſen. Beide blieben
tot auf dem Bürgerſteig liegen. Die Tat beging
die Frau wahrſcheinlich aus Enttäuſchung über
das Scheitern von Heiratsplänen. Vor einigen
Jahren ſchon hat eine Schweſter der Frau Scherer
in ähnlicher Weiſe Selbſtmord begangen.

Das Duell des Löwenjägers. Aus Budapeſt
wird berichtet: Ein blutiges Säbelduell
zwiſchen dem bekannten Löwenjäger Koloman
Kittenberg und dem Hauptmann Caryari fand
in der Franz-Joſeph-Kavallerie-Kaferne ſtatt. Bei
dem erſten Gang ſpaltete Hauptmann Caryari
ſeinem Gegner das Geſicht. Kittenberg drang
blutüberſtrömt auf ſeinen Gegner ein und ver-
ſetzte ihm zwei Hiebe, die die Handmuskeln bis
auf die Knochen bloßlegten. Beide Gegner wur

den ſchwerverletzt ins Spital gebracht.

DenkſportEcke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 36.

Warum 239 rmDie Redaktion der Zeitſchrift lehnte die Mit
arbeit des Zeichners ab, da er ſelbſt von den ein
fachſten Grundbegriffen der Zeichenkunſt, der
Phyſik und der Praxis des täglichen Lebens, keine
Ahnung hatte. So kennt der Zeichner nicht ein
mal die Reihenfolge der Himmelsrichtungen, wie
aus der Wetterfahne hervorgeht. Würden die
beiden Holzfäller dort weiterſägen, wo ſie die
Säge angeſetzt haben, ſo würde ſich die Säge feſt
klemmen. Auch von der Elektrizität ſcheint der
Zeichner nicht viel zu verſtehen, ſonſt hätte er
die Telegraphenſtangen wohl mit Porzellan
iſolatoren verſehen. Von der Strahlenbrechung
hat er anſcheinend nie etwas gehört, denn das im
Waſſer eingetauchte Ruder iſt falſch gezeichnet.
Auch von den Geſetzen der Perſpektive ſcheint der
Zeichner ſehr wenig zu verſtehen, wie insbeſondere
das Haus beweiſt. Und dann: wie kann ein ſo
ſchwerbeladener Wagen über einen ſo ſchwach ge
bauten Laufſteg fahren? Wahrlich, die Redaktion
tat gut daran, dieſen Jeichner abzulehnen. Hatten
Sie übrigens auch alle dieſe Fehler bemerkt? Ja?
Wir gratulieren!

Zimmer und verſtändigte ihn, daß er Ruths Ver
mögen bei einem Bankhaus für ihn deponiert
habe. Hartmanns Blick war kühl, abweiſend.

„Wir werden mit dem reichen, was ich ver
diene!“ ſagte er höflich.

„Das iſt unmöglich, Heinz! Ruth bedarf
einer Pflegerin. Du brauchſt auch eine Kraft für
den Haushalt, Hamburg iſt koſtſpielig. Du haſt
auch die teure Wohnung zu bezahlen. Jch kann
keine ruhige Minute finden, wenn ich weiß, daß
ihr darbt!“

„Sie dürfen ganz beruhigt ſein, Herr von
Hechingen! Meine Frau wird an nichts Mangel
leiden!“ ſagte Hartmann, noch immer einen ab
weiſenden Ausdruck im Geſicht.

Hechingen wagte nicht mehr, weiter in ſeinen
Schwiegerſohn zu dringen. Er nannte ihn „Du“,
aber den Mut, ihn zu bitten, ihm den Vater
namen zu geben, hätte er nicht gefunden. Er
fühlte, daß er ihn nicht verdiente und nicht ver-
langen konnte, daß der Mann ſeiner Tochter ihm
ein Herz voll Liebe entgegeabringe. Er mußte
ſich gedulden, mußte warten, bis dieſer ſelbſt ihm
entgegenkam. Er hatte Hartmann gebeten, ſeine
Stellung in Hamburg nicht anzutreten und mit
Ruth in Frauenſtein zu bleiben. Aber dieſer hatte
mit knappem Danke abgelehnt.

Mit dem gleichen Frühzug, den Hartmann vor
fünf Tagen benutzte, trat das junge Paar ſeine
Reiſe nach Hamburg an. Hans und Benedikt be
gleiteten es mit Teude und Eberhard zur Bahn.
Jn leichtem, ſprühendem Frühnebel ſtanden ſie
abſchiednehmend vor einem Abteil 2. Klaſſe, das
Hartmann mit Rückſicht auf den Zuſtand ſeiner
Frau ſich hatte reſervieren laſſen.

Hans von Hechingen wollte die Auslagen be
gleichen. Aber Hartmann hatte ſchon Tags zuvor
alles geregelt. Als ob Fluch auf meinem Gelde
liege, dachte Hechingen. Der Gedanke löſte Schmerz
und Bitterkeit zugleich in ihm aus.

Mit rührender Behutſamkeit hob Hartmann
die geliebte Frau in den Wagen. Trude hatte ein
Rieſenbukett roter und weißer Roſen neben ſie
gelegt. Das Würgen, das ſie ſchon während der
Fahrt zur Bahn in der Kehle getragen hatte, ließ
ſich nicht mehr zurückdämmen. Sie ſchlang beide
Arme um die unglückliche Schweſter, die mit
großen, ſtillen Augen in den Kiſſen ſehnte, und
preßte das Geſicht gegen ihre Bruſt.

„Trude!“ ſagte Ruth verſonnen: „Trude!“
Dieſe war vor ihr auf den Boden gekniet, den

Körper von ſtoßweiſem Schluchzen erſchüttert.
„Vergiß mich nicht, Ruth!“ bat ſie rührend und
küßte deren Hände.

Erſchrocken ſuchten die Augen der jungen Frau
durch den Raum. „Er“ war nicht da. Hartmann
ſtand, ſich verabſchiedend, draußen vor dem
Abteil. Als der Vater auf das Trittbrett ſtieg,
ſtreckte ſie ihm flehend beide Hände entgegen.

„Nicht, Vater! Nicht noch einmal! Er iſt ja
ſchon tot! Gib ihn mir wiederl“

Wortlos wandte Hans von Hechingen ſich zu
rück, und bat Hartmann, unter die Türe zu treten,
damit Ruth ihn ſehen könne.

„Jch komme gleich, mein Liebes!“ ſagte er
mit einem unſagbar gütigen Lächeln ihr zu-
nickend. Jhre Augen leuchteten für eine Sekunde
auf. Sie wandte den Blick nicht mehr von ihm.

Ehe er in den Wagen ſprang, hielt ſein
Schwiegervater für einen Augenblick ſeine beiden
Hände umklammert. Er wollte bitten: Sei gut
mit meinem Kinde und habe Geduld mit ihm
und vergib mirx, was ich euch getan habe. Aber er
brachte kein Wort über die Lippen. Alles blieb
ungeſprochen.

Hartmann verſpürte nur den krampfhaften
Druck ſeiner Hände und fühlte Mitleid in ſich
aufſteigen.

„Jch werde Jhnen jeden zweiten Tag Nach-
richt geben, wie es mit Ruths Befinden ſteht!“
ſagte er höflich. „Sie dürfen ganz beruhigt ſein,

Herr von Hechingen! Meine Frau wird alles
haben, was nur immer wünſchenswert iſt für ſie.
Jn Hamburg erwartet uns die Schweſter, die mich
ſeinerzeit im Felde gepflegt hat. Jch habe durch
gehende Arbeitszeit von acht Uhr morgens bis
vier Uhr nachmittags. Dieſe Stunden über iſt
Ruth unter der Aufſicht der Schweſter. Den
übrigen Tefl des Tages bis zum anderen Mor-
gen bin ich immer um ſie!“

Hechingen bat, ihn zu verſtändigen, wenn es
notwendig würde, Ruth in ein Sanatorium oder
eine Heilanſtalt zu bringen. Hartmann ſchüttelte
den Kopf.

„Jch werde ſie nicht aus den Händen geben.
Wir bleiben beiſammen. Andernfalls findet ſich
immer noch ein Weg, daß wir nicht mehr getrennc
werden!“

Als das Zeichen zur Abfahrt gegeben wurde,
ließ er das Fenſter herunter und bat Ruth, noch
einmal hinauszuſehen. Sie reichte Trude die
Hand, ebenſo Benedikt und Eberhard. Als der
Vater auf das Trittbrett ſtieg, drängte ſie Hart-
mann, der neben ihr ſtand, etwas zurück, als habe
ſie Furcht, es könnte ihm etwas geſchehen.

Sie hob Hans von Hechingens Rechte bis gegen
die Lippen, um ſie im nächſten Augenblick mit
einem merklichen Schauer wieder ſinken zu laſſen.
„Jch kann nicht!“ ſtammelte ſie. „Jch kann ſein
Blut nicht trinken!“

Hechingen biß die Zähne aufeinander, nahm
ſein Taſchentuch und fuhr ſich damit über die
Hand.

„Jetzt, Ruth?“ bat er flehend.
Sie zuckte zuſammen und wandte ſich ab. „Jch

kann nicht!“
Die letzte Rauchwolke des Zuges war längſt

verflüchtigt, aber Hans von Hechingen ſtand noch
immer auf dem Bahnſteig und ſtarrte in die Rich-
tung, die der Wagen genommen hatte. Trude ſah,
daß Tränen in ſeinen ergrauten Bart fielen. Sie
ſchob ihren Arm durch den ſeinen.

„Komm, Vater! Hartmanns Liebe iſt größer
als die unſere alle zuſammen. Jn ſeinen Armen
iſt fie am beſten aufgehoben. Sie wäre geſtorben,
wenn wir ſie hätten zurückhalten wollen.

Schweigend ging er an ihrer Seite nach dem
Kraftwagen, der ihn nach Frauenſtein zurück
brachte.

Am anderen Morgen traf ein Telegramm aus
Hamburg ein, daß Ruth mit Hartmann gut an
gekommen ſei. Hechingen atmete erleichtert auf. Er
hatte immer noch gefürchtet, es könnte während
der Fahrt ein Unglück paſſieren, Ruth aus dem
Zuge ſpringen oder ſich ſoaſt etwas Gräßliches
ereignen. Wie verſprochen, kam jeden zweiten Tag
eine Karte von Hartmann mit der kurzen Mittei-
lung, daß ſich in Ruths Befinden nichts geändert
habe. Von ſich ſelbſt erwähnte er niemals etwas.

Jn dem kleinen Landhaus an der Alfter blühte
Ruth trotz ihrer geiſtigen Zerrüttung wie eine
Frühlingsknoſpe auf. Jht Geſicht rdundete ſich. Der
ängſtlich ſuchende Ausdruck ihrer Augen verlor ſich
und wurde ſtill, träumend. Wenn ſie den Gatten
erblickte, leuchtete ihr Blick glücktrunken auf. Die
Pflegeſchweſter war erfahren und zuverläſſig bis
ins kleinſte, und vor allem liebte ſie die Kranke.
Das war ihm die Hauptſache. Er ſah von acht
Uhr früh bis vier Uhr nachmittags im Bureau.
Er mußte jemand haben, in deſſen Händen er
ſein armes junges Weib wohlgeborgen wußte.

Er hatte gebeten, man möchte mit dem
Mittagstiſch nicht auf ihn warten. Er würde,
wenn er um vier Uhr nach Hauſe kam, das für
ihn Warmgeſtellie zu ſich nehmen. Die ſpäte
Mittagszeit hielt er nicht günſtig für ſie, auch
fürchtete er, der Haushalt könnte darunter leiden
So ſaß Ruth bei Tiſch nur ihrer Pflegerin gegen-
über. Nach dem Eſſen ſchlief ſie eine Stunde. Dann
ſtand ſie ununterbrochen am Fenſter, auf die An
kunft des Gatten wartend.

(Fortſetzung folgt.
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Im Auftrage ſämtlicher Kameraden ehem. S
12. Huſaren ſprechen wir den uns von alters- S
her lieb und wert geweſenen Einwohnern S
unſerer alten Garniſonſtadt Merſeburg für S
den herzlich zuteil gewordenen Empfang zu S
unſerem Wiederſehensfeſt und der Einweihung

S
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Elektrische Kraftanlagen
jeden Umfanges,

Elektromotoren
in der für die Landwirtschaft vorge-
schriebenen Ausführung,

Schleifmotoren
mit biegsamer Welle zum Schleifen der
Messer an Mähmaschinen usw.

Am Dienstag abend entschliet nach kurzem scnweren
Leiden mein innigstgeliebter, berzensguter, unvergeblicher
Mann, unser lieber Sohn und Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der

Kreisausschußinspektor

Herr Karl Bock
kurz vor seinem 38. Geburtstage.

z

t

S unſeres Traditionsdenkmals unſeren innigſten

S Dank aus.S Gleichzeitig danken wir nochmals herzlichſt

s

VCCA Du

für die freundlichſt überwieſenen Denkmals-
ſpenden ſowie für die uns zur Verfügung
geſtellten Bürgerquartiere.

im teſten Schmerze überlassen r 3925 Aen baar Verein ehem. 12. Huſaren
Helene Bock geb. Fröhlich mietweise,. zu Merſeburg und Ltmhggens.

und Familie Fröhlich in 3 6 9 12 Monaten ihr Eigentum. 0000 EEIENITT Se ug Rheuma e urur- SMerseburg, den 6. Juli 1927. E ch n c r t W S r k 53 Bestimmt vergeht dann alles Weh! d
r Sonnabend, den 9. Juli, nachmittags Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221. m RM. 3,50

4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt. S nerkennungenS C Niederlage: la den meisten Apotheken, bestimmtStadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen,

Todesfälle:
Senenteg Fenſcherg?dro.
Henriette Bunge, Keuſchberg. eRobert Sache 60 J. Bariz t Unser cdies jähriger
Gottlob Sachſe, 85 J., Granſchütz. 9
Verlobungen: Johanna Preuß mit Kurt

Lüttig, Querfurt u. Halle. Martha Schmeißer

i hen Schotienhammel, Weißenfels und ne SVermähl Fritz Mücke und Lina i egeb. üblie Aweſgerfeis en Je cnſh es dauert ununterbrochen bis 16. ds. Mts. an.
Johanna geb. Jürgens, Weißenfels. Kurt

e rig r Wehenu. uſſfeldorf. ein von 5Charlotte geb. Frohm Weißenfels Pan In allen Abteilungen sind noch sehr grobe Sortimente
Auerbach und Charlotte geb. Wille, Schkeuditz. nvorhanden, deren völlige Räumung erzielt werden soll und

e en e hat ehe e Proolgen t aJe edm de die folgendes eingetragent Sie sind dementsprechend die Preise 9
ganz ausser ordentlich tet herabgesetzt. T

Die Geſchäftsräume deutſdes öffentl. Arbeitsnachweiſes Auf alle dem Ausverkauf nicht unterstellten Artikel werden während dieser Zeit einen
des Zweckverbandes Leunga 10 Vergütung gewährt. ſrtbefinden ſich jetzt in Leung, Sattle 4, r ngegenüber der LeungBrücke. rſtraße Jeder Einkauf ist daher lohnend und empfehlenswert. A

Der Vorſitzende. gez. Cornely. te Die Geschäftszeit ist während des Ausverkaufs von 8 l und 3-7 Uhr. undObſt Verpachtung. aDie geſamte Obſtnugung de Rittergutes Besuchen Sie uns möglichst des Vormittags, weil Nachmittags der Andrang immer Der
Srasarth ſoll Sonnabend, den 9. Juli, nach ein grober ist. Für Ausverkaufsware Baarzahlung und kein Umtausch. erſichmittags 3 AUhr, im Gaſthof zu Löpitz ver
pachtet werden. e tn ten en l fo Dobkowitz-Merseburg.Die Gutsverwaltung.

r X

DDer gute Str umpf Auswärt. Theater. ſich,Neues Theater in Leipzig. T Reichträgt die Marke Donnertag, 20 ühr Dtp oliLBO“ für Hausbrand W Theater u Leipzig hen2 und industrie Donnerstag, 20 Uhr: 2 Nachtvorſtellungen des größeEr stelit 2ufrieden, nicht allein durch seine „Drei Mädel von heute.“ Jntimen Theaters Wien eQualität, sondern auch durch seine diskrete Operettenban n Lewztg zEleganz und die Schönheit und Tragiähigkeit u 2 9 Uhr: Abends 9 Uhr
seiner Parben. öchauſpieldaus in Leipzig. 4 pikante Einaßkter, u. a.: an,Als beste Marke weltbekannt General vertrieb Donnerstag 20 Ubr I Lauf doch nicht immer ügur„Hurra, ein Junge! beſetzfür Merseburg und Umgegend: nackt herum?Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei ötadttheater in Halle.Michel-Brikett- le weh 20 Uhr: Kleine Preiſe: 3. 2. und 1. Mk. 9Verkaufsstelle „OllyPolly.“ i JSchnee Nachfl. R wälle n Ha Vorverkauf Tivoli W„Schwarzwaldmädel.“ hHalle a. S. Gr. Steinstr. 84. Merseburg munie Nulandtstrabe (am Göterbahnhof) Lichtſpiele in Halle an,Fernruf 82 m geggigg Wwage. t m n n L h e W e en aeeh H. Ah Ah Ach zu n

So iſt Paris! iufag Alte Promenade Sommertrische (311 t
Durchlaucht Radieschen! z bei me Formulgrgeee Rastenberg i. Th. ver

T 9 T tn Aiebecyle. Brholungsidyll eO 57 n tür alle Stadtmüden. unte.SchrAn u. Ableddeſcheine Ehem. 153 er Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,

W O
ständige Ausstellung Umſatz u. Einkommen ozonreiche Luft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges

ea., 50 Speise- und ſteuer-Voranmeldungen Donnerstag, den 7. 7. 27 ch wimm- Freibad. Beste Verpflegung, mässige
inſeriert der 30 er Unfallanzeigen 8 Uhr abends Preise. Ausk. und Prospekt durch die Kurverwaltung.
Geſchäftsmann Kueheg o Sureh n Verſammlung e repumit Erfolg nur solid und preiswert Frnerwanere crit W ſebez m noGa9 i e c e K B t mee Wie dennedcene rten ſ g9 9 letzteLeipaeig, Katharinenstr. 19. l Etage 7 Il I VICCOFOM7 Kerſehurger Hruck utell in 3 Etag. 4 JM Tee ussſelſung in ag Verlagsanftalt n 5.5 Hildebra nete J große Fabrik ſucht far hieſigen de

e Fervſpr, 100/302 atz tigen, gewandten und bei der WitJm erſe urger ge att r Windjagcken Kolonialwaren Kundſchaft beſtens eingeführten Hiff(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 n auen? m e n Bertreter. ne dieFiliale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 tn c e wem veiſtg. v Reſ. u. i 7 vorgünftigen Sinkaufspreiſen an mich! Marmorkies 8.75 geb. m Seiſüg. v. Beſ. u r

Hochzeit T Bau und Bedachungsmaterial Euhergle) n mKanaliſationsartikel friſch eingetroffen. Ohne Anzahlung, Bezirkspertretung! willund Geſellſchaftsfahrten erhalten Sie qualitatſv einwandfrei und preiswert durch Eduard Klauß derer e 4 e
atenzahlungen na Leiſtungsfähige Fahrradfabrik ſuchtin eleg. Limouſine führt aus C rn r b e Wunſch des Käufers,A t W Bauſtoffgrobhandlung u. Induſtriebedarf frei ins Haus Bezirksvertreter. euto-LWVaqner Hauwmburg a. saaie. el. 26 e M öb e er nern a t SenGutenbergſtraße Nr. 13 üro und Lager: Grochlitzerftr. 27 in la Qualitä Aus ſche inBauunternehmer und Dachdeckermeiſter Vorzugspreife Leſer kauft bei unſeren fühcung An m o ende

Jnſerenten. an die Exped. d. Blattes. der
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